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Vorwort.

D(>r vorliegende dritte Band der ; Vcröffenllichungen aus der Heidelberger Papyraa-

Sammloog» ftthrt in den Rreia der in ihnen vertretenen P^>yrasapnidieo, des Gnechiechea')

und Koptisdifln*), di« jOogito, aber »benbUrtig» BdnraBtar, dw Arabivohe, dn und oOfloet

zugleich die PiitilikatioB der großartigen, fusl aiiwchließlich araliisclien Soiidtrsnminlnng der

Papyri Scbott-Beinhardt, Über deren Entstehong und Inlialt im Texte auafllbrlicb be-

riebtot ist.

Noch nicht zwei Jahre sind verflossen, seit ich mich zuerst diesem Schatze gegenüber

Mb, daasen ToUBttodtge EnohUeflnng eine Ao^be voD J«biMbnten sein «iid. Wenn iah

MihoD naeb ao knnw Zeil dar Ebaibeftang m du adnrfarigo GeSnat der anfaiaeben Fapyrna-

kaoda «ne kleine Edition nebst ausfährlieber Erklärung voneulegen wage, so geschieht es

nach dem Grundsatz: Bis dat qui cito dat. Vielleicht h&tten manche eine KoUektivpubli-

kation lieber gesehen, aber das hfttte die allgemeine ZugftngUchkeit in kaum absehbare Zeit

hinausgerackt, und ich hatte das starke Gefühl der Verantwortung, solche einzigartigSD

T^rk linden, wie die hier vorgelegten, niclit lange der allgcmciDen Diskussion entziehen zu

dürten. ich hoffe aufrichtig, daß die Publikation auch andere dazu veraolaasea wird, dem

giollan FmblsM dar Maooiisoban mftscli«ft|gcaebiebte «tma BMhr Intamaa an «Mmtii.

Deshalb habe ich anch den nn?fährlichen Kommentar titnzngpfilgl, damit andere gloieh da

weiter bauen kOuneu, wo meine Kr&fte vemtgteo und nicht erst, so wie ich, damit beginnen

mfliaen, siob mtihsam am dem Urwald der anbisebsn Texte die «raten BavbBber snsam-

nMDSQtra^ren.

Waren die palftographischeu Schnicrigkeiton bei diesen Urkunden, welche alle

dem ersten Jabibuadert des Mam entatanunen, mglcldi geringer« irie bei den'PMdnkten

spftterer Epochen, so macht« das sachliche Verständnis um s<i grüßorf Mulie, da die ür

künden noa mitten in die dunkle Zeit ateUen, in der die übokommeaeo KultuntleawDte der

ausgehenden Antike von der ««rdento jelamiscben Knhnr Terarbaltat und »ersstst werden.

VorbHÜngmig war hier eine gewisse Kenntnis der römisch-byzantinischen Kultur, welche die

Araber in Ägypten vorfanden. Ich habe mir viel Mühe gegeben, als NiefatÜRcbmann diese

Kultur zu überschauen, und mußte mit Bedauern konalalleren, wie wenig hier — wenigstens

für das Gebiet des wirtacbafllichcn Lebens — der vorhandene Quellenstoff verarbeitet ist

Mit Diokletian, meistens scboti frUlicr. erlischt das Interesse an der Antike, und die eminente

Bedeutung der byzantinischen Kultur für die Konstanz der ganzen Kulturentwicklung über-

baupt hat noch keinen Gr&zistcn bewogen, einmal die aus Kriubachers Lebanawedc selbst-

vPT?tftndHclio Konsequcni für die Wirtscliaflsgeschicht« zu ziehen und ein Wn,oin»N'fi .Ostrakft'

anaioges Werk l'ür die byzanliniscln' Zeit ?m schaffen. So war ich denn fiberall. wo Wilcken's

') Band I: Die Septua^nta-Papyn und ändert '] Btntl H: Acta Peuäi. Am d*r Htiäeibtrgtr

allchritilirhc Texte der Heidelberger Fapyrut-Samm kaflüdten Papynu- Uandieltri/l Nr. I, keraM»gtgiben

hmg, htraufegAen ron V. rita» Adolt rmiMtvr. «OM Cuu. 8«nni>r. (Leipciii, J. O. HintklM 19M,

erd. Praftmor an der t'DivprH:iiit HeidMmg. (Hat* kl. Asasaba 19K.)

daibeig, Otfl Wintar'e Vwla« im.)
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vm Vonroit

,Oatraka' aufbörw, auf eign« BsuiteUuog der griecbiscben Papyri angewiMeu. Man wird

mir dsdulb wohl verseihen, wenn idb nie Anbist die «imddlgigMt QoeUeu nicht all« kenne

und benatzt habe. Auch bitte ich meine kulturgescliiclitlichen Augführungcn nirlit als eine

enohöpfende liduudlung de« Qegeuatandes, sondern bloß ala Kommentar zu den Urkunden

»u&nfittMn.

Bei der Vor))«idtung dieaea Bandes liabo ich manche freundliche Unterstützung

erfahren. Zunächst gilt nein «btcrbietigcr Dank eioem boban MiniaUriam dar Jtutb,

dea Kultus und UnterrichtB, das in Mnein YaratlodDia für dan triaMnucbafUichan Weit dar

badaataaroen Schenkung Krieuricu Scuotts dieser ein Erscheinen und Wirken in so vor-

nehmem CewaurJe ermöglicht hat. Mit beeondereni Danke gedenke ich dann der stets hälfs-

bereiu»ii Ueuuiten unserer Bibliothek, insonderheit ihres Chefn, Prof J. Wiu.e, deesen Wohlwollen

mdne Arbeit von Aniang an bqgieltete. Ferner fühle ich mich den Bearbeitern d« Wieoat

und Berliner Papyrus-fNimmlungen, speziell Prof. Wesöei.v mA Du S' hubart besonders ver-

bunden; beide Herren haben mir in kurzar Zeil einen Überblick aber ihre SammlungeQ

«rmOglicbt

Bei dfr ITorstflluni,' der ara1>ischen Texte Imbc ich nianclirn wrrt^'otlmi Wink von

Facbgaaoweu an der Uaud der Originale oder der Photographien zu verzeichnen. Alle

AnNganifeB, dia ich mir su tigea ffranaeht babe, ekai JaweUa mit dam Nantau daa babaflSmdan

Rabbers aufgonomnicn wiir<!(?ii Audi ilmou si i hier nochmals aufrichtig gcilankt.

Fur die griechischen Texte trage ich nicht aUeiu die Verantwortung ; bei ihnen

iat mir mm liabar Freand und Kollege Da. O. A. Qnauaat ala Ldmr and FOhrar Toian-

gegangen. Die erste Transskription rührt von seiner Hand, doch war ein volles Verständnis

cnt durch die Verwartuqg daa aiabiacben ParaUallaitaB und der weitverstceaten Litemtur

mdgliob. Bo moi dann die griecbiadien Texte in tntier Zuaammanarbait «otatandan. &
iat ndr aina fretMfige Pflicht, meinem uncrmüdliclien und sachverständigen Berater hier

AfTentlich zu danken; ist es doch aucli er, der mich in das Technische Ji>r Papyrusprilparation

eingeweiht hat und dessen erstaunliche Kenntnis der griechischen Papyrusliteratur mir

tigSob n gat» gckonuan tot. Dia van Gnuu» und mir hargestellten Texte haben dann

zum Srhinß noch einem der cr«t<^n Kenner gricclnachor Papyri, IVof. Ui.nicii Wir.rKfU*,

vorgelegen, der in allen wesentUclien Punkten unsre Auttassuug beatäUgte und de»seu wert-

olle BenMrkoiqean in den Noten mit aebam Maman dankaod venubaitet aind.

Bei i]cr Korrektur der Dnidlxigen habaD ujeb endlich PmI. 0. Bkoui Und Da, Q.

A. G£HUAiu> aufs liebenswürdigste unterstützt.

Dem Vaviag, dar Drockani und der LiebtdrackauataU gilt main iatcter Dank. loh

fr<?uc mich sc!iom Lenre darauf, in nicht zu fenier Zeit beim sweitcn Bande dar P»pyri

Sdiott-Keinhardt wieder mit iboeu susamueosniaibeiteo.

Naahtrag: Ala Bogen 1—13 benila lingat im Dmdc atanden, Ja dka Vorwmrt

schon gesetzt war. entdeckte ich in StraObnig 12 Urkunden, die unzweifelhaft dem gleichen

Funde angeboren. Die Liberalität Vrof. Erm'o't; und daa Entgegenkommen daa Heim

Verl^seta ermOgUchteD es mir, sie als Anhang diesem Bande anzofUgeo. IKa IkanaAilptioo

auch der griacbtodian Tnte alammt too oür. docih hat aia Gmusb kaUatiooiart.

Heidalbarg, Oiiern 1906.

C H. BECKER.



Inhalt.

Mte.

Widmarm V
Voryort. VII- YI1|

Inh»lüiv«rtnidiDla IX

Die Entwicklung der arabischen Papyrutkundc nnd die Bedeutung der Papyri Schott-

Rtiniiinll ^ 1- la

Die Urkunden dei Sutthilter» Qorr« b. Sarik 13 10«

I. FJnfaliruuK in 'laj* VeratttniJni« '!er Ufkamlcii l!>— 56

1, Qorra b. .''«rili hIb SUitthiilU>r von Ämplen , 19

2. 1 rkrintli-n von t-jorr« üml Hnrküpft >l«;r Hi-i'ie!'UT)far StOoke 1 24

8. Äaliyfe Kürm und ticlirifl Jer Urkuüden 2i — 37

4. Sprai lie. -Stil nnd Qeirtt 27— 3a

5. WOnlinant; Inhültii 35— 5C

») Zur Kdiiiilnlii der HtguerverwaltüUg . . . .
3"— M

Die GeiiUlgger IjjiJjo; HT— 42

IHo N»turi>l»l)|tml>i- 42— 5t

b) Kf>t;ienii\K \md Oetreldehajidei ; daa Make Sl— 56

II. Editioü dpr rrkundBn 57—104

Ti'nt und P(H;r»tiUung 58-104
AnlianK: ZwemiirÄCliiitf Qorra- Papyri der k. l'niveraitatu- und Lindeabibliotlieli.

tu äb'alibürg lüä—113

Nachtoage lU
1. R««lind«x 115-116

2. Wurllnde» der verüffentlichten Papyri 117—119

XkfaliL

Trau»iikrlptI«Bi In deo griecbiaclieii Texten iat die Tranaskription die flbliche, d. b. eckige

Klammer fttr ergänzte, Strich («) fOr xiemlich aicb«r beelimmbarv, Punkt (<>) fOr airoift<ihaft« 8«hri(lxwvhen,

nmde Klanini^rn fUr aufgelöste Sigten. Im Arabiachsn mufite weg<^n der diakritiwhen Punkte ein andere«

Syeteffl KewAblt werden: Alle nicht gaot erbalteoen Budiataben aind aberstriobeo, alle ergftniten eckig

•in^rklommtort.

Papfrt >Hton-li«ln»*Mt. t Ii



Die Entwicklung der arabisdien Fapyruskiinde und die

Bedeutimg der Papyri Sehott-Remliardt.

Die grulianig«a ivesultate der Papyruafurschang l'ür üie tij^ypusvli«, kiiid>ji»ch» uud

christliche Altertumskunde sind allbekannt.') Keioe dieser Disziplinen kann mehr an den

Eigebniiaen der r!ii>yni9editionen vorübergehen, und auch die NachbndkäpJineD empfangen

nidie BefruchtuLog Jedes Jahr schenkt uns neue groüe l'ublikatioaen vonl^xten und Ver-

arbeitungen, die bei dem stets wachsenden Vergleichsmaterial immer sicherere Lesungen ermOg-

lidien and unmor raichere Beniltate in sich betgen. Mioht so gifioklich ist die iaiamiacbe Alter

tamihiind«. Mach crabiaohen PapjTne-FbUftBtiooeD im ümfimp de« x. B. ftttf klimwiBlMiin

Gebiet Geleisteten winl man sich vcrgebfiob oiDsclmueu 'Wohl finden sich großzügige

Ansätze, wohl ist cju weitblickendes Verallndiua für die große Wichtigkeit dieses Arbeits-

gabietee vorhanden, aber es fehlt an gcscbnHao Aibätskciften and — an Papyri. Wer rieb je

mit Papyri boschttiligt hat, weiß, welch entAagungavolle Arbeit, Prftparatiou, Zusammensetzung

und Einlcsang in den Schrillcliarakter, der eigentlichen Bearbeitung vorangehen muß. Für

die arabischen Papyri bildet nun die Haupteroz eben die Schrift, die im Laufe ihrer langen

EntwicUnog die denkbar «chwierig;»tco KnniTaD eaigsbildet bai. Ohne ein groß«« Mataiial

ist — bei dem Bfangel an Ftib1ikattoB«n — eine Bearbeitai^ eintelncr Stocke anflusb am-
geschloescLi So lirgcn denn in vielf ti Bililiolheken ein/eine Stücke in ihr«^r Vereinsamung

brach. Größere Sammlungen sind aber nur wenige vorhanden. Nicht als ob es nicht iu

jlgypien gerade erabiacbe Papyri bis snm ObetdmA gibe, aber ihre Saumlong and Verwer-

tung hat bisher ru ihrer wirltliclien nedpritnng in pnr ktincm Verhältnü» pr-stflnrlen. Syste-

matisch gesammelt sind wohl tiur dw Wiecctr .SaTumlun«:. die in Kairo «ad die unsre. Die

arabischen Stücke anderer Bibliotheken und Museen sind nu i5t ungf-rn gesehene Zugaben lu

Itleeeiedien Städten, die bei der Art des «gyptieohen Papyrusbaudels mit in den £attf

geuoBMOen nerden mflseen. üm so anerkennenswerter, wenn sie trotzdem and obwohl sieb

keine Bearbeiter finden, so rcTstiludnisvolle Pflege crfahien. wie z. B. in Berlin.

Bettaohten wir sanitchat, was tüsher an arabischen Papyruaeditionen geleistet ist, und
wHftn wir dann rinan karaan Blick auf die Haidriberger Sammlnng nnd die Aoij^lMo,

die sie Btcllt

Das Verständnis iür arabische i'apyri Imt aicli uur buht langsam entwickelt. Im
Januar 1825 erhielt Silvestre di Sur von dem französischen Generalkonsul in Ägypten,

H. Oiovetti» duich die Vennittiang von deeaen Neffen drei Papyri aogeaandt, die angeblich

in einem Qrabe oder Bronnen in den Hohen von Memphis anwdt der Pyramiden von

l^aqqaru gL-fuiulfii worden wurcn Bcruii).'i!n, wie duiniilfi idlo Well uud v,if uiaiielK- noch

beute in der arabischen Vorstellung von der Erfindung der .AtwAiscbrifl durch einen der

BiOder Ihn MiM|la, eehenkte de 8aey anlhnga den Urkooden kein beaondecee Intereaaa^ da

sie jVa.?A7( Imralctcre zpipfcn, n!sn 7ii'rnljeli jutigp IVodukte zu sein scliir-nfn, Kr«-'! hri näherem

Zuseheu erkaniite er. daß zwei der t^ICicke Gekitübriefe rwp. Päphc von ».Ii. \:u viinnteliten.

) AI« Oberblii if über das kianiiicho Uobiet vm- l'. Vitucc in BaramD« Jabreabtricbt«!!, BU. 9& (18ti6>,

pfl«hlt lieh r. WiLCKtK, Die frieeki»dken Papyrut- Itift Oed den Jekl(f.

wkatidu (Berlio 1887): gale BibUoenpliie nm
ISHIlMM4taUHat. 1. 1
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t Dto bMfcUBig «UickM Jh^fruHamlm ml «H» ]MlnteB( 4w Atpyit MoMBifahMdt

Im Juni 1825 legi« rr .•»«ine llesiiliHte der Acadömie Roynle vor, und M'ia Bfriclil erscliien als

«M^oire sor quelques Papyms ^rits en arabe et recemmeut dteouveris eu "^gypie* im
Jounul d«8 Swniu 18S& (aoA»), pu 468—711. Dies wir di* cnta irabfatlM B^iTioqniUikKliMi,

iu der da« pnlSographischo Litere8«e noch weit das inhahUdift .tlMnikgL Eiit MdM Jalm
dauAch erKhitiu die Arbeit auch in der Acad^mie.')

Zwai Jahne »pftt^r, am 30. März 1827, las dann de Sacy ein zweite« «Memoire sur

dMa ptpjn», toita cd langue anb«, »pptrUinint 4 la coUectioa du roi>, das xuDftchst a»t«r

dem TM: cKöuvMttx aperc^ aar lliialajn d« rferitnre chez les Arabea da He<Ijaz> im

Journal Ä^iHtique X (1827|. p i'09 ff., und erst 1833 im Bd. X (p. 65—88) der Acad^mie

etsebi«o. Diese zwei Pap^nri stammten mw der voa Drovetü 1685 an den König TefkAofUn

Suuintm^ ftgyptiadiw Altartauwr. Et w*na «bi Paß*), nadi Act tmd Zeit dem obigen ver-

wandt, und « in lirief uu Ueäma b. Zaid, lf?t7.t( rcr angeblich von a. H. 40. De Sacy machte

in diwem Usama den bekannten Genossen Ibn If&ri^ sehen; es handelt sich aber wabrscbein-

Heb um den A^-ptischen Stattlialter el-TanO^. Dann müßte natürUch das Datum aoden
geleeen werden, aber dessen Unsicherheit knnsfnticrt ja de S.'iry selbst ausdrücklich.

Auf diese wenigen Dokumente*) war man noch 18I>U angewiesen, als ^L J. B. SiLVKdratw

«Univcmal FalHeography> erschi*n Auf Tafet XXIX. diene Werket endieiiun zwei der

oben gwiannten Ptae von a. H. 133.

Auch W. Wrmhtb großangelegte «The Falaeograpbical Sodety, Oiioital SAiea»

(London 187.") -HS) PL V Lai wonij::stius nn Papyri nichts Neues zu bieten. So stelicn die

gaiuen Anfänge der arabischen Papyniskund« unter dem i^amen de Sact, wenn wir iu dieser

Zeit fiberfiaapt «Atoa von arabieebeir Papyroelcunde reden wolho. Ihn elgeatliobe Qebitri*-

Btunde erlebte diese Dis/ijilin uln.>r * r?t mit dem Bepinn dfs letzten Viertels des verflioeeenen

Jahrhunderts, als groliartige und iDasseiduifle neue Funde luich Europa kamen und der Mann
sich der Sadl« annahm, dem wir auf diesem Gebiet unzweifelhaft das meiste verdanken —
JoäKv Karabaobk. Nun erst crwacbte das istsreeae für den geschichtlichen und kulturgeschicht-

lichen Weit dieeer Funde, der jetst aiieh zum «rttenmal flberwaltigend in Erscheinung trat.

Mit dem Winter 1877,'78 begannen diese Funde, die zuerst im Fajjüm stattfanden,

dann alwr aaeh liald in anderen Tailen OberSgyptenB naobweiat>ar wordeD. Ditidi den

Igyptisofaen Antiqnitltenbaadel kamen ^ in die vendiiadenBten Binde.*) Be warai Psfi^
BUS allen Kulturepochen de« histiirifidien Äf;y|)lenH, bedeckt mit den vciscliiedeuBnigen SclirifV-

Charakteren, die im Liaufe der Jahrhunderte dort zur scbhfUiobeu Festlegung gedient hatten, hie-

rogiypbtoefae, bierattwli», damatiedM, grieelrieelMh k«plladM, miHelpacsiselie (peblawi), syrische,

hebräische und ftrabi««ehc Papyri *) Von diesem Zeitpunkte an datiert auch die griechische

Papyruakunde ihren Aufacliwuug'''), mclil nur die arabi<ciie, welch leUk're wir ausschließlich

Teribigan. Einige vereinzelte Stücke, ein ilfM^AraWortnig und ein Frauenbii^, wurden schon

1880 von 0. LoTB pubüsiert.^ Aber seboa Torlier batte J. Karabaoek bqpmnen, durch Ver-

mitUung von Theodor Oiaf den fitmm nadi Wien au lenken, wo tum in den folgendeii Jahren

^ KfW. Am«. »ar.SXt Mff. am). Lttm* mr JVv*fw <r4ap(« ^ f«<-** (Pwfs

*9 Dieaa ürin«l«k vva dir ae «Mir mr elalata laiqi AI- OaumunKriaaM; Amam, Aaris 4ti

die In «rtiBae atsl^ «ea Rnaav» peiUI- MamOmmd » aUUm U, *», Anm. t-.

slut, im Tsitband «ea Snbnenas f^mtigr^ MTBR QIII» ft 1041

S. S4f. endilen, hatte aMricwflidUr» ScUdMale. In *i Waacnr, fl^yjiwiwhwilia, R. ISft: Kma-
olciit mehr :iuf7ukKtreD(lor Wei»e kam nie ao« der sacic, J>er FupifnufiKlli 9tm B-n^jäm, WlMl 18H
Bibliothek Karl-< .\. in <Ue Sammlon^ OUirt (y^l. (Bep. DWAW phil. hist OL 3CXIIU 8> I f-

fc, (,ft»i ,lu feil M A luv//. V»rie HfiV, p. i3, 45W bUj htrag Bai'iKr (Wi«i l^X 8.9, Aam. 4.

ond uns ihr in« i'.rinr-li Mni«-utn Calai. Gti.lÜI. Wuxs>;^ 1. r.

Orient. Mut. tSritf. a*: II, 780, ». MDCL). ^ /^«-n '•r«l,i„:he Fapjinu ZDMG 84, 8. eSSff.;

•) Pas arabioche Protokoll der latoiaiacht-n Bulle ülx r .iio an kren i rMtra Berichte vgl. die

de ttNuaes kann biaibei nieht sSUeo; v^l Charit bei KutABiLcnc, Payfriufitml, S. 2.
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Ol« Entwicklunp der anbiMben I'ftpjruskucrlp nnd die Bedeatang d«r rapjri Scf.on RcinbanSt. 8

die großartige Sammlung der «Papyrus Ersberaog IUuDer> zaMunmeokam. ') Der Schwer-

pnoM dJeMT SnmiilaDff lag io der Üs daliiii vneililMai FQOe arabiBeher Flapiyxi, wa dam
sich bald /.ftlilui^tj alli' und kostbare Urkunden auf Papier (Hadernpapier) nnd Pergamente

gesellten. Die uiclit auf J;'a|>yrus geschrii'ljenou arabiscliC'ii Uikuudcu waren hin dahin ebeoao

Mlten gewesen. Abgesehen von den Dijilomsammlungon*) eines de Sacy, Aniari and OoM
und natürlich abgesehen von epignphischeD od«r aomiematischen Schrifldenkoialem wuni
big dabin an arabischen Urkunden aas der Zeit vor IQOO unsrer Zeitrechnung nur der aebr

skeptiscli zu beliaDdelnde Brief Muhammeds an den Muqauqis*) und ein Urkuudenfragmeot

aoB der TalOaidoiuait*) bekannt gawordan, bod« anf Patgamaot geaditMben. Mit einem

Sohhge waren non Urfconden anf aQan nor cirdaikliebeB BeacbnilMtoflto in ungeabattr

Fülle in Wien vereinigt, wo I\Mnil>Hf( k ilir<^ Wnvi rlung in die Hand nahm. Seinen eisten

auafübrlich«! Bericht^) veröffentlichte er 1882: «Der Papyrusfand von El-Fagam», in dem
er än%e Prob«n edierte.*) Ln Jahre 1884 erfolgte dann die Seikankmig dea Erdteszoga,

1886 erschien drr erste Band der «Mitteilungen aus der Ramtnhing der Papyrus Erzherzog

Rainer», iliu It^'^T mii dem VL Baude zu cx^iuLciiiiGu uufLürkn. Iti dieser Publikation

wurde eine große Reihe von arabischen Papyri und Papieren ven»-ertet. einige auch edicvl,

letsteree in den Attftttsein von Karabaoek: «EntM mkundiichaa Auftreten van TBricen»

MPISRI, 93 9°.^); «Bbie metkwürdige arahiMib« Kamenmmtertcbrift* ib. 126'); «Das aiabiaeh«

Papier» ib. II /III, 87 ff., bes. 160 ff.').
' «Neue Quellcu zur Fapiorgcscliicljtto ib. R', 75 ff.")

Einen vortrefflichen Oberbliok über die ganze Sammlung gab dann der < Führer durch die

AoMtoUnng», dar 18M frK!liiin.'>) 80 nOtdidi dmut FOliter, lo wichtig di« in ihm nieder-

•) KMMMon, JWwf Jmh> dkAimMtmt, Ein-

•)H.nt Sact, Piht» äipicmatitfoef ttr/fs cUn ardtivt*

de Iii KrpMi'iur de GtHf.» iNotjcta et Kimiji.>< Xlj;

ferner aoinn l'ublikationen in der Aciidt'nüe de» lu-

acriptions iX, p (f; 47R ff (Kikgitnili); .M, Aiuu,
/ difiUmi Arcbi dtl K. .(rdiir'if) ftortnlmo (Fireni«

18W), Appicndicc 18(17; hiciiu in der Einleitung III

die Trehere Lüleratur, h. Cis«, I diplom« Ortet tt

Atubi di Steiiia (Palermo IHGÜ ff.).

*j M. BiLut, Leltrt ä M. Seimnid $m an doat-

«MM( arnbt rtUttif ti Miihomti, Joum. A»i&t, b. »6t.,

IV, p. 488 ff., Dei. I8M, mit Fakiimile. DieMnr Bri«r

»( Jettt im BmiU d«a 8altiui* in KotutanlinopcL

V«a ihm «mde a(n aehr iMHnrieme FtUaimil*

hmiHill^ wa dtm itna nntqp^Aia in Bflll,

Xinu Jftiw, Vr. « a> V«r- UNM9 wchisn. dia mit
hntlMiMaa miandlai WalmAtUltsb kataa wir «•

laik atoiD eMaa IMMMiHtM an toa. fiw Wort-

lant aniBiiit aa doa aiaiat AbaiSatalni MDqMuii»-

*) Palaeogr. 8oe. Or. 8er. PI. 34; Tgl. dasa Kjju-

tiOaK UPKK I, 105; auch Ajim 2

•1 Spater ertchianim noch nn alk-fmein jrflial

tanen Keriihten Ihe Thrtiilvr Clrafschm tuiuie in

Agfpttn (Wies löSS^ £rgtbtUfse atn Jen Papgnii

Erthenof Raintr (Wien 188*); f<Tn< r die kuriea

Boiicbte Kabxjiciu in OaMR. MonatMchr. C d.

OHent, 1884 nnd 1885 (vgl. Jftyitafcw, Agm. 1).

<; Diese waren:

1. Eine Katsatemrknnde von a. H. lvl>.

2. lÜM Bodnaüuqnittftm von a. H. SOSw

t. Umi WalmuMlumlMiM im a.H. M«.

6. Ein Gebet mit politiubw Vaadana.

*) Bier wnrden publiziert:

1. Unicbetock «lur WtMmliniiinulHaiit a.

H. 847.

2. BnichBttick cinij-a rovulut Sfimtschri-ilK'OH.

8. Mehrere Briefitsl^gä wit tflrk. }iamen,

einer ron a. U. 349.

4. Stock einer Namooliate.

*) Hier wurden publlaiert:

1. Anweiaong auf WeintraaiMii a. H. 274.

2. Anweisoog aaf eine SamnMnUüattndlriJI
in lioUcrten Bncfaetaben.

<) Biar «nidea pobUiiert:

1. El—AwrdiMt aafBawiMWiBwaa. H. IWw
5. Vnl MIen «faer StanarfaMgaiy a,B.1lUw

$. Xml LofaaaaiHdBBaiMim a B.ta&
4. Uia CMdanwetottDg.

t. Bta CVeilaMiiingKbereh).

6. Svel Kopfatenerqnittongen a. H. SM.
7. Klo« Kopfeteaerqoittnns a. H. S70.

8. Eine KoprateoerTorachreibDng a. H. 380.

9. (;<;l<liinwoianng.

10 K..priite«ierqulttunK u. Ii. 427.

11. l'ribiitaricrliMte i^iner Koplkm6nOiie.
") Hier wunit'n publififrt

1. Ein BejfleitMchrfiln'n 7.u cinsr Sen^dung.

2. Quittung Uber KatnnUlieferang in vormah-

lenom Zoitaild.

") Sämtliche ana^eoldll«, d. b. alle bedeutenden

SMcke der, arabischen Sammlung eind hier katalo*

iMMtoBdiDbalUidiiawflidtgt. Tafeln aad Ober-
•atannf aiad bitr aaa «aiUaMa vaat

1*
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gelegten Rrtsultalo mul, Ersatz für finv rublikation binU t er niolit. Er i.»t die letzte') Mit-

teilung aus di«r arabischen Abteilung der uoscbälZiUkrvu iSaBiiuluug. ilcroti araliiiscliu Dukuuiwte

von dar OUrapation an sich bis ius B. islamische Jahrhundert, <i h von a. D. 642— 1388*1

«'Strecken, ein Schatz, der xur Publikation drftngt. Ein griecbiMfaer and ein koptiachw

Papynuband sind 1895 erschienen, ein arabischer ist aber Uider hUhvt noch nicht heraus-

gakoonnen.

Um so freudiger irar der Versuch dm Berliner Mumuum tu b^grüflen, die beeten

Slfldt» dttiatt erinllnran, mit der'Vneoer allerdiDKB nichtm veigieldMindan Sunmfaii^ faeraiw-

zubringen I. Abel pubüzitric ISOH ein eiätoH Hifl*) «Arabische Urkundtin», Juh Kiirabacek

inWZKM XI (1897), 1 IT. einer eingefaouden und berechiigtea Kritik unterzog. Bei einem

Itateriai wi« dem duaallgeo BerUner Beetaode könnt« Abel niebls Vollkommen«« leieteo, «nd
ein ?eif fast zwei Jahrr.ehntpn mit Piipynisarbeit vertrauter G''lrl)rt<-r wie Kfirahacok hatt«»

ganz naturgemftü einen eclUtriercu ßlick. Spater (1900) hat uns dann Abel mit eiuem zweiten

Hefte vabischer Urkiuiden') erfreut, dann unterbrach sein Mhttit|Ber IVid diese PublikaüoiL.

.btwigcheD hat die Berliner Sammlung mancherlei Bereiaberaog flr&bnm ud vMehet jlb^
Udi. Dank dem iibertniB HebenBwflirdigen Entgegenkommen der Verwaltqng kannta tob mir
cini'ii kur/eii t'fiorMick über die dort lir;.;eiidi.'u ScbAtie verscha£bn, ans deook icb ainlgN

b«reit4 iu vorli£gender Arbeit verwertet habe.

Aufkc d«o Wiener und Berliner Publikationen aiad nur gelegmtlich anderer Arbeiten

«u4ge aentnul» «MhladM Udnndan bennugakomiiieD.O Ein« twomtlkha F<icdenuig dar

Sr. 670. KopfateaeiN.iiitiui.;; a. H. U6 and
tOrkinch« cIcr*Kl. a. U. il69.

Nr. 849. Ttriltprobe.

Nr. 1014. Tronsamu einer Brut
Nr. 77i79. ArabL-wh griecbischca Protokoll.

Tafel ohne Olicraetians: 66H. Amtl. Be«l«Ubrief.

Bkd in OhcraHiniiii;:

Kr. SM. BeataUoBKdiiüom eines nsansbe-

Nr. 61s!'MH««Midi «Irw Wafaeatambea.

Vr. nS. NolieniOK du MilMiata.
Kr. Ml. Eingang ajair naUMnailieeu

Mr. tn. Formular «iHM rMhit*wtni|s Iber

Stataland a. Ii. 177.

Kr. 6.31. Formoiar «laee Li«MiiialkusdiriH
a. H. ISO.

Nr. •!( ) .\n itlett vr(>mer7Mft,tlO,n^«M).
Nr. m». Zl^•:i R«<epi<>.

Nr. 6**. \ •rfcuiifMvi-rti nl.fr eine Ölpr^me.

Nr. 727. Kotuepl einnr l>rhalil*enctireibliag.

Nr. 741. Amtiiriio Weisung atoae Plaaaadbalk.

N"r. 7<!0. Salbennwtit.

Nr. 7fj|. Bilaoifragment (forner 714).

Nr. 783. HanilhilMl <J«« MonUmr: Ernenonaf
eine« Statthalters.

Mr. 777. Weitetouei^oittang a. U. 218.

Hr. Tflft WoliaeavBiaawilthie«;

Wmmr n AagSMalao, Briete, BlIMts^ tll, tf»,

«M.Ma,MT. aaai, TM^ 7Mb m,m,m, tu*.

q Abanaabea «ob darKriUkWÜrf lMI7,8.1ft
>) Mknt Nr. MW.

Ä )*fpt\-*i'hr f'rkun'Un <tu.i Jen l.nnujl. .ViM«a

m Bertin. Aralt. i.'rkmäm i, l. IH* 14 hierin pu-

blixiericn i-chriftstneke enthalten unter BvraAaic^
tignag der \'erl>vm«rang«a ICAUaasiu:

1. AnweiauDs Skat 4ie #lij|Üf (d.b. llUUlfe
ColonenX

2. MilititrlMbse UabMetawMdwilbaB a. B.
141.

a Prifaihriet

4. meMaaqvfttanat a. B. SM.
6w SofaniDiqaNtamfaal-GnndalBaeMwiaraV

VeiMfM a. U. SU.
9. Wfideataaerqnittan« a. B. SM.
9. Eoj'f^U'ni r.jiiUtting a. U. M.
8. Zahluug-^.iant'i.'timjf.

9. Vvrtrag-fra^K III

10. Zwei KaufTi^rtiiik;'' i' 11 -tOij und 40.:..

11. Kfluf>Hrtri4f • 11.

12. Qrnttnng lll.i>r .i.n Kmifhiliillin).' n, II. 'i^i.

l;t. SiMLiil.U iTsi liri'il.iinii a H 4.'.'^

14. BeKtMiguug «mm Vertrage* nt>«r ttctuulen-

erMtt«.

•j Enl»!»!t Nr. 15—22:
1'. /.iM'i l'rivatbricfc.

16. 2U. it. Kaurvi^rirttg« a. II. 416. 447, 448.

17. Atitretunf^vertratr.

18. 10. EaipGMig«b«atatigiuiK«> a. H. 4W.
tt. BesttOflunt alaae BacbtiRMdiUto darali

aM««n a. H. «n.
^ & B. tm af« arabiw^ rap^iiM A. Vaax,

JotwasatoA KHtfnfi*» MM))« <l «mI*^ M. VU
nad 11.88. Vgl. daaa KiMaamK WSKH VBI (18M),

B. 29» f. lEtM 4aa 'AM «l-'Ana b. Marwu ia Jtgnu^

fra«eo> Kaiaar &, «.Maaneuaan: JMibie Iheimmit
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M» BaliAiUuf dar andtbehM P^qmaltnd• u4 di« MmIw« 4er Hpfil KboMUMM». 9

arabischen Papyruskuiirlt? bwlfuU-t erst wieder die soeben erachieDcne lArabic Palacography»

von B. MoiUTz (Kairo, Leipzig, Hietaemum 1905).') In den letzten Jahren ist in der

BibBoth^iu khiMivkle dank der ngaa IMi^Eait ibrea denseMgen Direktion eine, wie

CT mir srhreiht, Aber 1000 Stück betragende Sammlung von PapjTi aus den ersten Tahr

hunderten und vou Papierea aus der spateren Zeit iLUsammengekouamon, die B. MuriU iulbut

zu aiioniii gcdiiukt. Ich kenne die Sammlung nicht, bin abv ttberzeugt, daß eine an der

Quelle mit VeratAndnis and großen Mitteln «ntrtebeod« Ptfjnmnamtwi^ b«ld alle aadecMt

mitar viel achvierigeran Bedingungen waduandeo tlbertrefl^n mnS. MOge if« ans bald «•

ahloMen worden I

In die Reihe der genannten drei großen Sautmluugeu arabisctier Papyri, von denen

ala «buigen lUbn PttMifcatfanan vorUageD, ttiti mit dieMU Bude aadi die Heldalberger,
Aber deren Entetebun^ und Inhalt kurz zu berichten sein wird.

Schon vor dem Erwerb der Papyri Schott- KeinHardt b*>6«ß iVm Heidelberger Universitata-

bibliothek eine kktne Sammlung arabischer Papyri und Pttj i«n , tant durcbw^ fragmentierte

ikilcke, wie m jii «nf lablmcbea Bibliotheken eiiilieren. Auch mebrare bebrtiaoh-anbisohe

Fhpiere gebSrten eeboci mm alten Beetaiide. Bieee fiamtnlung war 1897 -von Dr. C. Itmr*

HARDT erworben worden, mit dein die Hibliolbck iinrh weiter in Kiililung Idieli. Während

Beinhardt, der auf allen Gebieten der orientalischen Altertumskunde mit per&Onlicher und

materieller Aafoptoong aammdte, die maanunengebrachten BeibUw meist an Intereawnte»

weitergab — wicnel verdanken ihm die deutschen Museen und ßibhVitbeken! — , hat er die

im Lauf eciner äg^puachen Juhre aufgekaufte
)
bamnilung arabiacher Papyri zurückbehalten,

um sie in seinen alten Tagen seihet der Wissenschaft zngftngUdi zu nmclien. Eine Reibe

von TransakiiptiaiMii nnd «ne tcleina Edidkm*) aeigen die Anftpge dieaei Tätigirat. Da aber

kim Tor seinem Tode eaine Angen bedraUioh scbleohter worden, sah er die TTnmBgllchlrelt

seiuee Planes ein und begann deshalb boi seinem letzten Aufenthalt in Heidelberg mit

A. DusBiuMir Ober den Verkauf dieser Sammlung zu mtaandeln. Kurz daiauf beschloß er,

a» 26. November 1908, alhafrUk eda an Vecdienstaa reichea Leben.') Denk den Bemilhaigen

iaStadiaSinaitlca XI, p. LXTX (Uinweu tod A. Mkrx);

Os>llvm<ond UvKT, Gritk /^pyri, 6cr. II, Kr. lO.'i und

MM (pb 1540^} «aeh eiaaelne Nafaieobe Beiaduiftan

iu KauM CkqNwP.Am. lir.CSt and OtOXVIlL
lek aahe aaHrltth pilailpMI t/t VHi 4ea ia elaea

aadma XasaHaMBkang gibOnBem estir aantieat

•) Hier dad diiilpaniiii blod In TkMn ttägmi»

Ihdnadaa paUUMt:
Tkfel 100. Dnl aweifprachigs ProtofcoUftafl*

ment«.

Tafel 101. Zir«Mprichiger Lieferungabefehl

'itfn Naturalien.

i'tttVi HU .1. lirlali Inn iinrr.i ..j: IlMilia» Vril«

Affuli uuU'ii AljBohli. i

l'afol Imaf} t)b«r die gifja <fl. uotmi).

iWfi'l 105. n«mlU aber «• WdhtliMi CaloaaD

1.8. uoteo).

Tftfel 10«. l'ufi von «. H. 112.

Tafel 112. 113. Kaufhootrakte.

Taf«l IH. Wwkontrakl.

Tal^l 116, 116. KaJiftoob^akta.

) Ana lÜMem Granda iat anch Ober die ?M*e-

aleai dar tattalaag olcbta Maberee la sagen, da
fliM Fapyii ana gana jEgypIea «iiaaMntengsiiiieron

aind. Das fltj||ain, Almaa, Uimaoain, Alimlm wvntan

4Je HaaptAinlarte sein, wenigsten« sind »ie hauflg

gmaniiL finaabte 8t0«ke aetüMleB «icb cn OnqqHn
MaaaHMa,m die vMea BMekaaw ü^^itm Fi^jOia,

die Ja aacb la andaMa SaaiBiangn lelaUkh «er-

twtan aind, oder solctie. In dmcn {miiwr «Mar ffie

^Ivicho i'erson voikoDimi / Ii i?r'i, 100. 191, ÜJj»

ü^l). Hi«rflb«r wini Itcl der Edition (u redeu

Min. FDr di« Sonderstelinng d« OoRaaikaadea

vgl. a 10 aod Abaebnitt 1, 2.

<A«9i>tiaca*,FeitsebHftnrOaaBaEBn*eaa LHan
1897, S. SBC (IMsBmi NaiAivaia «ndanke Ich Fror.

C. BcnmliT.) Dif«« Vrkondo i«t P.SK lOOO.

*) diese SuaiDilung seinen Nflcnen trlk^, ftco

ich ^tir nncntierunfr r<«^iiiliar'lt« I.el>eualiiur loj Imi

Fraa Ha^isclbach Kairo niederiipsrhricbeD hat und

den ieb d«r firtttiiten Verinitllunif C Kchiiililli« vur-

danke. <Kaul Rukbardt, Sohn des Fabrikanton Rein-

hardt in SchmalkuNlen, nelior»n uro 4. l'Vbriuir 1856

daaelbot, besuchte die Realschule bis Obertertia and

aboolTiail« hlvranf, dem von den ICItern für ihn gr>

wählten Labeaabemf cntapieohawl, <tta Bandali-

schale an UarfcOwiit a. K, «ar itebea Jahieiaw

Digitized by Google



Dir l'^ntuickliing d«r urft^iiwhnn ruftyrnukui, 'iriilunii; Jcr l'Bpyri Schot» Reinhftrdt.

Deißmanns und daok dem littbeuswürdigeo Eutgegeakommen voa Keiobaidta Teeiameate-

ToOatncIcer €L SoBimyr koonIeD die VwfaradfaMipso Aber den Unraib der Stmmhing figcfr

gp<ietzt w-pn!e:i, Sie wurde uns gHwontien Rin 15. Juni 1904 durch die hochhrrzifxe Schenkung

vou Direktor FitiKtmicH Scuiji-r, dem auch an dieser Stelle noch einmal gedankt sei. Sie

Bollte eine Erinnerung snin an des Scbenkers Großvater, der in der Napoleonischcn Zeit im
Hux ala Phüolqg» and finieher tUig war. AI« ^hi^pg für den freigobigeo Stifter nnd aar

Briimaning an dam T—Hhidiriarnilwi Bwinnlar ariüaK dl« Saaunlung den NaaBan:

Paptbi eoBon^asanuam.
Die TBipYn Sebolit-Reinhafdt^ eollen tob mir iriaaenaehalUiab iavantaiiaiact und

bc«chrieh««n werden. Die vnri.'lufige Sichtung, im der Papyri, Papiero, Porgamciito usw.

durcbgezAhtl wurden, ergibt über 1200 Nummern, ungerechnet vieler Hunderte von Frag-

nenten, die noch der ZAhlang haireD.

Dem Besch rei bstoff nach überwiegen die Papyri (biaher ca. 760); Pergamente, darunter

einige sehr echflne Btiicke, sind es nur einige 50 Nummern. Unter den Popicren befinden

•ich die meisten intakten Stücke. Zur Sammlung gehören ferner einige Stücke Flechtwerk

(s. B. ein kOcherartiger BebAitier für eine koptiacbe Uiktmde) und devandfoteeo, teilweiae

in sebOnen Mmton gembt. Es verdieot Erwlhnmug, daß TerBchiedentlidi ahea Papier ab
FMlmittel bei Gewändern gedient hat, wovon die PSR einig« Prolmu litHitzen, Wie aus

Kaitounageu kOunen also auch aus alten QewlDderu wertvolle Texte gewonnen werden.

Leinwand ere^eint «aeh einmal ab BeedireibatolF. 8onat abd an nngewSbnUelien Beechraib-

Stoffen Ilolz und Knochen zu erwähnen.

Die Holztafel (PSU 1205) hat eine Größe von 26,5 X 42,5 cm. Sie ist mit einer

holalialtigen, geweißten Schicht überzogen, bunt und verziert eingerahmt.

Haaptinlialt: Snie 7,144—152 (Mitte): Die Gcgcbicht« vom goldneo Kalb der Jaden,

mitten im Sata abbredwad, alao IdoO etee SoihTeil>{lbung, wie aneh die Bflckerite nor Sefaraib-

•chieilenen HandelFhausern titi;, diTon Tier Jahre

als Bo« '; it' -i r nml K^'rrr-H]»(ini!i-nl ili-r iUi3 j^niichnn,

frunzüKi^i btü uuJ eugliachen Sprache. Waiirend

'Ii'"': y.i'n vrwitrb er aicb die BSRClrtiBHB aoiD

«injjilint' frt-twjlli(ren Bieiiat.

Ni»i Ii >',t ii :u'1or nii-nstsfit iin.i ilt'ni mif.li.'r^tpüi.,

crfcilgtcn AliU'licii di-r Mleru [lhl\): i-r den IW-

ruf ala Kauriiiann tof and trat, einem lajiggehegten

Herunswonache folgend, die Reise nach Italien an,

»idmri« Rkrh dort ein Jahr lang dem Studium der

Uaaaiicben Allmtamer und der italwniachen Sprttche

and bereiato weiter« accfaa Monate den Orient und

Oricehenlaad, mm dann «nt in die Heinat larttck-

md borte ftaeUeMIcbem
Vorteeangen. Die Doktorwürde erlangt« «r in Heidel-

berg mit dem Prtdikat aumna com lande im Jahre

I88S (AgyptoloKie als Uanptfiach, Arabisch und Alte

Geschirhte al» Notwnfilcher). VrrhriralH mit l'«o-

Iinj4 UtMiiliiirilt. K^h. Hoforer, verUir er liaM dardtif,

nach kurteni Kbei;!ock, seine Krau und betrieb nun

»nf <Im pniTifittriipti! ihe l-irfl^lltiru: Hrinrr Sehnwucht:

den Orient ala Aofentbaltiort m wählen and in

lljllim akh Igyplokgisthi« aad <

tu widmen. Nach den crfoltfreicben, von seltenem

Mfili zeugenden Suiili» ri li*'! < r »rntslisrhen .*^j>rurlieii

Irul IT in die BeiunUiilnuriulHi di» .AiKw&rtigun

Amtes Ober, wurde Trs^nian des KoDxalnt«« in

Z«ii7ih«r 1H8?1 mit cinmulipT l.'rl»al»ant*r-

hrj'. liiiiv im H'jiiiiner ISyO. Im Miü IM9:4 kehrte - r

Ober Kurn«chi, Maskat, Bagdad, 8n>yma nach Kurlin

inrDck, wurde Drairctuiui dr» (leneralkoiisiilatefl KU

Kairo 1894— 1899 nnd entfi<!iete vt&brend die«er Zdt
eine i«launen«»«rte Sanitn« Uiui^k< :t fflr die viirsthle'

denen Hnaeen Denlacblaiids, lieeondeis fttr da*

gjrptiBohe Mos«iiD in Berlin. 18M nach ÜMObk
ala Kooanl Tersete«, wirkt« «x dort bis IWt, wo er

Ich erwtbne Beine DarsteDong eines Ma dahin war

beaditeten arabiacben Dialekte: JBm awiMKiff iWa-

Met getfirodien in 'Omiin imä Zamibmr (Librtk 8sak

Or. Ppr. 13) Stuttgart. Berlin 1694.

',1 Über sie i«t tiinhpr h]rü mcm vi..rlliuliK-.- Ite-

rieht Der nttirrvorbtne Papi^ruaschaU der Ueid^
bfrger fJHieertitiUbiblietMi erscbiaMB {

der l^kf. 21«. 20. Jani lM4)i



l>i(j EnlwitfkJnng der »Mibisflion l'apyru-skauiie uud ilie Bi-t!tiiitui:n iler f'»pj>ri ücbott-Rcinbltnlt. 7

übungeo eoth&lk Merkfrürdigenceise stobt vom eine Unterschrift, welche die Tafel in die

MtmlvkniMtt Mtzt und indi ibten Gcbnndi ab SdunibtaM lehr nraiftltuift macht. Leider

irt ein großer Teil d«R Textes verwischt. lob glaabe lesen:

ik&is^» jpS» rf>Vi 4^ui ^» ^ u>ui 4-^1 (PCv

c5h mjJ^ \is}^ 'iS^P ^jiSiW ^'^M^

Bis (^^;«ieLI ist das Protokoll durchaus in Ordooog nach den K^eln, die van Berchem: <Ma-

tfrisnx pooT na CJAi I, p. 805 ff. aufgeHtellt hat Das infakgälm iat aUerffinga seltni. Aber
dar Sdlluß mit seinen \Vi(-cicrlnilaiifj;i;!n ist mir (lunkcl, c'bci):^.! Jct Eij^enname.

Eine große Merkwürdigkeit igt der Brief auf Knochen (PSR 1204), meines Wissens

der «nte. der pBbilsiert wird. Dtü die alten Anber «vf KDOdwn «cbriebeD, ist bdMunt*);
aurh heilte noch wird difsp PraxiK im Orient geilht •) T'nspr Htiiclr ist ein Zicgenschulter-

bltttl'), <les««u düuu« I'urtien abgübrocben sind, So dtiii nur der Kingaug des auf ihm nieder-

gelegt«! Briefes erhalten ist Die Schrift gobOrt meines Eracbtens in« «nto Jahrhundert,

hAchstans in d«a Aafaug des zweiten. SantiietM diakritiaclM Punkte sind von mir eigKost.

Wir haben also die typische Form eines Briefeinf^anges im Verkelir unter Mtislimon. Bei

der Anrede an einen Ninhtmnslini wtUde ia Z. 3 wohl meist*) w^allea. VeigL unare

Uilraaden I, 8 oew.

Arabische Ostraka beiit/.t uuaro Sammlung iiic lit Ihr Vorkotunuii in aller Zeit

ist »erst von Kaiabaoek literarisch uaehg«wiesea in MPEB V» 681 In TEBF S. 9 apu.

bflilditat «r dun allgBiBea wm lablnielMin Funden diaecr Alt. Idi mOchlft duiof hkuwoaso,

d«ildaaBailinerUiiaeanewtialleidii^|»a8bkdrt«hdlmBtl^ P 11S8 und P 1016.

Anf letzterem M denUidi ^pIXsjl «vier Eülsn* ni keen, aber soMt üfe nkibt viel damit

anzufangen.

Der Bpcadie nadt ttberwiegeu die araibiechan Sdiriilatadpe, vnter denen awei-

pprnchiKe (/ipriechisch ofler kopti?ph) oder solche in hebrttischer Schrift vorkommen. Auch
giud eiuc Reihe rem koptiacher Slück« vorhanden. Vereinzelt sind Nr. 661—669 ein hieraltäciies

Totenbuch, das, wie Spiegelberg feHtge^tellt bat, zu dem Totenbuch unsres alten Beetandes

(Inr. 710) gehört und von dem einige Fragmeate, aowie die dam gebOiige Mtuiie sieh in

')l(«iMa, AMMcMsdit^erAMlBl: RaiHn c,
x>.t--\ ai.u jn.uf R.^, ir. kommt p<J' »»di in

l^nirft^KuiaWKinlirBBy.lia. Ifhfmn.!*
„^^..r Ni,.i,tmu(limeQ vor. Nor e:ns y.u

^SIM^SiLm - . _ aammer.faHBpn.le ('li«T«i(ht J«r Urknndpii k«nn Klar

•5 SSISimfVHS BnsL9m^m^%- gew«hnlld)<m Wen-

Tiar aiAS anaM/Uhll.
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Karlsruhe beandon. Demotische Stücke siud die Nr. PSR 647—64»; 655—657; 660; syrisch

ist ein FngoMDt (670): ferner kommt tjmch auf eioam chiistlicti-arabiscbeQ Fergameot

(1118) vor. koch ein sehftn«8 FthleiTl'SHlek (C>U) ist ni v«rt«lelm«o. Knigo Nammflim
bleiben zweifelliHfl, ciiiijri' sind sieber Fälscbuiist^n Zahlreiche unuuraenerte Fragmente

mit griechischer und koptiacber Au&ohrift hairen noch der Eüueibaag, sind aber meist nur

unbedeutende Feiaeo. Ira groflen and guuen muß man also die Sammlung ab eine fiut

mnecblieOlich arabische bezeichnen

Was nun ihre Bedeutung und üirc Stellung m den bi kaumtreu arabmchnii PajM ius-

8«niinliiiii;cii iiugtht, s i ihr Vorwig einmal in ihren literarischen Siflcken. Wiihrciid

t. B. die Wiener Sammlung nur kleinere lilererariecbe Tradiüuuszettel, QornnstUcke und iUm-

lichea aufzuführen hat, besitzt Heidelberg ein aus 27 Blatt bestehendes Buch (l'SR 23—40),

das einen zusammenhangenden Text in zwei Heften aufweist. Je<Ies Blatt ist mit einer Aus-

nahme sweieeitig beechiiebeD, so daß wir 53 Seiten Text bekommen. Der ganse Stoß —
ehon Ton Reinbardt onter Olaa gebiaclit mid photographieTt — rflhrt von der Reichen Band
und zorfidk iti zwei Teile. Die ersten llTureln innl Jie ütiritrc-n \C, liilijon ein ^fsclilus^onca

Gauzes. Beide Teile smd Kolleghefte und stamuieu von a. H. 2'29, wie deutlich aus der

Obandiiift von Blatt IS »bdlt:

Wir haben hier also, abgesehen Ton kofischen Qor&neu. die älteste datierte arabische

Buchhandscbrift vor uns. Der Inhalt dos ersten Hefte« ist ein Teil einer Propbetcnbiographie

un<l zwar einer sonst nicht bekannten, das zweite Hefl enthalt die Ooschichto vom Propheten

David Ujb J^JLk). Heft 1 ist weseotUcb besser erhalten, Heft 2 hat groüc Löcher. Der

Dann folgt der Text: Unterhaltung de» As'ad b. Zurära mit seinem Vater; es folgt die Ge-

olüclite der gnOen 'Aqeba mit dem Eingreifen des 'Abltüe und Ernenonng der Naqlba.

Nach dem rwpitpn Rlntt I.flcke, dann die Geschichte der Beratung der QuraiS im Dftr el-nadwa,

VorbereitunRcn zur Flucht, 'All auf Muhanimeds l^ager, Aufenthalt in der HOhle (Spinne

nnd andere W inider), Flucht, die Surf^[aepisode, Umm Ma'bad, Ankunft in Medloa nnd
mit dem gleichen lanftd die S>ipeditioa geigen die Qat'am.

Ge Terdient hemngehoben m werden, daß historiBch NeuM ami dteaem Hefte nicht

borau.-^kiiiriiiit
;
um s.i wichtiger aber i'^t et* 1 i t e r a

i
geschichtlich ; denn eimiml fjfwimun

wir eine neue Version der bckanutcu Gcschiditeu, bereichert durch eine Beibe unbekannter

Vene; fener Ulli aieb an« diaeai Biltttem die flfar die Bntitebnng der Propheten-

birtgT!jpbif! filK^rhrmpt wichtipr Tatsnfhc tiiiphweisou, daß die vielen immer wnndrrbnrer

werdenden Tradltionuii, die i« dui .•'pätu» liiogrHphitn wu- im /ij"rr/< d-hamL^ uiul ui der

sirat rf-Aa/o^tyc vorkommen, nicht erst Produkte »ii:iier<-r .T.LUrinnuit rtr Hinil, sondern schon

SU Boginn dce 3. Jaluhonderta fertig vorliegen und «ugai scliou 2um Lebiatuff der Tmditloi»'

schulen gebOien. Untre IVagmente eteben nRmlich in allen weeentlicben Punkten den ^crmnnten

Biographien naher als der bei B. HiSiim nnil Tahari eiluiltemn Tita B. Isbaqs, nb.woiil sie

letalerer seitiicb am nikcbeten kommen. Wir werden für die Eutatchung dieser Qcschichtea

wgar noeh in die Zeit vor B. Vättq hioani^teAlfartk man wfar das Imfld betraefatMo. AbB fiBfn

ist ein nir-ht nnrhwf is>)nrrr nfry[ifi?Hifr Tradilionorier. Seine Autorit&t i?t im wesentlichen 'Abd

el-Mun'im (f 228), und zwar die Kette Idris—Abu Djiis—Wahb b. Munabbih (f HO). Ich



babe kein Bedcnkto gagea «lies Umul. Ich glaube sogar, daß wir liier echte (Stücke aus Wahbe
Propheteiigeocbichl« vor uus habeo. Qtnd« weil du Imid mit Wabb »ufhAit nnd nioht

mileiigeht, weil es also dem Verfaasar dinnif Ankun, dm Bandit dw Wabb. niäit «tws dl«

olgtiktbre Tabiacbe darzustellen, dürfen wir uDFreu Text für echt halten.

Steht es ab«r «IdimI ÜBi, dafi scboa tax Zeit Wabba, alao in «ratea Jahrbundeit,

dw fBr jang gdttIteMii Leg«Qdea fertif toriiegaa, ao wird dar UtaiariMibe Wert der glaieh-

lautenden jüngeren Quellen «in nnglt>ich fiöberer, uiui dann treten anch die WundcrgeRchicliten

bei B. lal^dq nicht mehr als die Aniitnge, sondern als eine Auswahl der Legeodea vor

die literarische Kritik. Bei meiner Henuuigidw d«r Wahbfiagnunto wird au ibnr waUarm
WOrügung noch manobas gMagt Warden mflssen. —

Ein zweites hochbedentnioes Literaturwerk unserer Sammlung ist eine woblerbaltene

mAi/o, d. h. eine Traditionarolle auf Papyrus, wie sie uus aus der alten Ldtacatur wdti
bakannt siod*), wie wir sie bish« aber nicht beaaßeu. Die von fiainbardt in swai riaqgaii

Otaanthnaa rioffebettaAeo und «baofUls bamita pbotograpbierteii Btfiek« mnOten Ton um, da
da« GIhh auf dem Transport zerbrach, von neuem pr&pariert werdeu Wir biacliion die wert

volle Holle, die mir ein Stück zu sein acbeint, zwisdien vier Glasplattenpaaren unter

(PSft SO—68). Die Ball« ist in^eaamt 189 am bog, beidflcaalta aabr eng nad Mlur koiaiv

beaehrieban. Der Text bagiimt 1^60 oben nüt dar leidar adhr adileobt ariialteiMDÜbcgn^^

Er IfluA über sämtliche Blatter, um dann auf der Rückseite in uingekt'hrter Reihenfolge

sarOeluogehen. Per Schluß steht dann wieder auf der Bückseite der Aufangswort«. Leider

ist F8R 53 sehr schlecht erhalten, auch einzelne andere Stellen sind zerstört, at>er sonst ist

der Text durchaus intakt. I'a.-i .illi- Traditionen — nur rnitT:Hi)(i<Ic ln'^'innen nicht so —
«rOffiien ihn Gewäbram&nnetkett« mit der sehr kuraiv geschriebenen, aber aidieien Formel:

Das weitere IsnAd hat die veraeiiiedflDsteQ Nameii, bAufig als leiste Tn^^n» den speziell

ftgyptischen Traditionarier 'AbdalUh b. *Amr b. ti-'Af, Da Ibn Labl'a (f 174 in Ägypten)

durclijTi hc'i.d uIk .\u.'ig.4ngH|>uuki urscLiint, glaube ich in unsrcm Papyrus seine .«a/.t/rj zu

konstatieren, ') Der Inhalt der Traditionen beechAftigt sich meist mit «achatok^gischen Dingen.

Übar das Alter tinsrer Boll* kann idt, abgaaeban tob dem pallognipbiaelMD Eindraek, eb
diesen beetAtigendes Indicium nnfüliren. wrnlurrli dit^ Ni« dt rsclirift uiLsn s T<'xt«^.s ins ^. Jahr-

hundert, wahrscheinlich in deseeu zweite IIiLlfU; gesetzt winl. lA-r ik^riiEi^r l' 6-i(j0 eutliiik

einen a. H. 250 datierten Vertrug. Auf seiner Rücksalle ateht ein Brief, der, wenn mich

dar Eindruck nicht ttnaefate («in direktir Veigleieh war tmmll^ich), dar Schrift nnsrer BoUe
nahe steht.

Neben diesen Hauptstttdten «ntibAlt die Sammlung noch eine Fülle literarischer Frag-

maote auf Fkpyroa, Papier und Pei^MDaot; meist aind ea DoppelbUtt«: aus alteo BOcbero.

aber aneb grOBere Braebatdebe, die uns die Tersefaiedensten Gebiete ialamiaeben GaiateelebeDs

illuHtriemi. K.-- seien genannt' Prolx'n aun d'-ni QorrLti. Tniiliti^jn, .lurisi'niden/'''' und

aus der ßrzäliiungsliteratar'*), ein JBlatt mit arabiscbeu Versen; desgl. einige Fragmente

{IW^; V« «Uta «b guunr Stoß ocdebar Branbatfldm raedisiaiadien oder pharmakolo^aoibieo

tnbaHs mit AufMiniiig raa BaaaptsD, Stafaiao mid Gawldiaan, unter hiufiger ffitienmg das

>) GouMisEB, jlTuh. SM 1M&; Sisartitiflllalia ^ P8il IM (ItocIialAdk atme 1007
AnbelcliDung <le« Hadtth. .

»: l^ifl Jihj:i (.ehr rwcifcihiifl
. "^jJl oilST fJrS*Ji;

( wtj ).

•j Vsl. üou>i]acB, Müh. Slud.\ 10«. ' *) FSft «3. M». »10.
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141 Dfo Entwiddoni dar snUaebtn PkpjrnMkmd* uui dl« IMmtaag dtr Papjrtl fl^Att^lMBbMdt.

Hippokratee (707, 709, 7G0, »38, 975, 978, 1004). Ein schönes arabisch geschriebenes Perga-

meotblatt christliolMr Provenienz mit Zeichnung entstammt einem Heiligenkalcnder (1118); aooh

ein tÜ/M PtfWt mit chiütUclMr koptiaeh-anibiBch«r Aalscbzift qimI bootMi VaRNTungf^n and
Ztanehrift soi gwaimt (733). Endßcth aä auf «d giaplriiKlMa Kurioram hiogwriesen (1 149).

Ein PergaTiiHiithhilt aus einem Diwan oolhiilt in un^'laublicli kloiner Schrift auf 7 cm Raiun

ao Verse» wobei uucb lüai«r je 10 Zeilen ein Zeileuspatium frei bleibt, ao daß die Zeilenbülw

nor IV« mm betfigk Hanehe da UteraiiNb erieanntaStOdw harren noeh Ihrer Baetteimang.

Von dpTi liter«ri''fhen Schätzen wenden wir uns zn dem Haaptatock der Papyri

Schutt Reinhardt, den Urkunden, Briefen, Amuletten usw
,

kurz den nichtliterurisclien

Stücken D.i Karabaceks vortroiriieher cFühren eine vollkiMumnc Übereicht über dah uiunnig-

fultige Urkimdenmaterial solcher Sammlungen gibt, kann ich mich kurz fassen und brauche

nur die Hauptpunkt« herTrtr7.uhel>en. Ein© eigno Stellung, auch vom Gros der Sammlung
schon bei der Übergabe };e8chi«<len, nehmen die Qorraurkunden ein, die ältesten und

grttßten Urinindea der gaosen SammhiDg, über die untfen ailea Nötige gesagt ist. Sie aiad

mriit a. H. 91 datiert. Sidier datierte Stflcke des «nten JahrbnndertB aufier dieaeo Mad
iiiclil hilir zn'iilreicli fz B. PSR tiiö), wohl aber die Papyri, die dem Schi iftclianiktt r nadi

unbedingt in das 1. Jahrhundert zu setzen .ttud oder bei denen die l.«Kung des Oatutns nicht

«lüg geeiduvt lat. Die geaicberten Datietimgen der Papyri l)«ginn^ dann im 3. Jah^

hundert mit b Tf. 124 (.'580) und laufen durch bis a. H. Hill, die jüngslf liialicr ho\ uns

uufgclujidfuö i'iijtyrusurkunde (74). Undatierte Stücke schtLuen fieilicb aus uocii spaterer

Zeit %u stammen. Die Papiere beginnen bisher mit a. H. 319 (C1.5) und endeo.a. H, 1090

(623). Die datiartan arabkchan Urkunden eratredteo sich alao über einen Zeitmum von

fkat 1000 Jahren. Über 40 Nunmeni haben nodi mn wohlerhalteDfiB Siegel aiu Tooiod^

mit antikem H;l'li' (ntn- mit arabij<ch<m Schriftz< ii li( n si litmirkt, die Mehrzahl hittVOttlMCb

Art der von Karabacek P]:<liF, Tafel XIV, 2 abgebildeten Steuerqoittoog.

ht eokhen Offimtlleben Urlranden, deren Siegel fteiUeh in der Mehmbl der Fllle

verloren ist, beruht nn ITnnpt'n-ert der Sammhnig; rlcim es strht zu lioffrn, uiitiT voller

Ausnutzung diaser L'rkuudeu und unicr Hinui/.iihuug der litcrariselieu Quclku tudiich ein-

mal ein BÜd om Fuuktionieri n lit -, iHlHunThfln Staatsapparates zu gewinnen I>io

Anschaanng vom Cbalifcureidt, die auf Kremers Kulturgeschichte otler direkt auf AbQ Jasuf.

Msiwardr oder anderen RechtJilehrem fuDt, ist eine zum mindesten schiefe. Es gilt hier von

unten auf neuzu)>auen. Ein kleiner Beitrag ist in der Erklärung der Qorraurkunden gegeben.

Mehr steht aua der Verwertung der Steuerbücher und Quittungen au erwarten. Leider

besitit mefaies Wiaeeiui nodi keine Sammlung— aneb die unere nicht— ein volletlndigea

Steuerbuch, worunter ich die sogi nuuiUin nndnUnfi^) virstilic. oder auch nur cinm größeren

Komplex von VenueasuogsliBieu, wie sie die Unmdlage der muimliiifa bildeten, oder von

ReehnuDgsbOdieira, wie sie aufGmnd der umkußoftt in den DlwSnen gelOhrt wordco. Braeh-

stücke von solchen amtlichen Hct^tstcnj bc'it^t unsrc- Sammlurif^ in proOcr Menp;*», sof^r

mehrere zusammengehörige, so dali bei tiugc-liciitlLi- Utittisuchiiug lieue liesultate £u erwarten

etnd. Nimmt man dazu die zablreicheii Tribularierliston, Ortschaflsliiten und Vcrniessungs-

rapporte, die Foidemngazattel, Siffiierdeklaxationsn und Sleoerquittungen yancbiedenaUr Art,

sowie endlieh Beeehwerden. Bingaben und Berichte, ao Ittlit sich doch vieDeicbt rin bnseree

Pjilii vom Stouorwesen islamischen Agvpii ns . iii werfen, als wie liivlu r ;Lcr Grund rein

literarischer Zeugniese möglich war. All«« hierauf Bezügliche der i^SK ist einem eignen Bande

erbdielten.

Anft rnjrste hiingcn mit der Strnfrvfr'.vnltuiip die Kontrakte 7u-iirnriu"i], wrlclit» die

Vergabe von Staatalaud oder die Verpachtung privater Terrains regeln. Private N'crabredung

dnidk Angebot und Zusehhig pflegt bei ErtviitbesiU meist TOfinmgeluD, widi schsint hiw

D QM4aiaadt U»; B,HaeHaM 9 e.; fiifar I,a«,4s 88h 8».
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IMa flBMfcUnff 4«r anUMlMi PltpgmnkiiwU aad dto MMtiaic 4ar HmA Setattt-IMiitaiidt II

nidit immer dar grofie Zengeoappuat bt Bewcgang geMtet worden su sein. Aber ill« fifwid-

wii' offiziellen Abmachungen, Schenkungen, Kaufvertrilf^e uhw wenlt-n ncitimpü beglaubigt

und mit Zeugeaunterechriften versehen. Ohne BekauQt&chalt mit (ien l'apyn tnacht man sicli

eine guu feiedie Vcnetellung von der Umständlichkeit des Schreiberwesens in der Cbatifenzeit.

An Umstnndlichfcril und Überflüssigkoit übertrifft die damaUge offizielle Schreiberei noch die

heutige Praxis. Auch die PSR eutbaltca eine fieiho schöner Kontrakte und Zougeuerklärungeu,

Kauf- und Ißetkontiakte, Bnmljplddeklmtioiien und Abnlkihee auf d«B dnj abKelMS B»-

•chreibetoffim.

Die üilninden mit ZeageuttutencihriAeo f&hren uoa am dem «taaMdken Leben in

das private Gc-scliflft9lo1<en. Unsre Papyri geben uns t^in Lochst annc-limilirhf'.s Bild von der

BedeuUiug des inD^agj'ptöacbea Handels, besonders des Getreidehandels. £s ist zu baffen,

daß dwdi Heiwngaba der in uaaren and andern Papyri enUialtaB«! HandelelKineapoDdem

die iunerorioulaliacbou Handrlshfzichnnpen immer schärfer hervortreten, und dndiircli dos

VerstOudiuB auch uusros niit(t!lu]U.'ri]cli«ii L.«vant«haQde]t) M-esentlich gefördert werde, h'at die

nordOKtlicben Teile des Chalifeureichs liegen schOne Arbeiten von 0. Jacob') vor; ganz anders

Warden aieii atter die Igyptisofaea VerbKltniaaa aoa den Jieimiecben ILocreejNMidanaeia «ndiUefiea

lamen, wenn man bedenkt, wieviel "Rwn in seiner «Geeeliiebte d«e tevanteheDdela* Bohen

aus d«i wenigen ihm zugluiglicben Diplomen gtwonnfn hat. Auf die Fülie des Detaile

mOcht« ich nicht eingehen, aber auf die wichtige Erfindung der Araber zur Erleicbtoxuug

dea Handala, dan Weehaal, aai hier bIngewiaaBB. QnjMom hat in aeiiMr vonOglicbaQ Studie

«Dns Wecbselrecbt der Araber», die vorsehicdfiitii Fornitn und VariatioiKüi der .<Hff,ijn mn\

der katrala beliandelt. Konnte er damals an trliiüitiuuu uiabischen Urkunden bloli auf die

einfachen Zahlungfianweiatnigan der Wiener Sammlung hinweisen, die er als Beispiele der

Aau'üla mullaqa erkannte, so zeigten die FSH die ungeheure Verbreitung mfta^. Schon auf

Papyrus konnte ich das Wort feststellen (61), dann aber in der Papierteit in mehreren Fällen.

Im Jahre 337 H. erscheint eine suftaija im Steuerverkehr (Nr. 762)'); ein weiteres Beispiel

«ner Erwähnung ist Kr. 998. Das Merkwürdigste aber sind zwei Stücke (790, 791), auf
denen ein Sgibn dae Ghaliftii Mabladl arwibot wird. Diaaa aebr kmaiv gaMfatiebauo Ur-

kunden scheinen vät WeehsalfonDiilan danuitoUaD. Eäna «iogahanda Untenadtnag babalte

ich mir vor.

Die Briefe kommenlelku Inbalta tmd die ja aaeh in MaBbrm abgefaßten Wecbsel

sind ein Teil der ricsipen Brief! iteratur aus nrnbischir Zeit, Trie no dio ra[iTri bergen.

Dies inhaltlich ujaiichiiiul gatiz bedeutungslose, nur um Segcusfüriuelu, Ejkuiidnjuijjjeu und

WUnaeben bestehende, zuweilen aber auch aachlich höchst interessante Material Uefert un«

aina nnach*t«baia Dokameotanaammlnog sur Qaadiidite dea VarlGelua von Manacb «i Manaeb,

eine der intereeaaBtaaten Seiten der inneren KnHuqtetebiebt«. Zuglel^ erofltaet ee mta eine

aus hisiori.schcu Qiulliii nicht 7u gewinnende Einsicht in das t.-igliihe Jyf-btn der nicht auf

den Hohen wandehideu Bevölkerongwobichten. Auf diesen Gebieten treten neben die Briefe

die Aaßerungen tnneiar Bedfirfbiaea, wie aia in Amnlatten, Tmktttoben nnd RaBaptea vor»

liegen, nnd die der ftuQeren Bedürfnisse, wie sie Rechnungen und Au«gahi:nbüplif>r darstellen.

Aber no€h duiüb«! hinaus bietet das reiche Briefmateriul der PSR dir .Möglichkeit zu

einer Gesdiichte des Briefstils mit den sich hier nach ollen Seiten >f!uenden Per-

spektiven, eine Angabe, die filr den griechiadten Brief bereita ao etfreulidie Anlknga*)

gezeitigt hat.

') Jji<r Hordüch-baltückt Sandel dtr Araber,

1.«ipti|; 1887; Welche Sandehartitel betogen die Ara-

ber Jet MiltelaUere aiu nordieck-baltMten Lindtmt
2. Aufl., Berlin 1891: Die Waren beim awMidi-
«WfÜMhm FmMt dm MUitMIm, ib.

*} In dicaer Urkande bat H. UAsnunc warnt

da« Wort «ftSU fteorMMlIt

G. .\. ("ik:iiii«iui i KtiTMiichnngen z. Getch. A
griech. Britfet, Tflblngen 1908 (Haiti«. DtaiwL).
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12 Pie Eotwicklang der araHisdipn rajifraskande und die IMeuttmi; <iei l'kj yti Schott Rtinliar lt.

Die gegebenen Andeutungen m(tgen genügen, um aocb AuOeustehenden einen Über-

bück Ober die HBuptgrnppeo unsrer Urknnden und onerar litetmrädien Stflok« zn «mOf^Iichen.

Da solche Überhlif ko ilTirch iVw nntj^dninp-rnc VcrBllgemoinerung leicht rtwaw Mißli<'h' = fi i'i n.

hielt ich es für richtig, ohne der ganzen Fülle de« DelalU damit jrim lit m wferdtD, gewisse

Gruppen zusammenzufassen, so wie afo sich mir jetzt dantdkn htkI wie sie mir vorläufig

auch fiir eine känftige Edition zusammenzugehören sdMinen. Möglich, daß ein tieferes

Studium zu anderen Dispositionen führen wird, aber das sei bereits hier gesagt, daß eine

ptUt^raphisch-chronologischc ZusamniengtcUung oder eine sachhch ungeordnet« rein philo»

kgiicb «dierend« Henttugabe der PäR, weuigMeoa in den von mir m ediwwden Bftodeo,

til«ht beabsiehtigt bt. Da dw FSB eine geachlomnei, nidit zd TermahTwide Sammlung da^
stellen ist cinp hhcIi sartilichen Gesichtepuiikten gconliink' Aiifif^uLe Jcr «^iii/ig wiinlige Weg.

Gerade dadurch dürfte aber auch die aiabiache Papyruskuude am meisten gef()rdert werden.

Die bin yoigel^teo QoRaorimnden illnatrieren wM am beaten lowohl den Wert nnarer

Saunplang wi« die bei ilmr EMdilieBmg an befUganda IfaUioda.
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L Emfüliniiig in das Yerstfindnis der UrknndeiL

1 4)am 1k dmk ab StetOaltor tob l^jptan.

Qorra b. Sank, in dessen Namen sflmtliche hier behundelten Urkundfn verlfißt nind,

itt eine bistwiMh wohl bekannte Persönlicbkeit.') Sein Yoller Marne waz Qoira b. Sarik b.

Mwtid b. |bnm a^'Abel') «1-QaUi'); er gcbörto demnach za deo Qni b. Giriiiln, de«

nttluTeii in den 'Abs, wriralHo NurJaraber; s«iiui Ili-iiufil war Qiiinesrlu in Syricu.'') Xachrichlcn

üb«r seine Schickwile vor «einer EroeonuDg zom Statthalter von Ägypten fohlen vöUig. £r

nafi tüA. jedeoMb Mbou vorb«r in vtnotworUiDfnmeber Slalliioft beirtthrt habmi, aoiul

llStte ihn nicht der Chnlife el-Walid unter ho «cliwifripm \'f>H)nltiii«'--fn ns^ch Apypirn f^csctzt.

ypten hatte die letzten Jahrzehnte vor seitipr EnieuuuDg immer uukr der Verttülluiig vuu

Mitgliedern des Clialifenhauaes gestanden. Biknimt ist die Statthalterschaft des 'Abd el-'aziz

b. Merwän, der Too a. H. 66 bis zu aeiuem Tode. d. h. bis a. H. 86 Ägypten fast ala selb-

•tUndigee Keicb betracbtet batte. 'Abd el-'aziE scheint nach allem, was wir Ober ihn wissen,

das gleiche OrganisntionBtalent besessen zu haben wie sein Bruder, der Chalife 'Abd el malik.

Unter ihm aobeint das Land in bester Ordnung gewesen su sein. Aber bald nach ihm, als

ein Neffe 'Abdalttih b. 'Abd d^malik Bt»td»l(er gewordsn war, ^bag aika drunter and drttber.

'Abduiliili war offenbar der sprichwörtliche orientulische Prinz, der sich um nichts künamerte,

hingegen gern bereit war, sich für seine Mühewaltung Elircngeschenke geben zu lassen, dem
Staatdcasas und PrivatschatuUe Inwnandev Übergingen'), wozu er als Sohn nnd dann als

Bruder de« regierenden Chalifeu sich l)erechtigt glaubnu mochte. Die Schwieriptcritni, die

Qorra bei seinem Amtsantritt vorfand, waren aber nicht nur die Folge der Unfälugkeit lüeses

seines "VctgßOglTa , die Wurzel des Obels aalt tieHw: nicht die Fehler eines Einzelnen, son-

dem die anTermadlielMn I>i8BonBnBen einer Übengangsseit» der Vennischung griscbisclier and
nrientalisdier Enltnieleniente braditen es mit sidi, daD Sohwisiriglnitsn eotstandeo. Die

Hauptschwierigkeit lag im StcuLi wxstn, da. der Stcui rvi i ioituiif: .Vnschauung von einer

Minderzahl becrscboidttr Araber und einer Mehrzahl steuerpüiclitiger Untertanen lugronde

lag. Die giaui naUlrilelw Entwieklnng fldnrt» aber »i einer staikeu AnUsierung nnd Islami-

sieruug auch der K(t[it<in und dadiirfli knm diiH ganze Hfi ucrsystem ins Scliwaiikoii und
forderte Neuonlnunj:. lu der '/.^^^ Q"vt»ia wareu schou recht scliwitirigu Verhältnisse ein-

getreten, dif durcli die Unfahiglceit seines Vorgängers noch an Schärfe gewonnen batttD.

Um das Unglück voll zu maobeu, fand unter Abdalkh noch die erste grolle Teuerung statt,

die ÄgA'pten seit der muslimischen ErolierDng erlebt hatte.*) Es war dies die Teuerung des

JahiM 87 H.') Sie dauerte auch noch 6m folgende Jahr an, als 'Abdallah im Safer H8 Äg\pten

für einig« Zeil verlieO und als Stellvertreter 'Abd el-rabmln b. 'Amr el-^ul&nl sutOckliefi.*)

Sebr ebaraktarisiSBeb pflegt solehe iSeft der Teuenrng in.der Liste der Datan Uber den hOdutsn
nnd nirclngsten Stand des Nü? zum .'\usdiQcik an können. Nach B. Tt|prlbirdl war der Stand
des Nils in diesen Jahren folgender^):

>) WCsTSHTCLD, StatthalUr I, 89; C. H. BiOKSS,

Btiträffe lur GaehicUt Ägyptern 100 f.

<) & Tagnbinü I. 341; kHaf 1,902, 14.

0 B. «lApr V, la, 10.

*i ai^kMi I, U», I.

qiLTltilbMtl, M.

•j gHaf I, 203, la.

^) B. Tii^rlbirdl 1, WH, 11.

^ II». Z. MIC
f) UasN UMS stiBBt Ms aaf eins KlaMgM«

mit der inImi IMs dies« DsMa bsrAJi MabSisk

<H««f d^mMm XTIH, M-lQt.
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er Stand
1

HttebBter Stund

XUm Finger 1 Balan Fioger

aüoo <> 16 21
RA •0 IS IS
Ol ö . 16 20

88 4 21 18 20

89 5 12 17 22

90 19
j

16 22

91 12 16 17

92 5 12 17 10

93 6 8 16 80

M 3 15 14 1

95 6 17 12

06 3 12 17 23 >)

97 4 17 b
98 S « 17 4

Du kritiacb« Jahr 86 ßült getuiu zusaauuea tuit a. D. 70ö (2. Januar bis 22. Dexambw}.

Die Teaemiig begann abo nH dem Herbst 80, d» bi Äftypten die eigeatlidie FmiOe bereite

mit (t(jiii Moment zu beginnen pflegt, weuu der Nil rite fibliphen Ifi Ellen bei s^irieiii II(>ch-

stand nicht orroicbt Dann ist zwar noch Uetreide genug im Lande, aber die Spekulation

der Eavllente eetst UDuiUelbar «in und lftß( die Teoerung früher bcigiiuMO, ab ee den Qe*

treidevorrüten rtach notwendig -wflre. Oie.^e Verliflitnisse sind der Anlaß zu einer (ier wich-

tigsten de; unten behaudelun Urkunden, de&hjilb ist es notwendig feetzuBi«UcD, daß die

BrUurungen der letzten Jahre vor Qorraa Statthalterschaft den Arabern waa erstenmal dio

gMiw Q«Äd» aoklMr KriMn «ntbOUten und «> «ioem eiaaiehtigeD FüuKVfwwalitar nahelagen

ninltten, auf admiuletrativein We)^ ihnen Torsabeogeo. TVaten sol<d>e Panikta und dandt

zusammenhangend die gewagtesteu Borsenmniiöver schon bei eiiwm vorübergehenden Schwanken

dflB Nilatandea ein, om wieviel mehr mußte diea in Zeiten wirklichen Waasermaogels der

Fall Min, wie der Sommer nnd Herbst 86 sie dantdkn. IMe Folgen dieses sdnrenD Jabies

wurden offenbar nicht so bald wi( <l('r tiberwuiulRn, wie uns die Quellen beriehten, die noch

das Jahr 88 zn den kritincbeu ziUileu, ubwohl, wie obige Tabelle zeigt., der Nüatand inzwischen

]Maffi wieder seine übliche Höhe erreicht hatte. IXs Erholung des lindes mag dnroh die

migiirechtc Vorwaltung 'Abdallahs wefieiulielk verlangsamt worden sein.

Zu der Unfähigkeit der Per!<öiilichkeit, den Schwierigkeit«u einer Übeigangszeit und

der durch den schlechten Nilstand bedingten Ihnemng kam noch ein fiertee Moment, um
die Lage Ägyptens vor dem £r«ctiänen Qotims ni einer ioitiachen »i machen. Eb war der

Gegsnsatz im Herrseberhause selbet. 'Abd el-'a<18 eollte eigentUeb 'Abd el-maliki Naehfeiger

werden, und zwar bat er nieht nur für eich, sondern auch für seine »SoIhkj dies«' Aiispn'irlie «tets

gewahrt*} £r starb bekanntlich gerade im richtigen Augenblick, tun el-Walid den Weg zum
Thrtin ra erleichtern. Eine gvwisas Animosität muß aber aelbet das Oedlohtnie des 'Abd el-'aatz

verfolgt Imbi ii, wenn 'Abdallah die Weienng erliielt, die Spuren dos 'Abd el 'aziz zu verwischen.*)

Dies geschab zim&chat durch einen gründlichen Wechsel der Beamtenschaft wie der Um-
gebong des fltalidialten.*) Ifen wollte «Anbir den gsnien Anhang dsr fludlia des 'Abd el-

0 Hilir hat 'AU Matiarsk 20. •) B. 'I^riMldl I, Ml. 4,

•) Studim twr Om^fuiMiuduekU I, 2. t Asqv. «) Ib. Z. ft.

XV, fft
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Qum b. Naiik suB ^tüf.hid!*! von ÄtcypUn. 17

'«zlz aoa den Aihreoden StaUea verdittngeu. Diese AoimoBit&t gegen das Gedftcbtme de»

'AM «l-'ailt UaUaicih «üb nooh notor «l-WallA, «hv, «i* wir Nhan mnlaB, Qotim wnnUk^
selbst die Bauten, die den Ruhm seines Onkels verkündigten, durch Neubauten zu erecteon.'i

Hier genfigt es, darauf Iiiiixuwciscu, wie nachteilige Fulgeu eiu ü^ulcb&r Gogciusati, zwiscbiia

emem Statttwltar nnd semtttn N'orgftuger für die Entwicklung de« Landes haben muOte. Es

gah also, wo wir hinblicken, eine Fülle von aiwittg^;Ucbenen Sdwriarjj^iattm, dia ciMn Naidi*

folger de« endlich vom Chalifen abberufenen 'Abdallah enriUftotHL J>v Ibüi, dar iQldMr

ZaU naeh Ägypten gesetzt wurde, muß in bohMU VaB» dn TtttCKQHi Miiiw Hann haaiBBan

haban. DicMT Mann war Qorra b. Öarlk.

Am 8.*) reapaktiT« tS.*) lUbl* I a. H. 90, an äneiD HbntaK, zog Qom In Fosttll

eiu. Tlim war die ^nze Verwalturif^ , aufb das Rtoufiwescn unterstellt; deshalb erscheint

auf allen Urkunden, auch in Steuersachen, sein Käme, während bei seinem Nachfolger eine

l^eiuinng der beädeo Hanpbwiag« der Verw^fang Antritt, und demgemlß nfebt mehr der

Name dc-s Statthalters, sondern des Finanzdirektors auf den Urkundei). Aichurgstnarken

and G lang(wichteil erscheint Er blieb im Amte unuiiterbrooheu bis zum Babi I des

Jahres 96, d. h. bis zu seinem Tode; ab graanes Todesdatum wird Donnerstag 24. Rabf I

angegeboi.*) Biiie andre aehainbay ganz unveH^n^Hcbe Vctak» aetet aeben Tod ioi

JtSa 95. Et ed hn gleicifaen Monat wie Haggng gestorben, nnd am gt«kb«n Tnge sden

die boidt'U Todesnachrichten beim Cliiilifen eingetroffen Dieee offenbar unrichtige Angabe

ddrfen wir nun nicht ohne weiteres als anwesentUcb beiseite lassen; erOCbet sie ona

doch einen BUek in die Entstehung der so scharfen «ad ungtlnstigen Kritik, welobe die

arabischen Historiker an der Parsriiilichkcit Qorras üben. Alle Traditionen, in denen iet

Name des Haggag vorkommt, sind uuch der bösen 8eite ebenso tendenzverdAcbtig, wie nach

der guten Seite die Traditionen mit dem Namen des 'All, des 'Abbas oder des 'Omar bi.

'Abd el-'aziz. Namentlich ist es fQr einen Statthalter stets ein moralische» Tiuloaurtd), vrmn

er in irgendeine noch so fiußerliche Parallele zu Qa^gA^ gesetzt wird. Nun haben wir «me
solche Tradition von Qorra uud zwar stammt sie aus d«n Monde 'Omars II. Zum eiaemen

Beatand der Aoaaprtkche dae letsteren gehOrt seine an imendUob vielen Stellea*) übetUeferte

Kri<ik dw ^fltatdialter Wabde: cEl-Qa^^ im Jrftq, d-WaUd in Syrien, Qorra b. SarOc in

.\gypten. 'Ohiuiii in cl Medina, ^Älid in Mekka: (J mein Gott, die Weh ist erföllt mit Be-

drückung und Gewalttat; »o schaff« den Leuten Erleichteituigl» Kurz darauf wftien in einem

Monat OMii^ ™d Qona geatotben, bald dannif waA Walld, nnd^ bddan andoen worden
abpf-setzt So hätte Gott 'Omars Bitte erfüllt. Die Ent5tehung dieser Tradition ifst durrh

sichtig: Der Abgott der Frommeu, Omar II., wird in tiegeneatz zu dem glfinzeudsten der

Om^yaden geeetsL Man wußte, daß ^ag^ uud Qoria baM nacheinander gestorben waren,

während dae von den anderen nicht sa belumplen war; ao wurde die Geschichte pointiert

in einer Weitergestaltung^) : An einem Tage traf die Todeanaciiriobt von Ua^ag und von
Qnrm in Daniasikus ein

; Walid b<^!5tieg die Kanzel und rief Gott für sie an; das empörte den
anwesenden 'Omar derartig, daß er Gott bat, er mOge ihn so jenen beiden gelangen laaaeo»

eine Bitte, die Gott abbald arfUlte.

Eine spätere Zelt, in der mau den Omiyjaden und ihren Statthaltern allea Schlechte

zutraute, nahm auch diese offenbar teodeniiOae Naoliricht ittr bare Münze. Daa Todeqafir

des Ha^^ stand fest; alto moOta andi Qwn a. H. 96 gestoiban «ein, Dfea ^ Folfe dar

Tknditkn auf dmnalagiaeliam.Oebiata; nocb BcfaUmmec war iia ist Bmieb dar penOi^dMn

<} B.T^nbirdl I, 844, I. •} B. Ta^blrdl I, 24.-:, S: iinderv Verrim Ib.

>; B. Ta^birdl I, 241 pD. £48,9: B. el-Atlr IV, 461, 14 und in altea Bicgta-

>) gitat I, 302, 15. pblMi Omars.

*) iRN I> B. TUtnUidl I. 9«, 4. «) B.ngnbinlt I, MS, 19.

•) »Ti^lilliMl I, SM aatan.

hnriaawwMiikvat i. t
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18 QAira b. A»nk «1« 84«ttiialtar von ÄgypteD.

Gluinkttiristik des Mannes. Die Tradition wollte die dnidigäiigige Vordorbtlmt der Oiuiy|)adtti*

Terwaltung dantdUn; m> mr Qom sinn Spiel^enoaHD im V^M^ g«wordeo; aus (li«Mr

Tatsache int (iHtiii wohl auch die Clmraktcnstik gifloesen, die uns •lic QtJi'licn nlierlipffm und

die im ddatanten Widenprucb mit dem Bilde Ktehl, daii wir aus unsreii Urkunden voa

dar VanraHniig oder deck «cnigslcaa mit den Abaiebten Qoma gewinnen. Na«b dicaw

Chfirakteristik (B Ta^rihiriiT I, 242, 2) raüOte er ein w.thrcs .Scheusal, ein gewalttStiger Bedrücker

gewt'setj sciu'), w&brend ihn die Urkunden streng nur gegen die Beamten, aber wohlwollend

gegenüber dem Volks andMiMD taateli. Dedialb dürfen wir diese Chantk(eristik getrost b«i-

aeite laeaeu and kOanein smieliiDaii, daß aü ana der Gleichsetznng mit Ha^^Ag gefloeaan iat,

Frölich war Qom kein lYommer wie aeine epllteren Biograi>hen. Weintrinken und fthnlidna

«]>:m ]A-ln?!is^;(inuß dienend' s tmi i r oIhjUso ffir \iiiLi><iciikl!< Ii ^mIihIIhi, w 'u: c-" iJic Omajjaden

taten.*] Das schien dann den Sp&terou trcfilicb xum Bilde des gottlosen Scheusals iin Stile

dc>R Ha^gi(^ IQ paaaan. bmarhiD maff auch maadie aeiiMr Haflnabmien In dkaer sobwMgett
Übergangszeit speziell d«n neub<»k< lirtcn K^pt-'n ah Tlftrte erschienen sein; war es doch

wal)rscbGiDlich gerade Qorra, der div Keubfckthittu wieder zur Zahlung des Tributes (iitja)

heranzog, das heißt sie an der Kumulativquote ihrer Gemeinden teilzunehmen zwaug. Dieee

Maßregel bestand anflknglidi niaht, noab uatec 'Abd al'-'ailc wthainim die Neubek«hit«n kaina

jiiija gezahlt zn haben; 'Omar IT. mnD aie aber ber^ wieder abschaffen . also mnO sw
nnlar Qorra oder soiuom Vor;:;iii;f;iT oiuj^t fahrt wonlt'n soin.*)

Diese Tatsache hatte ich im Zusammenhang der ganmt SteuereutwicUung .<Vg>plens

im 1. Jahrinmdert su endüieOeo Tsrsadit, am den fitenunsduo odar urinindlldMD Qoellen

war sie dirrkt iiieht m fntnrlimfn gowt*> n. Es ist übcrhatipt .«fhr bi'<l>iiuMlic}i. (IhC uns die

Quellen über die Wiriscba^tspolitili Qurras Imi gar keine i>aten überh«f«ru; iutß«r der bima

entwickalten Annahme, daß er die ^itja den Neubekehrten abverlangte — ob als erster, bleibe

dahingestellt — gelang es mir nur noch eine zweite wirtschaflsgeschiditUch wichtige Maß-

nahme Qorras festzustellen'): seine Wiederkultivierung verlassener Landstriche (ihja ilmatcat^),

die ans in besonderem Lichte erschciueu muß, wenn wir uns der schweren Teuerung der

letzten Jahre acinnem, dt|ich die gewiß weite Strecken ihre Bebauer varioreu. Der Nama
Qonai Tsitindtl «idi bMOodan mit der WkdolniUineranK und VMSlitidiüanraUeu BeplUuxoQg

von Birkak d-fiabai^ da« man nadt Qorm aodi ij naoote. Er aoil Zadrarrdir-

kldtaren ungfli.'^l imbfrii.

Die Zuge, die wir aus uusren Papyri Ton Qorras wirtschaftlicher Tätigkeit gewinnen,

aolhD unten an der Hand der Urkunden entmokdt werden. Hier mBgen nur nodi eioige

Bmerkungou über seine itns sonst tiherlieforten, nicht wirtschaftlielifn Maßnahmen Platx fiabcn.

Als wichtigstes Faktum, mit dem sich der Name Qorm« verbindet, erscheint überall

der Neubau der 'Amrmoschoe in FustAt-^ Die primitive Gründung *Amm konnte natürlich

spAteren Ikdürfnissetk nicht genflgeo, und so fand die erste Anegestalttmg unter Maslama b.

Maljallad a. Ii. 63*), die zweite unter 'Abd el-'aziz a. H. 79 statL*) Ab der baulustige Walid

den Thron beetiep. wollt« or seinen Namen auch mit der schon damals berühmten 'Anir-

ntOBchee verimUpfen« um damit sagieidi daa Andenken an aeinan Onkd 'Abd d-'asiz za mt-

wMieB. Hhn denke «n die dondi Bansae IL au^meiOdtao Sku^tano Setis L im Tenpd
von Abfdael Dv Ben dae 'Abd «fatfa wnid« elw dwdt 9pam oiedMgtriaMB, und unter d«

^ GC«k iLit CjA üi» &«. jgijA *JL»

*) B. T«grt»>irdr I, 242, 9.

') Btitragt 100. — *) Ih. 101.

') Üb«T »\jä d-matcvt «ittaiell in Äj^ypteii vgl-

neiiMB AnteU: Dit JSM«(dk«My «an 'Uir- imd

•) Sim I. am. it; ih, 7: b. T^niiMi i,

244, T

'Amrmo»el>*t iStraiib., Feetacbr. s. XLVI, Vem. d.

Pbi). 1901} QDd die iiort T»rt«ie1iB«ta Ulanter.

n Ib. s. i4>
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Leitung (leb Jkii^ja b. {.IttUbJa vom ^--a'tjän 92 bie Raina4An 93 der Neubau durchgeführt.')

Nachta soll Qorra im Neubau Weingi lagt, mit Musikbegleitung abgehaltal haben.*) Diew

CtotUoaigkeit m11 die Aaw^teo mcaulaßt habm, aioh za seiner Bnaofdanff an vatsehwOinD.

iEr «rftihr Ton cl«ni Komplott and tOtate die Vendiwinenen. Die Bincelbdteo dw Am-
bau» brauchen uus hier uicht in Intoressieit'n. Nur auf zwei Tat«aebeti nxichtc icli hiu-

weiaen, die uaa Qorra auf einem wicbt%eu Gebiet als Neuerer tägao, nämlich im Kultus,

fir grtudel ein neun MinilMT und eniditel das ent» holde Mi^rib (MKrsfr mafamBaf).")

Die Frage des Mirnhsr habe ich in einer kleiueii Schrift: «Die Kanzftt im Kultus des nlten

l8lam>*) erörtert. WuhrMcheinlich iet dies Symlwl der fürstlichen (tewali durch Abd el- am
in den Kultua eingeführt worden. Während de?' l'mbiUis wird ee von Qorra nach der

QKiBftT^jjat el-'esel tranaportiert, di» ak inteiünietwcii« Moschee diente.*) Im Jalira 94, alao

ein Jahr nach der Feitigstellnng des Nenbam, entehtet er ein neuce*) Mimbar. Nach einer

andern V'ereion soll or&i Quira das Mimbar in den Kult eingeführt hüben. ^) Jedoufalla aber

isl sein Name mit der Einfuhrung des bohku Mil^räb verknäpft. Der spatere lelam ist sieb

wohl bewuOt. da6 das Mührftb efaie Nenerang (Htta) i>l. aber das ifma' Imt es ans UtilHlta-

gründen für rinf löbliche Ntuciuup crklRrt. Dr-shalb muß es ein Heilivici Linf^i.ffUirt haben.

In der OmujjdJenKeit hatte muu hieiiür uur 'Oai&r II. zur Veritkjjuiig.") Gbächichtlich iat

meines Erachtens bloß, daß diese Neuerung am Ende des 1. Jalirhunderts eingeführt wurde.

Qorra bezeichnet den Zeitpunkt der Einführung für Ägypten. Die Frage nach Mimbar und

Mihräb benilirt Hich aufs engBte mit der Frage der Entäteluing dee ialamischen Kultus Uber-

haupt. In unsrem Zusammenhang mußte «ie wenn auch nur im Vorübergehen gestreift

werden, da diese l>eiden Neoerungeo das Weeentlichate sind, was arabisolM Qoetien oo
Qonas apedcllen MaHnahnen en enthlen wiseen.

(JewiBsenhaft, wie iir«l)i?(-!i(; lli.^it'irikcr sinti. führt B. Tiif^riViirfll I. 24fi ninli

B. JUnuB an, daß Qorra auch im uumi einer Tradition vorkommt. Er eoil h>a'id b. «I Mutiiyjab

geAagi haben, ob es erlaubt sei, ein Sklaveupaar, dem man die Heirat gestattet, wieder EU

trennen. B. el Muaajjab erUArt ea für nnznlisaig. Biea ist das «üuige Aadtf, in dem Qoiraa

Namen vorkommt.

Dies ist das Bild, das wür von Qoim ab Mansch und Beamter gewinnen, wenn wir

die literarisebea Quellen voraicityg interpnlioen. Dnich die Urkonden erflUirt es dann
eine ireeaottkih» BeieielMniiif vnA VotieAing. Jedeolhlb ist QoEra ein» markante PenOiilich-

kett in den Anfib^gm dei IgyptiiclMa Uan.

8i üiAiudHi TOB Quirn und Harkmift dar HaiddWrfir BMoka. .

Unter den IgyptisdieD Statthaltern des entsn Jahrhnndafts ist Qonm dsujenige. von
dem Bich die meifit'fn l'rloinden erhalten hab*>n Diese ilafiercn nicht etwa alle von einem
Fund, Boudern sie dtaiiiüien aus den verschiedensten Teilen Ägyptens. »Schon die Wiener

Sammhing enthält zwei Protokolle, das Bestallungsdiploini einis Finauzbcamleu und eine

Steoerquittung.') Die letzte dieser Urkunden ist für uns von besonderer Bedeutung, weil

sie an einen Flnanabeantsn tob HenUeopglis Magna, d. h. alao AbnCs, gerichtet ist, weil

sie »NispNidtig ist, im einiga mwiar Üiknndsn, md die ijeieha «ufflüleoda Datienuig Migt.

•) B. mrOiMl 1, 1«, t.

•> Ib. I, «42, 9.

•) Vi«Jloii-ht luirh die atdffdra B.I>Dqml<| r\',68.

*) Im Druck; eneheiot im Valaga von fepal»

mann, GisBan 1906 (8«p. d«r MaMtkeVNtsdwM

i| .ftiijrtilM J.fewMMii II, »itj B.1!li«riUr

« I, tM; T.

•) B. Ta^rlbirdl I, 78, t); aamrlicb üt j^jO-I

Hiebt X jXl m UaKm, wie Mdi B. DaqMq IV, 0,1?
liditiK twt.

*)>.tsinMidi I, 98, 18.

>) B TB^bmü T. 7e, 9 ,
It UnqmSq tV, 01,18.

•] PERF 82, ei, 692, Ö98.
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ao l'rkaod«n voa (^rr* tind Herkunft «ler Uoideiberger 8Mck«.

Ob«r di« Bwwoma 4m fHütim ist nicht« gcwgt, doch wird sie nicht weit voa Abo»« n
Modbm. NUL. Aach dn Bcriiner Mdhuhi bMitit «hu «wcisprachige Qomnirlcnnde (nodi

ohne Nummer), die ich aus hier nicht (larznli-frcndfii Gnirxlea ins Jahr 94 H. seUe Wenn
«ucb nicht mit «iwoluler Sicherheit, so doch mit großer Wabnobeinliohkait ist als U«r-

kmiJlMirt auf der Pbotognphie Hkdlavt Anffint) m hm. Ao^ M du «Hia AalfamiK
das nur noch bei den flltpren Oc-o/rraphon wie Jn'qnbi*) und in der alloti Gaulisto Qndii'ls')

als aelbatändige kura vorkummt, dnau almv in duu Btxirk ÜHuau (Ml'HR II,'UI, und
sp;it<-r in der Provinz Uämuuain aufgeht, in der «e nh unbedeutendes Dorf x. B. M B> 6fin
nj, 1 bvg^vi Dazu paOt vurtreffUdi, daß der allerdings zweifelbafle Qorrapapyrua der

PSR (Nr. XXII) auch aus
^J^^

<äXi stamint. Er ist leider sehr schlecht erhalten, aber

ebenfalls zweisprachig und steht dem äcbnftcharakter nach d^ Berliner Pii|>\ riiH v\reit näher

wie UQsreo anderen aus dem gleich zu besprechenden AMtih atammendeo I'apyri. Anf dia

Ckjgeod TOD UätnOnain w«üi ftueb deutlich der isolierte UBmOn Pkßynu Nr. X.

Mehrere Qorraurkunden eothilt atich die Kairoer Sammhmg, Ober die idi nicht«

Nftheres erfahren konnte. Auf meine Anfrage an B. Moritz, ob ihm etwas über den Qorra-

fimd mit d«r Proranianz AifUi bdunni «ei, erhielt ioh die BeaUUigang mainer Vennutiuig

TOB YoAmimma tod Oomnukoodaiii in Kairo «iid dw BMDerknog Qbar die PronniNix:

«Our aoginauntar Qocnfimd, d. h. die «nUadien twpjA «m J; 9Wl äaä

aber, wne ich sicher zu \vi>i*ün ^Liuhc, in Ahuiij;, Hudlich von .\sjut, firworl>en worclt'ji. Der

Fludort selbst ist aber noch tuiderweitig, südlicher im Said, zu suchen.» Davon wird noch

n nden aaiii.

Inzwischen ist auch der Tafelband von B. Morit?' «Arabic Palaeography» (Ar. Pal.)

erschienen, in dem eich mehrere Qonaurkunden — ob alle Kairoer, weiß ich nicht —
befinden. Tafel 102 und 103«nflialtBB «ÜM, 104 and 101^ Je «bM^ also im ganzen drei Urkun-

deo von QoTT«, die in dar ganzen SuOer«i Erscheinung zu onsrai Nr. I—IV za «teilen sind.

Nr. lOS nnd 103 ist die einzige, die den Namen Qorras zeigt. Ria ist wie die Mdirzahl

unsrer Stücke un Basilius, lit^n Sahih von ASfuh, gericlitet und (snthiilt die Erli-digung dar

Eingabe einiger Soldaten, worüber ja der Textbaad von B. Moiits das N&here geben wird.

Sie M datiefi vom Rabi' I «. 90. Kr. 104 entfallt ktiaen tSagnog, atamint abctr, «fo der

Vergleich mit unsren Urkunden big auf den Namen des Schreiber« erpl>t mit Sicherheit

abenfalls aus der Kanzlei Qorras. Der Inhalt ist eine Instruktion über die ^tjtja auf Grund

«ine« Berichten des Postmewteia. Nr. 106 «odlkli nt für oos die wichtigste der Urkunden. Ihr

fehlt der Eingang. Diesen EingAn^ glaube ich mit großer Bestimmtheit in Nr. XII

unsrer hier publizierten ürkuudeu wiederzufinden. Auf der Rückseite von XII steht

nämlich als Schlagwort für den Inhalt ein N. Pnpt. und fi ^yatihi. Nun redet der Kairoer

Papjnis atUBChlMOUoh von den fal^— miuntar meht etwa die Kopfsteiier, aondem ein Placal

von ^Mm= Anawaaderer (e. untan Abachnitt I. &) so fanteben ist — eine« gewisseu WUm b.

'Omar. Leider ist der Eigenname in unnriT T^rkuude XII »ehr zerstört, docli ist Ihn '0(ma)r

sicher zu lesen. Audi die erbalteaen Spuren dos letzten Buchstaben des mim lassen ein m
al« odgUoh «nefaeuwii. Dadoiob wflida dia ZaaanmMDgdittrigkeit beider StOelmarwiflaea aan.

Dann wÄre auch das Kairoer Stück nach Aftfnh rn lokalisieren und nh an Rn.'i'iuR gerichtet zu

betrachten. Dafür ttpricht auch die ganze äußere Erscheinung und daa Datinn der Urkunde.

Über einige naheliegende EioieflMmgnn anderer Fragmente wage ich ohne persi'nliche Kenntnis

der Kairoer Stücke nichts zu sagen, da die Indixiea nicht so zwingend aind wie in dem

1} AMfojxtAV, G^i^r^^it r^nfUi fJ^pejM*

Cop*t, 8,487.

^ BOA VU, S81.

•} OabiOa«« Mi I, TS. »t. <b^) JU

U>»)j ). Die alt« Schreibang der Papyri ist J.«!

(PSß 307 = Nr. XXU), docb kommt auch frflh

rat (MPEX Wfji



tlrknnrfrn »on CJoitb und lleikunft der Heidelberg«? Stflcke. 21

»mgatäbitm Falle. Mit Wabncbeinlichkeit gebOien also alle drei Qoiraarkuoden dw Ar.

ML - rfdnr TbM tOI, 1€9. lOÜ — lam AmhAuul, flbw dn noch ni ndw aein wM.
Zu den Wiener, Berliner und Kairot^r Qorrfttirkunclön kommen nun die Heidelberger

Stücke. Ober ihre Proveuienz besitsen wir ntir die AuBsogeo der UrkuadtD »eibst. Eine

Notiz über deo HerknnftMft der Uor weffanlliditeD Flairfri hat Reinhardt nicht hinterlassen,

•uoh aÖD TegtaowDtsvoilxtrecker war außer stände, etwas Sicheres anzugeben. Auffallend

war, daß «iutUebe Stücke mit Ausnahme von V, VI, X, XXII bei der Übergabe der Samm-
lung Tom Orofl getrennt waren und so gleichsam als ein Fund sich daitteUten. Deshalb habe

ieb ea «ocb üBr nebtiig gabalten, alle dazugehfidgen Fngmaite so pabihdaMn} dma dar AuOan
EindRidc wrode dnieh die Angabe der Papyil aeHiat baatltigt; m rind aliiiflidi aab a. H.
P0/ni Bii Ra-siliviH, den Fäl,iih von Aäfah, oder an Gemeinden im Kreise Afifnli gerit}iic(.

Das gleiche Datum und der gleicha Kreis kamen auch in Nr. V und VI vor, die ich im
Gkm dar SaBmlmig ab dangehOBg «oldMiUa. Dfe waAum Oummkandu dar FSR, X
uod ZXn (nreifelhftft), erlaubte ich ebenfalls hinzug^sfllen zu sollen

Nr. XXII «utstummt deutlich dein B^irke An^itia gU'icli dem Kt<rliner Papyrus.

Nr. X wwdet aich au Zokariä*, den ^üb von UimOn el-'uljä Der alle kojitisch. Ort

Sdbnttn (HetmoiK^B) ist woUbekMUlt. Heutzutage liegt unfern der Ruinen des alten Schmün
d«r ab I^p3rra8ftindstatte berObmie Ort UlnsOnain. Dies Usmonain ist schon von den ersten

« urojjäisclien GKo^raphen als arabischer Dual erkannt worden. Zusammenfassend handelt

Ameiineaa darüber.') Nach der von ihm ritiert«»n fln ouique de Jean iff Xikwn ist schon lur

25eit der Abfassung dieser Chronik ein Ort *\ und etwas davon eutfernt ein zweit« Ort

4^j»^^ bekatmt.') Bei der Kette von Übersetsungen, durch die diese Chronik gegangen ist,

kämmt dieser Notiz keine absolute Beweiskraft an. Aber ri» irird baaUU%|t durch onaran
PspynJs Kr. X; Uäinftn el-'nljä läßt eir. rsmun el-suflfl postnlioren.*) .Tedenfall? wirtl dadurch

der Dual endgültig eridart, nicht Uämou I uud II, wie nach den Skalen*) zu vermuten, son-

d<niOb»andTTiiliiMhiiilBiBtdiaBDtilaIiiiiigdMbMii^^ BaimnB awaifvlnaiit»

tow^ via War tat dam Fapjnna UPSRUflO, 80 aa achlle6eD iat, d«r tod ^jjffH jkj/'

redet. JtnleiifallH i«t hchou früh Usmünain sowohl in Papyri wie bei Ja'cjübi bdeghttr. Die

Entwkklong war wohl folgende: Die beiden Nacbbardisttikte ScbmOo, die ja auch in dar

aksD Mt mU nur mnm yofM gnbildat baMni, dam «bor gatnmit warm*), winden admi-

nistrativ wieder vereinigt. Hauptstadt wurde das spatere UsniOnain, das als Hauptstadt den

Namen des Doppelbeztrks erhielt. Das andre Schmnn verfiel. Welches von beiden in den

Anf&ngen der islamischen Hemdiaft Obenduulin hiall, wagt iob nielit n «n(aelMld«a. Obar

d» Herkunft von Nr. X kann also kein Zweifel bestehen.

Um so schwieriger wird die Frage nach Aäfuh (a^i^l ) Die Konsonanten^ und ^
nnd in V und VI poaktiert Damit ist der ganze Konsonantenbeatand gesidiert. Als

VokaliiiaraQg Ikigl nadk AnalogiaToii mmOn*) ÜWh oaha. dodi laaa iah mit Abaidbt AMih,
um durch den eisten Vokal anzudeuten , daß die Aussprache unsicher ist. Leider ist nun dicsor

Name weder in der Papyrusliteratur noch bei den arabtaclittu Ueograpben nachweiabnr, was

>> Oiegrafkit 187 ff.

I) AaUdop. «M«, B. Ul, 8. t« ft

•1 In Ar. Pal. T»fel lOfi 7 '. und r, 6 kommt

öy^'t im üeganaaU »u tot. Aacli

hier erscheloMi da teatüch ala gitwBiBto Vsrmi-
tan^lMKiike.

9 AMtunM l e.

*) Solche TeilniifeB uod Zuaamuienlfsurjgeri smd
In r<tanlacfa«r ZMt «twM HloflgM (Mm.vk, Egypt.

fl. S); hier hat lAch niflUli|c im Namen eine Erinne-

rung an den \'ort;«nif erhaltaa. Aach in arabiacher

Zeit «rudeo groter« Mra< blaAg gtMU; s. B.

laMj ^1 JMI das «aAvrieM «am ütbanm im
voa v^kv»

9 So die lUsi» AHHpiMhe Mqat I,
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n VifamdMi von Htm and HOTknft dir HaMalbaq^ BMtate.

tun so auffälliger ist, da er als htra (ijß ), nsf. tl» Buptltedt «ilMr iMn, d. h. wm
griechischen voii/i(') erscheint (V uud VI).

Die Fixierung dw Nomen ist, wie bekannt, ein scbwene Pnbbm^, mfl aie keinen

dauernden Bestand heUsD, sondern je nach Bedürfnis verändert, getrennt oder zasammra
wurden. Besonders in arabischer Zeit') l&ßt sich die« verfolgen. Das uralte Nom«a-

prinzip wurde erst in ajjabidischer Zeit, wahrscheinlich anter Saladin, durch die noch

beute, allerdings «twM Abgeändert, gfUt^ge j^vimeiotttlong enetsk.*) £ hAogt dies mii

dem LeboBwee«!, dem Rückgang der Umdwirlsohaft aad dem famngir wadmodem wH-
schaiUichen Übergewicht Kairos zuBanimen, was eine eigne Studie verdionto, Jiior rtWr nur

aogedeatet werden kann. Bis zum Ende dar Fatimideoseit, also übet ftlnf Jabzfannderte,

bestand die Nouenvarwaltang noch anter den Arabern. Der ve^ helft lora =- yAp«. En
gab deren in dem hier sppziell intwesfiifretKlcii Obenlgypten 28 flütat 1, 73, 22) gegen 22

der griochiscbeu Zeit. Eiu Uliclt in die /.((ru Lkteu Ju qubis oder Qu4ü'lä «jUer anderer

Geograph«» zeigt die IdentitAt mit den Nouiea der früheren Zeit. Man fragt sich sogar,

woher der arabische Nanoa? Sollten nicht die vo{loi in epUbysantilUscher Zeit vielleicht

XÄf« geheißen habend In den spfltgriechischen Papyri steht freilich, soweit ich sehe,

inmer vo(iiä<;. Aber die alteti r.üi'^i'. werden /upea genannt*^), woduroh öne BaiikhouPfl

der ve|Mt wenigstens auch als ^üp» an Wahracheinlichkeit gewinnt

Efaw BoMie ^(Ap<i4iini ist das danUe Aifob. Ist nan in AÜkib der Name de«

Beiirkn ofler, wie oben angedeutet, der seiner HauptsliuJt /.u suchen V .TedeiifiinH da.'! letztere;

denn erstens haben wir die positive Notis, daß die Araber ihre lUirm nach den Hauptorten

iHuuitsa'), EweiteDS steht, wie mir D. WUehen sebietbt, an«h bd Jangos grisddseiben

ficliriftsrfelk-m die Metropole für den Gnu, endlich entspricht (nn Ortsname im griwhiscbfn

Text dem gesuchten ASftlh. Aifbb muU aiso die Hauptstadt eines ve>(i<ic sein, der zunttchst

nicht zu identifizieren ist Auch di» beidan siobsr*) belegten OrtsdMfteo, die nach Nr. V
und VI zur karat Ajfbh gohttron:

1 ^T- J^O; = ns«ia«o(«) Nr. V, 2. 4,jjA^ = Ikovwttiifiu») Bof^biQ Nr. Vi,

sind nicht zu bel^Eea"), bieten also keinen Auhaltepunkt.

Mit d«n araMsehan Namen komman wir abo so kemer Ortsbcstimmmig. Nun eni-

spricht nber ihr knrat Aifbb im giieeUscben Tsxt ndUfl^ 'Afpettcti (V, VI ud in den
meisten Fragmentcu).

Ehe wir diesen Ort an fixieren versuchen, mnli eine jedem nur au rOmische Papyri

der ersten drei Jahrhunderte gewohnten Leeer auffallende Vorfrage erledigt worden. Wie

kann eine x«i|Lii einem vo^tdc entsprechen, dessen Hauptstadt doch eine *üj.( »ein muü,

witanod ssiiM UntariNddrln na^m als Ukuptoirt» babanV Diese ashr grolia 8oliwieq(^tirit iBsie

0 Dssa M AbsehnUt I, s« ra TorvIdchaB.

^ Oamwwu^ ttev. Laie» XIV, % 10.

4 41a4S% ftifaf I, 73, 22 ittblt 28 obMacyptiiabe

MM* aalipNdiHid dm » alU0pllMbiB. Klae

DnnlnHili^ dsr wmMsdsMa LWea signi» «iMr

MscUsdnalivalWa Bier«üe sine flpMtsktiidie

«I JedeaMs kat «Mn awl XassbUti assk
dl« ah«, B.lluiiBStm)aEI-IfriMlaHSdieBdieiiMw
Kioteilang; dareh <li«so BcgninraDg wird di« wichtige

NeaerDOK slemlich slcbMr wai Saladin od«r aeine

•ll«n]«cbBt«n Nscbfalpv Asiart. ^Htt i; H * daif

nicht IrraRthiM.

^ iXsse sohon von nir aoNait» IMsaeiw hat

Btir aach U. Wiumin Unnh II. Ziute beatatiKt:

Wan.*, ««Iii «.JM. UI, 848, 432, 448, Mflk 640^

547 eis., M9>

«) J«'qObl, BGA VU. 881, 8: i^^j/S
•JjfVk ^ j\ ÖJU ij/^ iji ^J» Jt

*) Von dl«D Fragmooten aebe kh ab.

*) Man darf natariieh nicht mit j^a

^tA Mof II. VU», 85: Oiaarova, Lm mtm» Oiglm

4n Mra <t XmNHM» eoMtis (bbr.ML &utfkas«^
Aich. OiianL IX tl, Anas.4 laYerWadaac MaiSB

;
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irrkonden vou Qom und Harkanft der iloiilcDw^r^er Stocke. SS

^icb erst, als ich die Nomeoliate des Georgtus Cfprius^) iierauzog, die den Ht&tus aninittelbar

Tior üagr ambtnlicn Eiobcrang dmstellt. Unter den allbekannten Namen von Noiiiai]Mn|i^

8tadtf>n erscheinen p'me gnnze Reihe (Z. 714, 715, 740—742, 782) mit der Bezeichnung iUb|ii].

Es gibt also m dieser Zeit x6>^m als NoDienhauptstftdte. Freilich bekommt 'AfpoSttAy (750)

nicht diese Bezeichnung. Aber da nur ganz große HtAdte, in jeder Gpardik Üü», «la M«((0-

polea bMOcbiMt werden, nnken alle anderen — anoh 'Afpo&tAv — auf «ine den «Afin

efami Mhr sab» itaiMiidt Stuft. Es hattoi cbon othnbv nicht allfl IVomenlwiiptstldto

Stadtrechte. Das mögen die Gr.l/.iHicn int^^t^heiden. Für unsren Zweck genügl i-^, duC die

GltidwetKimg von kürat Aifob mit nm^r^ 'Af|»S(«i auch verständlich wird; an der Tat-

«aebe wir ja «» wie w nidit ni sirciAbi.

Der Name 'Aii'/oSitu^ natürlich einp Ahtflrziing für 'A-ff,o5tr^?fjX'.c, ist ziomlich hRufig

in Ägypten. Aphrodite war eiuc Mhr populäre Uöttin, da sie mit der ägyptischen Hatlior

idantifiiiert wurde.*) Folgende Orte dieses Namen* liDd mir bakaniit:

1. A. — Pathyria beim heutigea G«belea*),

2. A — Edfit bei SobSg,

3. A. ^ Affib gegenüber dam F^jjOm,

4. A. * im Figjam.

Kr. 4 iit «in Meiner Ort, Ob«r den Vaasely, Topographie d«» Fa^nm 44/.,«! vor-

gloichcD hl. Er int nie IlHuptHtndt tiiiei' hun g<-weseii, während 1— 3 als pdldie —
wenigstens zeitweiBe — bekannt sind. Eine Identifizierung erfordert nim die Vorfrage:

HariUmdm diaae drsi Nauan mtar dieMD Nanen noeh im Änfluig dar ambiselran Zoitf

Schon flie Notitia dignitahon^ kennt nur ein 'AfpoSixA, ebenso wie der unsrer Zeit am
nächsten «tthende Georgiut Ct/prni« (750). Dieses Apfaroditopolis ist aber unzweifelbaA*)

Nr. 3 ^ Atfil^') Ich halte es für ganz ausgeschlossen, daß diese und aiidcre zeitgenössiache

Sehriiiateller, ebenso wie die koptisch-arabiscben Skako, in ilmm Nomenliatao s&mtiicii

fllxreiDatimmend die beiden anderen Aplirodito (Nr. 1 und 2) uu^gelassen hättan, wenn d«
damals noch bestanden hätten. Also kann schlechterdings nur Atfih als Herkunftsort*) der

AAftüiatadm angaoommem werden, trotz der Mutmaßung von B. Moiita, wonach dieaa Papjrii

viel waflar afldHdb Im Sa'td geflinden worden wiran.

Es bleibt nur lim- andere, ahn neht unwahrsflioiiiliehc .Miigiiclikcit, daß ASfÜh als

kitra eine vorabergehende Bildung war. Man hat vorübergehend ein altes Aphrodito

(vieUdeht Nr. 1 oder S), das längst aebie Bedeotong verloren, zur Banptaiadt «feMr Jtoni

gpinncht. Dann würde sich der Zusatz v.&\>.r,. dns Schwefgcn der litcrnrischon QncJlcn und

auch die Uerlrunfc aus deiu aüdlichcFCu Ag^'pteu erklären Nur gut lio/.ougte Fuude würde»

mich davon überzeugen.

leb erwUua dieae U^SgUchlwtt, weil aieii bd der IdenüfiriCTmg toh Aiflih und
Atnb apcadilielM Sehwiatigledten «igeben. Sowoh! C. Bdmiidt nnd U. Wildt« vom koptiacb-

') Mb. Oausa (TnbiurX Änl dissaa ScIiriA-

eMlv koi Silk M. Bumunr aaflasilMaai amailil.

Stste VfL TAm.T-'WnmmA T, 87M.
*) HtuTK, BMory ef Kyypi undtr Boman rule ISOL

*) WlKTlEW BUK*! mil h «llf PlOI.T-WlSflOW* I,

2794 und II, 1733 anfinerksaiu, «o A^cpuv^i liciii

ob«rilgfpiiacb«o Apbroditopoiia gleichgsMtst wini,

offenlMr Venreclkulnng mit Pathyrl«. Auch AitiLiiitii-

itisrt Oeographie S. 171 dleae Anrieht, die >nf CHik«-

MUJOK nirackgebt OiMor gibt die OleichietmBB

«toa OrSada. JDal «ea dea beucbbattaa Ortan

v* FMHiyila aalaiiMi am Matarea Mr A,

ia Fn$» kommsn kua, liegt adiaa ia dar IStga»
ktia das »aasans (Hathor ApbfodM) H|rta4a(i

^ Sa. Bmm, Or. XXVlQi 48.

^ Aiiai,iai4v 1. a, SM.
•) Die korat k^Ut (aaeb Alfl^} iet >neb

belegt, B. Hordadbeh BGA VI, 81 Qa^ri, hitnf

1.73; ualClrlich iiiolit mit dor imtf-rätf\'pti»ilieii Pta-

via2 «l-'iianitjje lo Terwecheeln. Der Bestrk Atfi^i

heifit epkier Suf^ <)iil«iiaB4l aaMat «tsdar

*) Atftl.i komtBt Bi-hr bftaflg in ambiecfacn Pepyri

«Wi s. B. Barlin P 9158, wo yon afawB luM
die Ma tat 4« ItaBM alMn pajä;



Si ÄutoM f«inu «Ml MaM im UrinodM.

griechittchen Standpnnkt, wie ich vom araViischen, halten die sprachliche Zasjunmen-

gehOhgkeit beider Wort«* für uusg«w:hio8i>eD. Denn der T-Laut ist bereits (Ütttgyptiich,

vAhiend der swelte Teil der Worte rieh vMUU/h mIit gut «nlqMMlMII kuuk. Uta. «IN
kiflo gaofitigi, eine Nebenform *w«iti*KiMM

Um dfa Frage ganz kompSiivt m madMB, mU* nim dm Urkniida VIII oflinibtf

«%ti] 'A^peatn» gimch ij/^, eM)aii oder «I-Fli ra kacn. Wbm der FOUe riobtrar

Paralk<k<n wird man diesem Fragment nicht zuviel Bedeutung beimessen dürfen. Wahr-

Mfaciolich liegt ein Veraeben vor, wa« nicht za Terwuadein iat, wenn zwei Schreiber, die

wohl einer de« andren Schrift av schwer lesen kooDten. eisen Stoß solober doch in

tinendlichpr Fflllo r.xi prlodi^tiiKlftr Mittf-üunfren abziiarlieiten liatteii Zuikm Helieint auch

eine zeitliche Diüeieiu zwiächcu dun NiwlitrticliriftcD zu bestehen, vim die Diveigeuz der

Dite nahelegt Ist oben el-Qais') zu punktieren, so gewinnt die Lokalisiening nach Atfih

nur an WahiUBheinlicbkeit, da beide Nomen nicht weit*) voneinander lageu, und ein ähn-

lichee Versehen durch Kopiatonfehler in einer Skala auch gerade für el-Qais und AtfQi bezeugt

isi.*) In die gleiche Gegend weist auch der Wienor Qorrapapyrus vom gleichen Jahr, der

«1» Ahota etammt. Diese kOnoen «Ue mbr wohl einem Funde entstammen, ebeoeo wie

die QompApyri atu AufbA xmA üttniln eiefa ibretedte in efaier geograpUeeben Orappe m-
lammenechlieOen.

Bei methodischem Vorgehen, wie ich es hier vcnucht habe, ist man also auf Grund
der vodiegeoden Indizien gezwangen, die MentiOziernng von Aiftlh mit dam bettllge« A^tlh

für die wahrsrhcinlichste zu lialten. Neue DatA mögen neue Resoltatc erpeben und viel-

leicht die oben ausgeeprocbeue Vermutung einer in byzantinischer Zeit wieder neubekbteu,

•mal aber nldit bekglea knnt AilUt ndfug ^Afipeftw» im ohcmi Sa'id abeneugind daitom.

8. Aaüoro lorm und Schrift der Urkunden.

Über dl» laDan BMÖbeiamg and Gii<UBe der QomtDAiimden iet bei derBditioB dm
Nr.tige bemetlei Sie eebeiden aiob, «bgiiaheii von den Fta^imeiiten and Protokollen, in drei

Gruppen:

1. Kanzleirollen großen Stile (I-IV);

2. Kanzleirollen im Gröfknumfang gewöhnlicher Briefe (X. XI);

3. Formulare von annähernd quadratischer Form (V, VI).

Samtliche kleiden sieb in die Form von Briefen und waren wie dieee wohl alle ver-

siegelt. Erhalten hat sieh bd Ihnen die Versiegelung nicht, wohl aber in zwei Fftllen(in, XI)

die Unter Bicigelang, die men eeharf von errterer sn trennen bat. wie mich Q. A. Qerfaard

bdehrl*) Daß da» SehloOsiegel von Hr. III (Tafel Va) nieht Versiegelung, sondern Unter-
sir-Li l III:.- ist, erhellt daraus, daß es beim Aufrollen nach innen zu liegen kam, wfthrend die

Adresse, die man doch natürlich nur aulleu suchen kann, auf der Rttckseite der Eingangs-

vovto ataad, wie belli, XIV, XV denUioii aiebtbar isi Iieider feUt bei den Siecrismolnn

in beiden FftUen der Biqgang, aber Aaeh die Adresse, was als Beweis e contrario ange-

sehen werden lc»an. Das Siegel ist aus Tonerde (arab. ^-
,1,M d fina das Tonaie^l)*), wie

alle Siegel der PSR, es zeigt in schlechter Erhaltung eine aufrecht schreitende Gestalt mit

^ Da die MmI .iMI die ain^ MUih des im
war CQslViiiBdlMQb kaaaA sich ashi weit aadlich

dal «l'^ato SBWtlsB nll WIhnhK t—«Imsbi v«r-

wsMat «vde, . R Ibn Sa'Id ed. T«llmvut 108; tob

habe f «oeb wd*! noch ^eaeo.
*) Aati mtuv J. <•- 8 5S7- Z. 8.

Ah «iiitige, ficilicli ii<Kh langf iiiriil »l]«n Jili*»-

wnd« AilmA Bei uuf H. HnUA», IHt Sifgtitmg der

AipyrMitrtlUhlcn (Arcfa. f. giy.I,<gK) Iwmawlwi«.

'/gd II, 204, 6.

1 1 IIIIIIIIIIII Uli lim I lim imi
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XnSer* Fonu and Schrift der Urkiiiid«n. W

Vogelfüßen und 8t«)ru«u vor &icli. Mittendurch ist ein Strick aus Fapynu (arab. ,H

O'ti^ay) gelegt, der das Siegel mK de« Papyrm vorband, wolil IhnBcli dtm, d«r ^ U'^

künde verediloÜ. V<>ii IcUtcrem verlanfjte die giitc Sitte, daß er fein sei, wie auB 'Iqd «^

fand n, 204, 1 ff. zu eiaebea ist. Zugesiegelt dorfie erat werden, nachdem die Adrane g»-

sdnieben war.*) Solober Adreesen auf dar ROoksdte baban aSeh varaddedMie erhalten (II,

Xn, XTV, XV). Sie gpben dne Wiederholung de« Briefeinganp:^ mit Spatium zwischen den

Nauieu des Absender« und Empfängers ohne Baam&lah und olme die fspftter und schon

damals im Verkehr mit Muslimen — inii htr im Privatverkehr üblichen BegenHfonnein.

Der Adresse folgte ein Vennerk Ober den Inhalt: ft l-ta am (II) oder ein N. Propr. mit dem
Zusatz: fi jidijatihi (XII). Es scheint nftmlich Usus der damaligen Kanzleien gewesen zu

sein, auf einem Qirfäs immer nur eine Saclie m t)ehaiideln, wie en auc)i unsre Urkunden

nigan. 'Omar II. soll sich hieig^n gewandt haben, eine gemeinsame ficautwortung

gettbt und eine Zuaammanlegong gefindttt haben, am nkdit Out vom mdi li mmliaiiii la
vfT^oudcn.') DieM TandniifattditimMii bwiraiaan uns Uofi Um IiImIi in dan Qatnnikaiidn
geübte Praxi*.

IM* Qrappe I war garallt, niebk gdUM, wie dw Bnubatellen aaigen, von den anderen

Gruppen IflOt sicli nicht» Richeree sagen. Gruppe 8 war vielleicht nicht einmal gesiegelt,

jedenfalls hat -sicti keine bpur erhalten. An Nr. IX hat sich oben ein Stück Protokoll

ariulten.

Die Schrift fUlt von weitem aof dnreh die enanne Platzveisohwendung, die sie gefordert

bat Ancb hiergegen hat alob der fromme 'Omar IT. angebikb gewandt, d» er beAdd, die

Reihen enger aneiuiinder zu Bc!ili"''i ii und die Buche^ülM ri Vleinerzu machen.*) Ei- ist ii\>er

wAhjrend der ganzen Blütezeit des Islam Übting geblieben, die ans dam MiniBteiium heraus-

mcnt (P 919,0) flUH der Kanzlei <\'^ Chalifen Hakim hat einen ZcUenabstand b cm.

Die Schrift enuucrt ou das gewohuhche tuuk%, die beutigen Orienlaleo lassen sie

•btr alelit «b ita«$i gelten, «ndeni neniMO ri»^ wie adr F.Em vä/>ML Dlme oiien*

talied» Itamvog hat etwas Biehtigw; dann die gawOfanUeban SefariAiegebi dee mm^ lAnd

andtn. Naob Kanbweks Vorgang (PERP SM) nOdil» icb omn Sdbrift all nakkaniaeh

bezeidmen, daa alte dem das "^hr nahe atand. I^ Anfänge des arabiaebea

Sehrifltnms liegen bekanntlich noch sehr im Dunkeln; das Beete, was bisher daiQber ga>

aebiMMn wurde, ist Karabao^ Kritik cJnUn* £uting8 Sinütiac^e Inacbnlten» in WZUC
V, SMff. Waa Kaiabaeak doit 8. SM twu dan Fatinaa dar BnebitiilMn ti .ki J hm mak-

kauischan DiAlaa aag^ pafit faUkonunan anf mm Urkunden. Auch die VerwandtachafI

mit dem späteren sogenannten Magfaribinisch liegt auf der Hand, sogar in der

denn Urkunde EQ schreibt das ^ immer mit einem Punkt fibar nnd daa ^ nöt eü

dem Kopf; in XVm, 4 wird freilieh f ^ geschrieben.

Wie man nun unsre Sclirin in d«ir Gruppe des Mekkanisch-Mediuiscliw (cf Fxhrmt

4k Z. 7) des nftheren bezeichnen kuII, wage ich nicht zu entscheiden. Dazu müßten entt ein-

gehende Untersuchungen über das VeibiUnia dea Mekkaniwhen in dem von Karabacek

erkannten nordanbiachen Duktua vorliegan nnd über daa Variilltnia iiae vanwhiedenen Ab-

Ifafckanwili-MediniHdiBn Qbariianpb Dafbr idilan aber «natralan die

>) 'Ji|it H. 9M. I. ) a. Sa'd V, «e. 8H ; fl« rfeaHt UmtfOi 'Ower
•) 'iqi n,m 5. at^ i«: 48, m«: — jn».

r*PfTl SckoU'itcliilMtdi. I. 4
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Objekte; d«an aof Onmd dw bmhw iMkninteo Mitwfah iidd. Hnniniiittlk und Epigraphik

dürfte ee wohl unmöglich sein, f'iu definitives Urteil ühttr ria» Verhältnis der iütesten ar»-

biacb«o Schiifluten abzugebea, zumal bei der geriogea Zahl der Dokumente Schreiber- aod

SohiiftfligeoMmliebkätai mcbt Mibtif ra nntaradaaMna doA. ChUM ganMl ad danmf bin-

gewieeen, daß aic-h Ar Pal. Tafel 10?— lOn der gleiche Schnftcharakter findet. Ich bwcIltlDte

mich d»«halh auf cino kui^te Beschreibung der «ichtigMicn Buchstabenfonnen.

Betrachten wir zunächst die drei Höbenbuciutabeu i, ^ und
J,

deren konatitutivra

Mirillduraktar Kanbeoric mant erlniuit hat WUiraid diaa» Baehatalwi im nordanln-

sehen Duktus (z. B P"l- P"C. Orient Sei-. LTX) sitintHoh iiaeh reohbi uni/.urtillen PchcincQ,

wodurch diese Schrift etwas .^elir EuihöHlluhe« bekuniuit, beulen sich irn Meklcnni-« hi'ii nur

l uad ^ aaicb rechts über, w&biend J nach links geneigt ist. Dadurcli entsteht dieeea

acbflinbue Atlsainaoder&lton der BtuhaUbeDgroppen vntrar T^famdm. ZaweUea begegoat

ein« wnkreditn Fonn des ASf vaA Lam, aogw ein weinaalta« Obenalgco tod I naeih Uok»

(in). Ale FinttlbuchBt«!'»" ist I ffii^t stets antpr die Linie gezogen wi« jiu Syrischen und Maghri-

bitüscbea; ^ wird tu einem Zuge gosclmebon gegen die spAlere Scltiifliegeli J ala Final-

Imdnialw oder aOeimtebaDd wird atote tintar die Linie gesogen. Kef, das im NoidanlnBefaai

als Finalbuchstubc mit einem Stricli über der Hauptschlinge nach rechts oben auslBuft (reap.

dort anfiüogt), hat davon iu ousror 8cluift nur noch einen, zuweilen acboo fehlenden, Aosats;

MB Sude od«r imverbundfln buw « saiiMn auf dar Zeib Imiflnidaii BnhlnMwIlmB iinj[||aublkb

aoadabnan oder aber to kOnm, da0 mia w auf im enIeD BUdk lonuii noch ab ^ an-

apreefafln aollt». Im «nterea Falle wbfct es häufig wie eia mufeal wa «0» mit, gaadaa

Mwoheto. Db BadntalMii >ii)d» iioliaii odar an Bode, ntanab ganmdal, am-
m

dm fudairim naoh dm AbuIk grodUoig. Ton dar alten Form dea bilial^BikiBilv

die Linie gehendem Balken (wie im Wienor Papyrus von a. H. 22) haben sich nur wenige

Spuren. bMonder« in III t-rhaU«;n. Mit der Initiallorni di(> von f leicht zu verwechseln.

Die Medial und Finatfrirm des letzteren zeigt niciit mehr die Hlterttimhchen zwei Spitzen,

sondert! ibt gradlinig nach oimi abgeschlossen. Die Buclistabeu 3 und j sind kaum zu ver-

veohsehi« da entSNC nie, letxterer üuk immer unter die Linie gebt Dem j steht die FinaUiuni

dca o Mhr nalMk nur daS letatara etwas grODor ist DI» Qnippe d anaaeban wie

V. 0b öslit sie adien anf der Zabed-InBcbnft aus vni wuda deabalb in j TsrlcaenA) Jh»

wird meist mit allen drei Halten geaohiiebeD; es kommt aber sd»n bei 41« die einftebe

Linie imd eine AsUie Zwiidientonen vor. Die In dar Ifitto daa Woitee ^iid«eBlBttatan

Bodiataben und ^ untendMiden eidi aebaif ala iioUette fider Finalfinman} bleibt

eteta auf dar Unis,
^J

läuft üef, fast gradlinig unter die Zeile^ ebenao offen nadi links wie Cy

Mm ist rodat innd, nur selten dieicddig, und hat in den Obüeben FiUen die VerlIngBmng

^ZDMO XXXVI, m.
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niitv dw IiiniVi div ilm ]ni Nw^lfTuMiwimi ftUl mid sncb snf dv "«m»*» SttttikHi

oofll Twwandtfln Bad. AnV. VA, Vt. l ^dit la fladsD ist. Dm 4^ hil ak iiollartar

und nnalbndbitabe grolle AhnBdikatt mit tea matdMäkkiAmn Ijpm «xu» «igt « die

spätere n^sÄT Form Da? (_5 zeigt rfno starke such im Nordarabischen fibltclie Tendenz, isoliert

oder als Endbuchstabe unter der Zeile nnch rechts zurückzulaufen. In Verbindung mit

J ^ <^ kl) v^uft es geiD in eioent Zug, w«« Ja spater gtuu gewtdmlicb «ird, eo dall

s. B. 4JI wie Jl auesieht.

Die diakritiaoh«D Punkte aiud a&mtlich ausgebildet, kommen aber our beeobrkokt,

imdsirarfqgdlMÜkAiniHidanfi bUiMiitdfoBtlritngvinnfriFliiiktmHliilgiiiilaNi^^

DfeGzaiip« d^dniFtankto kMnmt bd ^akDniaa^ Bi gslit alio

bridn iwbainiD>iidv bcr. Dm Inf Jiy i>üd gewiuMwi cd» MimBteiawi, «ineBagii kt

riebt so «ksBiMo, da s. B. isJM als %„^tm* vaA w*-t* «ndMint.

Die Schrift ist fant bis zur Karikatur auei-inaiidi rgozd^en, und auf einen engeren Zu-

aammeiwehlafi der su einem Worte gebOrigeD Bucbatabeagruppen ist nicht geachtet Dem

ZeüsiMiids bildst nlflfat aotwsndlg dss Wortande. Belbrt «inMItis BoohslsbM mdm tu. dM
Ende oder den Anfioig dsr ZsUt gUMtit Bia gnfiUialMir Zqg kann tiStuibigt tlUbt niiter-

l»ochen werden.

An Beeondorheiten weise ich aul' ^ptil für (III, üä), wie wir scheut, «iu reiaee

Verschreiben, und nicht etwa eine Involutio^) der beiden Höhenzüge, auch nicht etwa

na giiediiaAan BnnhatahenfonMa rind dk bn Anfang dea 8. J^Ebmidarla OUigban.

Übtr di« AuflOiaqg dw SS^m stabt das in dan AnsMolnuigaii.

4. Spnoli«. aSL ud Gairt.

Die hier vernffentlichtHn Urkunden fjüedern sich in einsprachig (arabisohe) tind in

zwei8prachi(;e (arabisch-griecbi^e). Die au Voreteber von Kurcsu, wie Basilius und Zacharias,

firichtet«n sind rein arabisch abgefaOt, wftbiend dia alcb ao Gmaiadan bUMlbalb d«r tara

wandondeu Schriftstücke als mutigwn «nebeiiiaD.

tKsaa BUingnit&t, die Pi«tte einiger JahitelbBta d«r Übergangszeit, verlangt eine

kurze Besprechuni;. Die erste Nachricht von solchen Bilingaen gaben die Wiener Papm.

Leider ist im .Führer' der Ausdruck <zweiq>raobig* nicht glöchbedeutend mit biling, wo*

dovoib tuan beim Danhblittam tnne fidndia Vontellnng von dar Zahl der wirUiehen Wiener

Bilinpurn prhßlt; denn icli verstehe unter zweisprachig nicht etwa eine Mi«chunc Ton nra

biacheni Text mit griechischen Zaliibuchstabcn und Sigleu, sondern nur eine zwcjui&lige

IHedenohnft der gleichen Urkunde in zwei Sprachen. Deren aber sind bisher überhaupt

sehr wenige bekannt Dia hier Toifdegtea StOdte dar P8R Bind die «istao g«na «rbaltenaOf

die pablinait Warden.*)

*) J. Kj,vmccE, Itk Jhiiilatfs An «wWwtiii

S^rifluxtm, Aas.Ak.Wias. ]>U].-idit Kl. XXZIU,
8. 8ö ff.

- iiuMrKi.L, Orttk Papyri, utt. II, Nr. CV ODd

CVI; WcstELT, Stmd. t. Pal. lU, Nr. 258 uod 239

•Ind aar wenige ualitaGiia Wette aritaMaa. Aach daa

L-ispr«eU(e PrololwlUln«aient FEBFn kaan kiar

Kcnnunt werden. Dasn konman 4aaa aocb Jir.

FaL laM 100 und 101.
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In den aUanntMi Anfängen hat aich die anbitebe BehOrde bald dkoer, bald jw«
S[>rAchfl be<|iait, irja m dar Homant focdarta; ao baben sioh laiii giiaofajaobB^) tund nin
koptische*) staatBcha ErlaaBa «rhalten. Schon aobrMh befi^egnet abar «ioe griaiAiaiAi-arabiMsba

Biliugaia, jener unschäuliaro Wiener Papyros von a. H. 22 (PEBP B&8). Hier ersrheiut der

grieehiache Text am Anfang, gleicboam als Haapteaohe, der aiabiacbe Paralleltext wirkt

fut aia GloaaaL Ent «idga Jahnahnto aptter «. S. 57 iat um abenoab «me BUingaia ba-

zeugt (PERF 573). Noch a. H SO ist aber ein rein griechischer RegierungserlaQ nachw«i«bar

(ib. 687). Da« Jalir H7 ist wieder durch zwei Bilinguen vertreten (ib. 591; Ar. Pal. 101).

li&n kann dem .Führer' niiht Liitnehinon, ob dar aiabicche Text an erster oder an zweiter

Stelle steht; die Kairaar Urkuode bat ibo an «ntar StoU» ebenao nie ooare Urkiindea

von a. H. 91.

Inxw i.scliim war a IT. 87 durch den «•infjHiigH cliarakterisierten I'riniwn 'Alxlallah die

arabische Schrift in die Verwaltong «ingeltthrt worden — ao bdiaiq>tea wenigstens die Ut«-

rarischen QneUen.*) Da onm Qontapapyri a. H. 91 und dk Oretifellpapyri sogar noch zu
Bep'nn des zweiten Jahrhnndpr1<! din Bilingiiitat kennen, so kann sich diese Einführung

nur aof ein beschränktes Gebiet der Verwaltung beziehen. Uosren and sonst erhaltenen

WMiigqfi Sduriflatflclno stehen aber die hi«r Torgelegteo rein arabischen Uikonden von

a. H. 91 gfipfnflWpr*), wnduTcli Im wie.eon wird, dnß «unigstena in der Kanzlei von Fustftt

das Griethisch« dwuals durch dus Arabische verdrängt wurde. WaJirsclieinlich wird «sogar

diese durch die großen Urkunden 1—IV sicher belegbare Tatsache gerade durch die Biliitguen

gMtOtst. Betiachtet man oAmlich die Älteste erfaaltsDe BUingaia (fWJP &d8), ao atimmt die

Datiernng des axabisebeo jmA griediiedieii Taxtea geaan flberain. Nadi a. EL 87 — also in

un.^rfii Nr V nn<l VI — diirchiiiis nicht^), obwohl soiiät die luiuutiöseste ParallplitÄt herrscht.

Dies läßt eich wohl am besten dadurch erklären, daß die Ausfertigung d«e arabischen

TtiUa in Fn^t gMofaati. "oA dar griadfalaebe Taoct mit dem apStoren Daton ent in der

Nomenhauptstadt hinzugesetzt trtirde. Nehmen wir das an, so ftrscheiiif tr,unehlich das

Griechische seit a. H. 87 aus dem Diwiin der Hauptstadt verbannt. In der Provinz war

es natürlich nicht so rasch zu untardiöoken. Über den Terminus ad quem dieser Bilin-

guitAt lAßt sich ^nstweilea oiditB sagen. Die jüngste bisher publizierte Rilingnif üt gafur

101 datiert.*) Sehr viel länger hat mch dies Produkt d^ Übergangszeit aneih aidier nicht

pchftlu'ii, kiUiiii ülmr den lie^inti der 'Ald)äai<lenzeil liiniiUH Dnß .sich freilich nocti viel

später in der Provinz lein griechische Uikunden, sogar im amtUcheo Verkehr, nachweisea

laatan, hat adiai Kambaeak anriaaen.*) UK dem EoptiMham hat ea ein gans «nderea Bc>

wenden. Denn koptisch war die Landessprache hei der proßen Menge der LaniJbevnücerung.

In diesen konservativen Kretsw erhielt sich, durch die rcligieke« ädieiduikg vtirstüikl, das

KflpÜBdiia noch viel länger, sogar die Diokletiansära ist bis in unsre Zeit nachweisbar.*) Die

Uauptzentron koptischen Volkstums sind bekannt, und hier haben sich neben Privatbriefen

und Recbtsurkunden auch koptische Steuerquittungen aus spater Zeit erhalten. Da die

lutamtan Steuerbeamteo aus der Gegend selbst waren, blieb in koptischen Gebieten gar

kein andrer Aasweg ala koptisch ra schreiben. Die koptischen Urlranden dieser Art verhalten

aloh an den arabiaefaen genan wie yw dem Isfaun sa den giieeWaehen; «a waren Kmzeeakmea

") PERF 551, 552, 555, -556 oiw.

') PEKF i7-.'. 577.

*) giM I, 98, ISi B. TStifbirdi I, 288.

*t Zn dMun mm aadi die Kairoer ta Terg^deheo

ahtd Ar. FaJ. 102 IT

») Auch Gmxrtu. 1. c. aichl. die Kaitort oud

Vi«n«r BUing<iU< von n. II. 87 kann ich bcorteilea.

*) GsKsrsu. L c. Daa «pStM« Wiener Datum

(PERF 607> von . tt. tl7 iat an sich nicht unmOg

IlChf aber offrnhnr ^ar 'Kcini' ]iiliciKui><.

'> PERF 81 von ». II. \r,i_ ChiiaiUriatifioh flir

ilic Bf'hnieri?mi HpriirlKüivcrhAlUiiss» in ili'r il»-

ijuüifTT'ti Zeil iat die N im «inein A«uivr'<li«nt->ncli

:

• a:i Ib?.iiri[ii ijcn Dolmclsi-hpr '}'S1! Inv.

'i Utttax, IM Indittimefmehnufu/ Her Koft€n,

ZÄS XXII (1884), 162 ff.; We8!)xlt, »imL SL M.
in. Nr. 448; UPKK 1, 185 und häufle.
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&u die uiedereo äteuerbeamteo, gewiß nicht an die Bevölkerung. Eine große gcM^grapluBch

uod chronologisch geordnete Tabelle dieser Urkunden wird in epftterer Zeit einmal die aUmlh-

]kdw Arabisienuig Ägyptens unübertrefflich iUustrieren. Bis dahin ist aber noch viel m t«m.

Die Bilingaitat der Urkunden hat eine Parallele in der der Protokolle, von denen

ich unter Nr. XXI ein Beispipl inibliziere- Difi griwliischen Protokolle wurden unter 'Abd

d-'AxIi (6&—86 H.) zweisprachig, und von spfiteetene a. H. 114 an i«in arabisch. DiM aiod

die Benütats von KmlNmkB Ontonudrangen (PURP 77 ff.). Bs ist aehr wielitig, deS dai

ftltfÄtf rein arabische Protokollfragment (ih. «5) von düin bt'tannttn SlHttliulfcer Ubaidallfth

b. el-liabt^ stammt, dessen «pocliemachende B«deutuog fSr die ägyptische Verwaltong ich

an «adnr Stelle mlmebeinliab zu maoben veiefacht habe.*) Von a. H. III — abo ane

seiner Amtszeit ist ein Protokoll erhalten, von dem bisher bloß der griechische Text bf:

kannt ist, das aber vielleicht auch einen arabischüu Paralkllcxt bositit.*) Da Iwi d«ti üra-

riachen Papynulabriken eine gewisse Gleichmäßigkeit anzunehmen ist, dürfen wir das ¥k-

lOecben der Bititigattit der ftotokolle twiaehen III und 114 H. ansebsen. UngeflUir in

dieeer Zeit mtd «ie aneli bei den Urlnmden tu Ende gehen.

Es ist bisher noch nicht darauf aufmerksara gemurht worden, daß die 7\veis|>riicbigen

Protokolle bald mit dem grieohisobea'), bald mit dem arabischen') Text beginnen. Ist des

Zulkll oder sollte sich, ihnHch wie bei den faUingoea Urkooden, hienuM ein chiODolqg^seber

Anhnlt.-<|)iinlct pp'R'innen lassi'ti' Das könncii nur sichfir datierte Stücke beweisen. Die Fol-

gerung Ue^ nahe, wenn muu duu Wimier l'apyniH von a. H. 22 und unsre Nr. V und VI
von a. H. 91 vergleicht. Aber es kann Zufall pein Jedenfalls ist darauf ta aebteo, da
wir dann auch bei undatierten Stücken einen festen Punkt bek&men. Die Keihenlblce wflce

dann: Griechisch, Griechisch-Arabisch, Arabiach Griechisch, Arabisch.

An Ewedspracfaigen Papyri sind mir außer den Heidelberger*), Wiener und Kairoer*)

Stücken nur modi die GienftUpiqiunri und der Berliner Qoaapapjmie bekannt Vielleicbt

eiad «nob ff. Bsrfiner IWigmente dieeer Gruppe zaanredinenr P. M72, P. 10600 nnd ein

aiebt itn^i titariKlortcs Btück in Mappe 151a.

Unsre eiusprach^en Urkunden UDterscbeidcu sich von den zweispracbigeu nun nicht

nur doreih die Infieie fem, eondem eueh doreb Inbalt nnd Koneeptton. Die einqwadiigen

Papyri sind individuelle Stücke, die iweisprachigen — weDTg'Jtens die hier vorgelegton —
Formulare. Letztere aind gewtß ursprüngUch gi iecbiscb gedacht und bei der Arabisierurig

der Verwaltung übersetzt. Die rein arabischen Urkunden hingegen sind gleich arabisch
konzipiert. Auch si« mdgeu in vielen Exemplaren und ähnlicbetn Wortlaut verschickt worden

sein (cf. II, 38), aber der Unterschied von den bilinguen Formularen ist doch in die Augen

epnngend.

Beide Qroppen kleiden sieb in die Form des Briefes, wenn «oeb in zwä Minieteiial-

edueibeo nnd Fornndare eeheif tmnneoden Fassungen.

A. Formulare.

IKei ist ein Sdneiban von N. N.

Im Naueo QeMes, dea Beirohemigen. dee EEbermenl

An die Leute dee Darllae X Ina Keeiea Y.

) Btärm/e e. (riMtch. Äftfpten» II, lOT ft

*) GiMiTiuDsiar, On'ecA. ftii'ailfr^jWr, i

Oasrs »R IM. 861.

») V.n dun li<-hanilHll«ii kOBtBMO noch PSR In».

IM, .151 alwr F.«stand loT. tMk
•} ÄT. Pal. 100, 101.

^ T$m XU: rmv n-, ib. im iv.



flfeiMb^ aiB ind CM«.

Cbergaug nun Text bloß diucb ji oder jl* . . WlU)

Iis NniMb OoHaB, dta BannheniieD, l&taniMnl ^J j^^. <]i

Von N. K. an N, N. mit Titel. ^U'< J^i ja

Ich pniM Qott, mtO» dem «8 Mino Oott gibt. ^»'^1 ^1"^ «^Jük 4ft> 4rl Jl*

Sehhtß: Und Histt Ober den, wftlcher der Bechtlettung folgt. ' (>* ^!AJb

Und M bat gMobmb«D N. N. (and «bgMchiub«» N. N.) im {^"^^ ^j^j) ^-^3

Monat X des Jahres X. . . ^ . . ^
Die Eingliederung dioMr betden FftMungen io die BDtwiektamf des arftbiHcbea BnafirtUw «oll

bei der VerütrentUchoDg der Briefc der P8R erfblgeo. ffi«r sei nnn ge^gt, daß beide Winnen

ihr© ParalleUti hnben. die aber darchau^ nicht immer nach sachlichen Gruppen wie hier

gieachieden wecdea kOonen. In der Uterariaciieo Überlieferung g«beu b«ide Foruieu darcfaein-

Ander, auch kommen Bohlreiche übergongsformen vor, z. B. Form B ohne JU l»\ und anderes

mehr. In unerem ZueammenbaDg soUte die Aufstvilong der beiden IV^pen nur die durch-

gehende V«ndiM<iiliiait d« Onnklaa beidan Uw pabttakitaii Urknndengmppeia

illiuMann.

Das Arabiieh beider Qiu{ipen bt mit wmigeu soglciohm beepreohenden Anssabmeo
ein wundervolles klafjiiBchesi ArHbtHch. Es klingt altertümlich und ungelenk, ist umatfindlich

in der Auadruckaweise (z. B. II, 19—22) und reich an Wiederboiungeo, wie das mifib die «Itea

litaiwiwbea Finiiigiilaaii an sieh haben. Dar Snergieoi ist «iiM sehr belMiU Form, niobi

nur bei Verboten. Der iodirdcte B^rid kleidet akdi makt ia die immer wiederkehtwde Fonn

S^^^jSk (n. 16. 16, 92, 99 ft; m, 99 f.. 48 f., 76 f.). QnioDMrfiMbe UmegdmlHiMln.

d Ii vulgäre Formen zr-igcn sich nur in der Anwendung der iw-Fonn im Nominativ Plnralis,

besonders häufig in den BUioguea (V, 4 ff.), aber auch in der rein axabiscbeD Urkunde III,

84» 47. Ifan oieht, wie frfib di» ValfM"!» Fhuab Bdun oudnrabbw irt. Daß ha

Vm. 3^ 4 naeh ZaUan nm 11—9» JV; nUkX, tat die swaite «aaaailidie AbvcMnnig. Daß

aaeb^ di« ante Peraon st^t (III, 24) und die hart« Konatrakllon naeb doppeltem V

(1, 20), sehe ich nicht für vulgär aa. Für ^^JS mit erster oder jcwoitor Person gibt c« viele

Belege'); für den Akkusativ mit Nunntion nach dem zweiten ^jJ^ ^ V kenne ich nur die

Beispiele der Grammatiker, in der Ijterutur iät mir dieser Gebrauch nie begegnet Zu welchen

>) MOUHia, 2W QrmmaaSk iu ctui. Ärakütk ({Bsp.) M.
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Sprube, Stil ud 0«i^ Sl

l«g^MhA Vwnrmgiii d«r «ebon dands päifiob baolMchlite CMmimIi ta» 4|1 tU 0^ tOOt^

u^gt I, M, DO « in «tnem krealeo Btdfagimipwrtr «ndMÜit and der Komik oieihl «nflwbit

An neuen Wörtern ist l>loO JL» = ErhebiT (der Getreidesteuer) zu neDoen. Aaßar

in den vorüegeudeu Urlamden (Iii, 25 tt.) kann ich du Wort sieber (punktiert) b«!(^ti in

P8R 431,3, wo ein JCSII Jtj Jj ^j; erwÄhnt wird. Dieser Qabbat erfüllt anuiüierud die

Funktionen Ka^«t. Wc^klies K^iecltUKhe Amt er bezeichnet, ist nicht sicher zu belegen

(b. unten AbBclm I, r>H). \'ou den Beseicbnungen Ähnlicher Beamten wie aitotU«pT^ (Berl.

Oriech. Urk. II, 39B, 10; III, 838, 10, 18— beide MU dem Ende dei seohaten Jahrhunderts —),

ludn)« (ib. II, «88—89: 806^ 1) » VannittUr «m Tluiftiiil» und oumtt^iffxnfi (ib. 425, 5)

ImOI^ laM* «m bwjan m dar Oigodbedwitanig QßiM Anndmtr, Eupllqger, dla

ja woA. m dar Fbrai J»ti3l « SteasnituMhDMr «cadMint {MPBR n/ni, 186).

Bereits vollständig arabisiert erscheint «Ih.m Frnmdvort hurj, plur u/j/rv. NÜllniclit ist

auch diee wie maka (s. unten Abschii. I, äh) huu uu Heidentum iu^i Anitni^clu < ingüdniugeu.

Sonst aber ist es auf rümischem Qebiet flbemommen. Die Purin Ano«" Hir Sppuv resp. ifitm^

inftta» ^cioh Aorrewm') könnte verflUumi, hienn eine SMIIm ftt die^ Amiptiohie dw iMwm

XU erblicken. Da« gl- iche gilt l'ttr j^Jl» — modiut und ähnliche Worte. Ich halte das ftJr

nnniaglicb; eiiunal werden in byuntiiufiGbec Zeit die FJidiingen gern weggelaaeeo, und dann

tat ttlMiiumpt nur der «rBt« Teil der Worte smbiaieri*) Kur Sadba ist m bemeriEMi, daß

die Latinisierung*) horreum ftlr ^r^'yl<y^Ai erst in später, luichdiokletianischfr Zeit ointritt iiiul

wie mir scheiitt ein Beweis ist für die MUitarisieruug des Bteuerweeen«. Denn da» Latei-

ninlw tot dl« MUMnpndMb DiaM Mflftaiiaianiiig bt Ja anoli für daa Itiq belegt (Abu

JSanf 61 unten), war also ptMnrinorientalisch.

Eine be8ouder« Ertirteraug verlangen die Nauieu der Maße. Als Gegensätze er-

adiaiiMii JM «MauM» (DI, 41) und «(-«mflal (in, 44); latetana aoü an »dl» daa «nUna

Mao. Da» awMieha ^juft üt aebao lang» als daa gria^iacha 8i|idwow arkaanl An
brtiifigHteii int CS im Sinn von ,'\\tn\' oder .(refiiiigniH'.*) In nimrer T'rkunrie erscheint es iiQ

Sinne von (titpov Sigii/önov. Was darunter zu verstehen ist, weiß ich mcht; Wikkeu, Oaktaka

I, 788£ aidit darin das iiifpei» i)a«apt»a»; «na griaefaiadian Uikimdan aind aina Reibe aolebcr

pitp« «ini*jt« bekannt Atulienit Pap II, Nr.LXXZVm, Z. 28 (S. 110); CVIT, 12(8. 184); CVIU,

15(8. 136); CXX, 14 (S 147), Herl. Griech. Urk. 1. 67, 1; III, 716, 7; 766, 6
; 787,5; 792, 11; 807.

18; 884, 15. (Nicht zu verv'echseln sind diese irffAmoi mit den in Urkunde V and VI ytjr-

konuuandea, die üBr ^i^ia atehen (s. unten Abschn. I, da); bei ihnen ist ttXi'y^xa zu eif^n/pn
]

JedanfUb steht dieaem Offenflichen Maß das Qanqalmaß entgegen. Da qmqal nicht erst

ein Import der Araber ist, handelt es sich also nicht um den Gegensatz Ton einem neuen

SU «in«m altm Ma8, aoodam wahrocheinliob um d«ii eioea in den verBchiedanan Prorinian

düMerandea LokalmaOea «u dnem staafUeben Normatmaß. Dies qanqal ist una ana den

>) TAX Bbucbkii, ImjfM foneier 49 Aain. I

;

u^ Änm. AwidkMv IM.

bti ». Fr. wie J>.« tat B«9iit.wc(Nr. 1,3; U, 3 usw.],

«gAr fteilidi siidi 4-* (Br.XIT; P«B »») vni

Je.« OMs, Diflmi 9», » ImI«I ist Hadrtia^

finde ich Ji« gluiclt« Becaerkuug l'i i Cikavuvs, At/iHS

Coplet (I. c.) 77.

V{r1. Wi:>isELT, Dl« UUeinise)uM MemaUt tm dar

(•r'i-ili'i iler (i.juptucMtn Papfmturhmden, Wi«e.

8tiid. im-i, Bd. XXIV, Heft 1; Belege (Hr di«(f^
Ib. B. 44 [8ep. A.]; ferner derielbe, Slud. t. Pal 47«.

*) nuonui., Anm. S^mUMrfr SSlj Dosr,9^
plti»ei4*.r^ weancb tfallelMateiin nmabeasiaJ.



griechisch«!! Urkunden wohlbekannt, hat aber dort in fitlscben Etymologien geftibft Wandy,
Lalt'iiiische Eloiiiento 129 |S. A. 331 wnd nach ihm H. von H<?erwenlen. Appendix lexici

Grwjci S. 109 ». V. briugt;u das »afi^tJ^X) der griechiecben Papyri mit amceüm zueiuuiuca

und stellen xcrpwXXdipM« = eaHcdlariHS dazu. Daran« ist dann sogar am fitpm itatx*^<ip'0''

«dar ein afto« luifuiiX/ifni gavoideD. In WirklichfcsH ist {flNflol «in paraischaa Maß
und bedeutet Halbcotabe 84 riß. Die beste ZmamnunglaBinig der Belege im f^tMOf-

GloBHar Hub v<k:-(.', Düihö MaOliezfichmiiif; irt »Imo üiih PerKieii in Ägypl«'!! «'iiif^eclrutigen und

hat mit dem römischen canetOus nichts zu tun. Die Verwechilang war allerdings sehr

nalMliegcnd, da das lateinladw a—wBspiMt ah Titel wpnUU(pnc sieh «ehr hflnfig in byiaii-

tiniaoben Papyri findet (Bele^ bei WcsBcly I. c). Das Qanqalmnß erscheint nun meist ab-

gekürzt vor dem Siglum für Aitabe, al«o aitoo Ttapukj a^j ') oder lurjxsXX/ a(<, '), dm ist eine

AUAmar lllr McpUXXoo {B^tl Qiiech. Urk. ID, »38. 24; Wessely, Stud. z. Pal. 633, 3; 637, S

Wir.) nap, ««tMiUiii (Oxyrbynchoe Pap. I. 133, 15, 16, 17; 140, 19)*). Man sieht aber, wie

nahdiegend «ine Lesung xorfxtXMpioy ist, zumal in zwei Fallen tatsAchlicb in Papyri diese

Form ausgeeohrieben zu sein scheint Weim auch ein solcher Irrtum schon dem &g3rptiBchen

Sdiniber aahr Mofat paaaieraD konnte, bmaebeo wir ttotadem diea nieht ansnoabnunt da
lieh die beiden MDanganimigenniiigmaDdmeiUlfsn. BeiL Qriadi. UA. m, 687, 8 ist «Ine

augenscheinliche Dittographie che ap ', zunial tiogur ein Zfileneude dazwischen liegt; und ib.

692, 3/4 ist da» »!Ppti>ap{i5|o! ak xaTxeJ^u^, also als Titel, zu dem vorausgehenden N. Propr.

XU ziebeu. Damit m d&» xarpuX^X) der griechiacben Papyri ak persiitdiM« MaU Ji^ gesichert

Das doppelt« k laßt auf ein ^125 fjchlicfk>n, wozu ^ijS ni verf^lciehcn wärf. Die Lexica geben

es mit einem 1. Wann die» M&ß tiach Ägyptcu kam, i«t ui)b«i<iiinmt IVmiHcLe Ma^ sind

zu den verschiedensten Zeiten nach Ägypten gewandert. Ist dcxh die Artabe seHiat walV'

arhfiinlkth persischen Ursprungs (Wikken, Oetraka I, 738 f.) und dann durch die ROmer zu

den Arabern gekommen. ZnnAchst konnte man voraussetzen, daß das qanqal mit der pei^

Bischen Okkupation in Ägypten eingezogen sei Das ist aber nnmOglich, da es schon a. D. 678

(Bed. Oiiecb. Urk. HI, 838^ j« »>gßt a. D. 684 (O^ribyn- 1- «•) üt Letelecea iat

ng^eieb das ÜMheate mir nadiw^bai» Datom. Bs wird nadb dem QaoqalmaG geineeeen,

aber di» 7.<i]A i! i h in Artaben angegeben, sowohl im Griecliipchen wie in unerer rt i' ihi ?) en

Urkunde. Das kommt wohl daher, daß die Artab« aooh in arabieoher Zeit wie Silber

nung bestimmt wurde. IMese scheint hier qanqdt zu sein. JfH^' nfnllH wurde mit der Artabe

nicht gemessen; sie war auch nicht im e^ntiidben Sinn ein miiyäi (T. A.). tiemeseen wxirde

rillt i/'tnl.a. Nun erscheint aber ganqal in III, 44 ab ein Maß, mit dem gemessen wurde.

Wenn das gKmqal wirkUcfa auch hier 64 rifi iafite, was aber nicht cor Maßeinheit des weOa
paßt, maß man es öch ab einen Kasten TonteHen, der zn Allen war, Daa waiba nrilOte

man gleich lO'/a ri(l ansetzt-n. Nach dorn «miia-Maß wurde dann auch von Qorra gemeaaen

(V). In diesen metrologiscben FMgw wt^e ich keine Entscheidung. Si« haben uns auch

mIwu äbar das (^nadiHclie Unaumeltiibtt» EAicn lAt m dieasin lurllolc, um Moh ebuiga

Ptmkte zu be^rechen, die durch die Zweisprachigkeit bei den Eigennamen angeregt werden.

Zunächst die arabisch-griechische Transskription. Arabisch 6 wird in unsren Urkunden

durch -TCwiedergAg^henfiii^^ — £Ct(»txl< was häufig belegt ist und auch im Koptischen vor-

kommt.') Zum Vergleich möchte ich die Transskription von ^ durch tC (Cusa, Diplomi 250,

<) S.& MmLOfm-ak. 9a-9U. fSHUt die Bsh«« bii WasasLr L I. eeaviri fBr dm
^ A. «M, «! «M, 8. «otllv wla 4sa Mtv.
«) P.abma, AwftAiyrj ll%»(&2IOa»si^ ^ Ihmma ood Xaiu. ia 1I»B I, US; V,«.
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252 = vttWp; = I'-tC^^C) urw&hncn. Das arahisclie /, wird rnit /, q nitt x

um8chrieb«D. Dieeer UnterBchie*! dßr <l'-Laute, wie er mch aucli vmigi'kehrt in der arabiM-ben

TraneekriptioD von «iS^^ fiir natptofi^T^ und ^Jai fUr satptxi&i aulkrt, ist nicht durch-

gRaciCt da a. B. bei Coaa x fitkr gawOhnüch i«t und ib. 271 dar I^ut in ÄA

jnil X wiadaiig^afaan wnd; abimo Ib. « ifjavfidmkii. 0«w<(hiiyab Mt dann x ^
^ Qmchiadi ir eradiamt ab z. B. lIi9t«8oc — ^ Umgekehrte flndau wir in

'ILM wieclcrgeg(^b«^ii durch xtwe (t'usa 2öl), w-'^ ¥^ durch sootdiXiit (ib. 246). In Besiehung
• •

auf die VoiuüiHaUun gehen wir daa knne arabbdia « im GiiwdiianliMi ab a awdwmBn^ wat

ja hHaßg hängt tat AM« OtajgtD Boti^Mlnnigcii immr DAnndan aind aatbatvantlndlinh.

Von dm Blgennaaim sei nnr ^jtj Movaanipuiif Bappaple» iMfTwgeliobaii, wwl

hier der «nie nrinmdBdie Bcfag Ar die Btjrmokigle von Torlbgt, ttber daa schon QDde-

in ZtadiT. d. JFU. V«r. IV. anaflUiilldi handelt Jbmi» bt in Agjftm nn-

«ndlieh oft bel^*) und kommt auch, mr Wmz«! ^ getollt, «Ii Noniea appeO. mit dem

nlmdken Fhiral vor. Urnpranglich Iwndtlt ea aidi nm swai Worte, dk gar nidiia

mheinander zu tnn haben. Das hiear vorlieigeRfle muMja ist eine Abkflrzni^ für |MWMKijpw»:

nun waren die Klöster, wie allbekannt, Suittfn der Lustbarkeit und Erhohni); ft!r <tic arabisch, n

Großen der ersten Jahrhunderte; da lag dem Araber da» echtarabiHche mmja ^ uijtaium

lur Etymologie auf der Hand. Das von Gildemeiater behandelte ha» ei-munja heißt wohl

bloß KloaterblQ.*) Inwieweit daa Wort (Mmj mansio bineinspielt, weiß ich nicht, doch
Mlwint mir nnare Udnmde «ine Abkllnang von ]Mva>Tr^iov (cf. VL, 8) Tiel niher tu l^;ea.

Die übrigen Eigennamen sind iri den Aiiiiii.rkuDgen >;-rkJ,'lit.

Viel bedeutuugavoUer ala diee« philolc^ische Spreu i^ ein anderes Kaenltat der

•pncUiehon Matnwhlinug nnaiv DokuMutab 11» StB «oqpAogt BlaaUdi «einen etgmtOm-
üdMQ Stampal dweh «eine nlfg^Oae YertnNnmng. Schon der Spracbgebnmdi lUhrt nna mit

«ubanlkb gewendeten BedenaarteD ftber Se\^\, *mA^ (X»aBw.,mitaaineD

qtniniadian AnUlngan (jpjJll oC Qor. S. 191; 17, IM nnd faBufi^ m eins Atmoiphlie,

die wir zunflclif't auf der Kangloi dr-p berüchtigten Qnrni nicht mi. Tu ii \nirdf iL Wichtiger

aber ist dvx Geiht, der das Ganze <iurch£ieht. Die Wurle ikOuat^ii Fluskclu nem, wie z. B,

sicher die gtereoty|>en Eingangs- und Schlußformeln der Briefe; aber der Geist, der dieae

Redenaarteo diktiert, entspricht Uuien; ea sind nicht Worte, ea aind Talwn. Und di«^ Taten

richten sieh nach dem Schema der damiüa im enten Werden be^riflenen theologi«ch-jurit>d-

Bchen Schulen. Das Beaiiit<.nbild Qr.trraci entspricht dem Ideaünld c'i^It-!^ Abü Joaof. Daa
ist von gans eminenter Bedeutung und verlangt eine tittherc Begründung.

Man muß die Ttra<len der tlieologischen Juristen Uber die AofiBchtapiÜeht ^^^1

Jf^'VO, über die Rückgabe der xmgenchtan Güter (^Uail >j) kennen, um diesem

>) Iba Öi'm ta lodm «bar 2WaaiJ •) VgL d«gwM xatan-OlMMir.



N

chridtlicbeu Geist zu erfoes««!!. Der GnindgedtokiB iet die N'erantwortlichkeit de^ BeHiiUeii,

«in in der Ibeologiacbeo Literatur dea Ldam lo imndlioh oft TaiüertaB Motiv: *lht Hirt i«t

venntwoi^di für «eine Herde*.') Jeder Beftmte Ub nun duBftn Idnanf ist verantwortiich

für seine Unteroigane. Der Beamte ist verantworüich für die Gcint iudc < Jott gej^cnüber, h\h't

auch oingekehrt in Vettretung Qotte« ihr selbst gegeuttber. Der Beamte ist vematwortlkb

die niaarB oontribueiiB pteba der M d-dimma gegenftber der wwiHif d wmiUiim.

Au-o df-r Pnixia mir r-'mf Probe, welche die Verantwortliclikoit der höheren Beamten ftlr

die Diocioren zeigt, ciuigo bei Qorra wiederlcehrende Maßnalunen bcgegncu uaft hier; so sagt

AbD jQ8uf*): «Ich bin der Anüiclit» Du miOgeat Lanta mit moralischen Qualitäten, deren ReljgioD

Und Cliaraku rfftstigkeit Vertrauen erweckt, ausschicken, nach dem Wandel iKt Beamten zu

forschen. u«< !i ihrer Tätigkeit in der Provini, und danach, wie sie den Aaro^ «rbtbeu auf

Grund ihrer Instnüction und gemftß der festbestinimten Auftage auf die jjtar^abler. Nach

KaontoiaaAhme der Sachla^ aoU ihnen mit Gewalt genommen weiden, was aie Ober da*

liaB faimnu eriioben haben tind dazu ebie toditige Stmft und Zaehtigung, dail de nidit

mabr ihre Vorscbrift uml ilie mit jenen ^^lächlojicne Abmachung übertreten.»

EigftuMin iiir diese Auaftlhtuagcu durch die allgemeinen lustniktionent die AbO
ANf 60, S7~ 61, S9 gibt, und ftg«B wir cinMlm Ttaditioon wie ib. 07, M; <7, tT; ««, 7;

71,17; 76, 10 usw. hinzu, so erhalten wir doM Beamtenidoalbüd ilfs A» ': ''^^nf.

Das gleiche Verinitwortlichkeit^gcfilbl und die gleichen Ma.UaiUiiiit.iii b^^gnen uua

nun in unsren Urkunden. Wenn Qurm zweimal Instruktionen mit il^bu eddiedti deotet W
damit au, daß der Vontelwc der htm als CSuiat ihm und nicht der tauma Terantwortiieb

ist. Er macht ihn anch verantwortBch tftr «eine tJnterorgane ; er bat daa Becht und die

Pflicht dieee zu strafen flü, 5^' fl i, und zwar t^cDnu in den Formen, die AbO .Tosuf

Torschreibt; <«r vfrfälllt sullist in S^triif»?. wenn iv iiirlit pepcn f>ic mn schreitet (IH,

67 IT.). Er 8ül! sich ^rlti^it vniu ^ freihaltün uiul H>-iui- t )rgiiiu' liaran vcThimtoru ilU, 6öf.);

er soll mögUchüt viei s«lbHt tun un<l seine Sachu ait>tiiuui Miuiera anvertrauen (III, 73 f.)

;

er soll sorgf&ltig in der Wald seiner Beamten »ein (II, S6 f.) ; er soll seine Untertanen gerecht

behandeln und das richtige Maß von ilmen nehmen, nicht zu viel, aber auch nicht zu wenig.

Aber Qorra läßt es nicht bei Inatmlctionen bewenden; er verlangt, wie es auch AbQ
JOflOf empfiehlt, Reporte; nicht nur darüber fordert er Nachricht, «ie viel bei der Erhebung

der eiogtu^mgen, eondem ebenao, wie der I^Ahib dabei sa Werke gagutgui iet*) Qmfa
h«t iibo ein bitnreaae nidit nnr an de« Brtrsfr der Stener, mmdeni aneh m dem Wohl-

ergc-lu-n der Steuerzahler, freilich nicht uls MornIiK( suncitTn uls Fituuizp<ilitiker. Damit

kommen wir 2U einem weiteren VwgleicliBpunkt, der Motivierung des mildou VorgelMoa

gegen die BerODHining,

Diis Verhot rlcr Untcrdrllnkung und Ausbeutung der steuorzahlendon Schntzgcnoasen

•dulgt dunhuuH tiichi uu-i Mtiusehliehkeit allein, sondern aus der rationellen Erwiiguni^,

daß durch zu Ktarke und ungeregelte Ausnutzung das f'ai der MusUnie geschädigt, ja ver-

nichtet werden ItAnne. Natürlich spielt auch der moraliscbe Gesichtspunlct mit hinein, aber

dar ntiondh Gedankengang Uberwiegt; so sagt AbO Staat 61, 26, iiaoltdem er alleriel an»

gerechte Bedifldcongein der Stenenahler aufgeführt: «Dlee alles iat «ine finhMdigmig der

•1 Dar Twi laelat «. CS, 13: klj wi-j* j.! Jl» IjIaV ^JU^ ;*jll«>n^.^>Jt«^^''1^

jijj -'UJU r>UI Uy^-ölrfj« .*jp«Jlj«^Ui«;1j>^U
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^iMl^taBhler und eine Verminderung des fai, wosn noch dos Umnonlüche der Handlung

kommt» (ma'a iM fM min d-ÜPt).^) Moral und fiakaliachcg Interosse schreiben das gleiche

vor; der Beamte verletxt also durch unmoralischee Vorgehen dae flakalische Interesse. Dieser

Gedankengang findet Rieh deutlich in Urkunde m, 66—72, deren Sinn ist: Durch gewalt-

ttttigea und ungerechte« Vorgehen madut da das Land rar Wtlste; der logiache Schluß

«und 'nmidbtaat wo ^ fitraerzalilflr» Ikgt b« «biem Ffarnnbeuntai auf der Hand. Dir

mondlBOhe Schmuck (d-iHuhsiu mu'an Z. 75] folilt auch liitir nicht.

Aua dem Oesagten gewinnen wir eine neue Anschauung von dem Q«i8t der om«ü-

jidiadien Flnatukanslejem aowoU wie vom Stil AfaQ JfUnh. LeMamr •Utmint fitdlidb ana

dam mediniscb 'irüqiselicn Thcolo^ciischulen, ist aber zugMoh dw Stil der onil^{}adit)chan

Dlwftue. Dieeti FcHtHtillung ürüilaüt weite Perspektiven.

Bei dem unltaigbaren Gegensatz zwischen der Juristischen Tlieorie und dt^r \'er

waltungspnxiB, wi« et ttboall mtage tritt, lag es nahe, aunmehmen, ,daß auch die reli-

giöse Spreche der Baditsbadier rieh in den Urkunden nicht wieder finden wttrdc. Die

albungsToUen Briefe der Ldteraturdenkmäler, wie sie den ältesten Trfigem des Islam Überall

in die Feder gelegt weiden, echienen wen^ su dent Bilde der gewalttätigen Biobenr n
paaaen, dn «na mderweHig ttberKefert ist Ann mindeeten war kann • priori HiciiiMilinien,

daß s-o vemifene Statthalter der auch schmi vcrliltitfrttn Oiiiajjft<len. wie unser Qorra,

Briefe schreiben würden, die jedem Bechtsgelehrten in Medlna Ehre gemacht hätten. So

lernen wir ane dem ftü murer Uricnndm «in Doppdlse. Einmal, daS in den lahUoeeo

literarisch üb«rliefert«ii Briffpti Stil und Kolorit giit grtroffpn, Haß sie also tatsachlich schon

dem ersten Jahrhundert und nicht erst einer Hp&ter«n Jiröiiuneluden Zeit angehören kfinuen;

zweitens gewinnt aber auch das Omajjadenregiment ein ganz anderes (Besicht, als wie ee än
Spiegel abbasidischer Hoftheologen sidi «nanimint. Man wird die jetat üblicheu Anschauungen

von der Verachtung des religiösen Lebeas darch die Oroagaden doch grtlndlich reTidieren

müssen. Auch G<>lcl7:iluT na^tc mir einnml. man vcrgülif! ncuenlingl ftit inUBtir, daß ritHx

die Onuyladen doch in erster Linie als CSialifeu gefühlt hätten.

Zorn Schluß nur noch ein Wort Uber die Art und Weise, wie der Vorstdur der

kum von Qorra bchandrlt wird. Eb itit ein Hegcnstück zu dein sofhcn feetge«t«!l(f'n religiösen

tiekt; deoD die Sprache ist durchaus die des muaiimischen Herrn gegenttber dem nicht-

mnslkaiMihea UnlMtMi (I, Ut, SOf.; II, Wf.; HI, lOff., ISff., MfL, 93tt.). Der Ton paSt

zu der üblichen SchlnOfonn'-l »Hoil über den. welcher der Rechtlertung folgt». Denn dicpe

Fassung schließt de« Nichtniusliui vum Sakuu aus imd hat faßt etwat; Provokatori.'ichee

an riak.*)

So lind denn «udi imne DoknnMiite eine oene BhuMntion zu der eigentümlicbea

Mfanhimg nüglDMr Huww und polMMfam l^pilnuiB, die dem jungen Islam gegenabar

«joe gendile Benxtnünng lo aelir vwBtmat

B. Viidlgnig dM InkaHi.

Von der äußeren und iimcrou Furm unarer Urkuridcn ruögc un.« nine kurie Bftmch-

tuAg der Tiialataren cor Wttidiguqg des Inhalte ttberflüuea. Denn diese bangen mit beiden

OeUelen nieainiiien.

Qorra ersrhrint in den arabischen Texten ohne Titel; es verstand sirh eben von

selbst, daß er der amir war. In den griecfaiacheD Übersetzungen fahrt er dnrcligehends den

Ittel ei)ißooXo<.') Wellhaasen hat zuoral^ snf doD SpiMbgebmaeh die Theopbanee hin-

gewiesen, der den Chaliien anfangs als nfmm b̂ffaäuat und atine Owo—n als oi o^ipeeXei

•) V^. tanw ib. «0, 24 9 «iseiidm aaT MariiM a^wuidt.

jai ^ Jj/ij J«V 9 «». V,VI,XXnj BetUnn- <Jl*T«p«pyni«,

Digitized by Google



ta

aitoö liczeichtiot Auoh auf anderen mir bekaniileti griwhischpn Urkunden dieser Zeit (7, B.

in Wien, uapublUiert) wird der Statthalter als <]6|»ßooXo« bes«iclmet Sehr früh eracbeiot

dasan aber dar THel i^. was jedodi idobt f(«ade der Statthalter xa sein bcancht. Bbn
wirkliche Erklärung des ftlr einen ftattbiilter immerhin merkwürdigen Titels weiß ich nicht

tu gebea. Im Munde eines byz&uuuischeu .Schriftstellers gewiO TerstAndlich, befremdet er

in dar Eandai dea also Benannten. Hier muß ein arabischefl Wort flm «nt^noehen haben;

am» kann das nicht gewesen ma. Vielleicht ist ee übernommen rom ersten Statthalter

Ägyptens, der sich fohU/ raml-<inAk nennen konnte, oder aber es bezeichaet einfach den

fOhib amir d-mH'mit»». Jedenfalls entsprivche solub bcMr ab amXr, mnB nicht gua ohii*

Patalkl« «in byiumtmiachec Titel überaonuueii iii

Dar Adressat dar Briefe l&hit die Bannduinng tahib (hmvO X. Das iat kein Titel,

sondern eine ;dlfrenieine Bezeichnung für « Vorstflier» , wie autli vom .yilih il-hurj, i'\h!h r!-

maks uew. die Hede ist. wftre interessant, eionud die Geschichte des Wortes fohib zu

MÜmilMD^Ii, daa apftter ja bis zum Wesirstitel avanaiarta. Blar iat «a nur «ioh^, die grieaUadw
Entsprechnng und damit die Stellung des Adressaten festzn'tellen. Er war Oberhaupt der

Aara, d. Ii. des voji-i;, also das, was iu alter Zeit der NouuarcL, iu ptotem bischer imd römischer

Zeit der otpanj^ö«') war. Welchem byzantinischen Titel das Wort f^iin/j smt.^prach, kann

ich nkht faatatelleD. Wikkan bat gegen Weaaaljni Afinahme ftatgestellt!'), daß die Strategie

in der uachdiokletianlsidien SSdt mebwnndeo ist 8ow«tt ich sehe*), wird allgemein an-

genomn^en. duß an Stelle der im orf>«Ti)705 zusamnienlanfenden Verwaltun^'?komjilexc kleinere

Verwaltaogseinbeitea treten, adtfoi, mit Pagarolien oder ^aeposüi pagi an der Spitze, uugcfiüir

den allaB Tapanüiieo'') antapmeliand. Nacb Axdu f. Pap. m, MS f. adufoen dieae Ueinaren

Distrikte direkt dem prataeH, also dorn Chef einer alten Epistrategie siu iinler<(Udien, Die

Verwaltungseinheit dea vo|i^c acheint zurückzutreten, obwohl sie immer nocb g«>fmoDt wird,

tlnaar #atA iat nun aber oidit atura ein praepotHt» pagi, da daa arabische Aura sicher dem
alten voyid« und nicht etwa dem waaaitlich kleineren xdr/ae antaprieht. Abgesehen von den

oben S. 22 aogefUhrten Gründen ist es ganz ausgeschloeaen, daß der Instanzenweg vom
Vorsteher eines pagus, deren der hcmiopolitischo Nomos aUein mindestens 14 besaß, direkt

an den tiaoaralatatthalter von gans Agjrpten ftifarte, wie es nnsra Urknoden Migsa wQrdeo,

wenn vir itara dam poffua gleidiaetnm wollten.*) Da aho htra glddi vg|bfc Qtid d« der Obef

der Iura direkt mit Qorni verhandell. ^ewiimeii wir die sichere Tatsache für die Verwaltinig

Agjrptens in früharabiacber Zeit, daß der alte vo|iöc die Verwaltungseinbeit war, die

direkt «nter dl« Zantralatalla in Fuatit raaaorliart«.*) Die alten Epirtrateeian und ihr

Kaata, die Eparchicn*) lOwr^ng CS^prius), sind in Wej^all gekommen.')

Inwieweit nun die v«p)M>i ak Vcrwsltungszentraleu lu byzantinischer Zvil uebtju liuii

xiyoi zur Geltung kommen, kann ich nicht beurteilen, ebenso wenig, welchen Titel der Chef

dar VervattuQg führte: iirwpemttie adiaint mir der wahnebainlidute. Daa wörda auch

vaamu «aiA recbt gut entspradMU. JadanfiiUa zeigen onar» Ufkandan die «labiidi« tan
tu» VenmHongaeinhdit dnakt «uter dem Geoenlpiftfdctaik tran gaas Agj^ptni. Zaat 8dda0

) Uta vtl. B. den Index lOn M. wa miwm,
IftMriattx jiour im C. J A x. viX'e

'} Miuil, iv?ypt wtäer Umnan rui» 8.

•) HaiMa XXTl^ p.«nA
*t Mtm Ob e. 8. U; Oouam^eMsar in Aldi.

£ Psp. m, MS.

WiLCKEK i. Hermce 1. c l'!39 ; nichi ttn« d«iu

^Of&^t *nliipr»r-h«nH , wir* Kimmt vK ilnrchw4'sj »n-

gatch nennt. l'Dhaltbar werden damil aaeh Hein«

AaaflUmii«Bn MPStt l Sk aaf die tcfa nidi Mdsr
Btiirtgt U, 1M£ vMlaaetB hatte

*) leb bebe diese Tklaaebe grOulUdi aaanbi«B

sn mfloaea piglaabt, wall sie la lahUasen Mlil*«r

•tftndntiiMen K«flShrt hat Vgl. die vorige Anmerkunit.

') In alcuertechniacbeD ;Nr. I und IIIV «rirt-

scbaniicbvn (II) und gerichUieticn (X, XU Fngtn.

*) DafOr treten dann bald die Dsw nie von Tnter

re*p. ObertKypir-ii D«r (Amin a>;ii/ rl-nr l ml meher

aehon CUr a. H. 14S htlegL Btrl. Arab. lyk. Vi. 3.
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•et noch eine Analogie au» römische Zeit angefahrt Dar takiö uiuror UrkundeD iat in

bddMl Fillen Christ, also ein Nichtaraber Chef des vo^i/d^. Audi in iflwiMlMr Zril mu Um»
SWlaBg die heobsteii die ein NichtrOmer b«kleid«ii konnteu')

19m1i dfagar VMatellung der allgenieiTMO VerwaltungBverb&ltniBse wenden wir uns
tiir Rrtdarun^' dt« Iiilialu nel)>«t. Die zwei richterlichen Dokumente (X und XI) kOnuea
•iiigehend eist im Ztuammenbaug d«e guma Oeriobtawceen* gewürdigt werden. Hier egi

mir daniiif liingvwieBen, wie lentraBriert die Vecmttan^ denmls gewesen edn wenn
Aber so geringfügige Dingf direkt »n den Statthalter berichtet wurde, der die Erledigung

doob der lolcaien Behörde übedassen mußte. Auch Nr. IV leigt, daß der Statthalter wegen
der Obertzetang einer efaneineo BmBoliebinit behelligt wnide. Wie rieseobaft moO nach
diesen Proben die Srhroibcrtnttgkeit im DfwAn von Fuetftt gewesen sein! Wie unbcdeiitand

die Stellung der Chufs der I'rurinzverwaltungenl Wie schleppend der ganze Gang der Ver-

waltung! Da kann ee nicht m^ir wnndemehmen, wenn die Steuern ftkr die seclisto

Indiictio» erat in der achten bekannt graben worden (V, VI). Lasam wir die otieralctertnerten

Urlcanden. die Fragmente und Protokolle beiseite, so illustrieren die flbiigeD Urkunden be-

sonders zwei wesentliche Gebiete des wirtschaftUchen Lebens, das Steuerweeeu und die F^r-

mrge der Bcfiernng fiOr die YerMcgoog der BerOikening mit Korn, die aicb in einer Regu*

•) Zur Keantnie der Steoervereraltaiic.

Geben wir aus von dar Urkunde Nr. V: Qorr» tült den Bewubnem ciuer Oruchatt

im Eniie AUab mit, wieviel aie getroffen hätte tod der ^üja dee Jebtea 88 und wieviel

von der «ionBaf li-^'oM. Der Beirag der ^itja wird in Dntsr, dw der «tarAtf Afa'am in

Irdabb angegcbeu. Damit ist festgestellt, duß die Leistunt^eii einer Ortschaft in einer Gold-

tebiung oud in einer NaturaUieferung beetauden. Eratere hieß jisia, letztere iiart6al e(-|ia'em

«der diiliuib d^am. fitellen wir gleicb die grieehiaeheo Biita|wedniiigaD liiiuni:

Geldsteuer = jifja ^ 'i ?T;|idawi

Naturalabgabe = 4oribat d-(a(tm ^ ^

Mit dieHOU Steuern stehen die damit bestrittenen Staataausgabeu in lebendiger Wechselwirkung.

Wenn der Statthalter die ^itja einfordert reap. eich Ober üue verapUete Ablieferung be-

klagt, führt er als Motivierung den Sold der Truppen und die Gratifikation ftlr ihre Familien

(afa el-^nd tca 'afa 'ijdihhn) an (I, 7 f.); wird hingegen der ^'am nicht rechtzeitig ge-

liefei^ ao eiecheinen die ftetionen der IVnppeo erjiag d-^imd (HI, 11 f.\. Wir erfaaltao also

Mgande Aitaprechungen:

jitja — ii/ü iJ-yxnil

ß,'(m — artaq d-^und,

Bamidere letetare Botapreebang iat wichtig, «eil in den Utenutiaefaen Quellen meiel

von füja wa artiq d-mudimm die Rede ist, wenn die Leistungen ond Abgaben der ünt*r

worfenen aufgeführt werden.*) Die groüarti^e, hier /.um cratenmiü urkimdUch belegtu Insti-

tution der Geld- und Naturalgratifikatiooeu an (iie Truppen und ihre Familien ist so bekannt^

daß leb von einer näheren Behandlung ebaeha und mich auf das Steoerweeen allein beaehrink«.

Die Gelds teuer (iieja).

Unter juja versteht der übliche Spracbgebraacfa die KopMeiMT, die in 0«td UMb
der LteistungsfUhigkcit der nichtoiusUmisobeu ScbulsgaMweni in tMethnralen SüHH erhoben

<) rtan o. e. «. Oer Jr.M TMtf lOS Be-

nannt« Hiism b. 'Omar ncbeiat Vontohar «la«r Nach-

battdra gcwecteo xo »eio. Dann kamsa in der Zeit

))arrae uuch »c\:r,n HnaliBw in ditaer BtallBag vor.

BeÜTägt II, 83.

JMWto« II. Mi^i 1«£ ne «aiialtaditate 2»
MmMaMlB^ aUar etaUailMn IMMonaa «bw
lIUlj flnd«« skk Im «MM t^^mmtl II, 314 ff.

!

L
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88 IMa Gekkrtoiier (giija).

ward«. IbeontiMb mum « fieMI(e tod 48, 24, 12 JXrbMB in Llodam oot Silbw- und

4, >, 1 DbiRr in Lladttn nüt CMduMbnuig*). la d«r Amb miw «• waHtlilicli bartiiuiiirt»

B«triigH vou über 4 Dinftr bü zu deu klcinstcD Brachtoilen eines Dlnfir*]. Ti'wm Art von

wird meist jaliia fgimmoX; d. b. b«ide Worte «nohainen in deo Utenuischea Qiidlaii

mid in tpitai Piinni QjnoBijiiM. »ber «oUgeaMrlrt, uldil vor dam iwaUni JTäbilnmdatt

In den Anfangen des lelam ist unter jißja etvras panz anderes zu ventehen, und auch von

ein«r Gletch8«tzung von iüja and jalija nicht die iiede. Das beweisen alte literarische

Mtfibrichten und die Ergebnisse der Fapyrusforscbang.

Der oben dargestellte Begriff der §itja war nAadiob QDverainb«: mit tablniobeo

historischen Nachrichten, in deneu ^itja als der einem Lande anferlegto Tribut ersdidnt

Dies bat Wellbausen überzengend nachgewiesen *); ich war ihm in iii(<iii«ii .Botträgen' in

dieaer £rkl&mng der iitja fttr Ägypten gefolgt Die Urirnnden bestätigen diese Auilaasong

aufa fUnxendtte. Wenn einer Ortschaft dnrdb den Finanidirektor mitge<dH irfrd: «Ei bat

euch von der gisja des .Tulir<>s X hu und so viel gotrofTiiu» (V, Vf\ -o 'landelt es sich

deutlich um die Mitteilung einer Kepartitionsquote, die den Anteil dt« Ortee an einer dem
gumi Lttida attfarkgtgn und nadh bwHiiiBitMW Modus auftabringndn SniBnia fixiart

Duin lifsgt aber das Wepcn des Tribute. Das gleiche gilt vom ta'am

Alle wirklich alUiii Traditionen, uamentlicb die bei den Hietohkern im Gt^etiaau in

denen der eigentlichen Traditionsliteratur, zeigen absolute Promiskuität^) der spftter so scharf

getrennten Ausdräcke fi^ und ^flrt^ welob kitterer Tenoinu» qpAtw die OroaditeiMr im
Oagnuats mr ^ija ab Kopfirteaer beMicihnat. Beide bedeaten ebrä nur DtlbiiL Nuhd«
ich in verschiedenen Arbtitou') dickem Problciu uahegetreteu hin, ghobe ieh fvffMffh die

ganz oatOriicbe und «tniache Lösung der Frage vorigen zu können.

Geben wir vom Unpfung der Worte aus. Schon in der OAobanmg anlfifiUeh der

berühmten .Aufsagung' des Jahres 9 H. erscheint «las Wort jisja (Qor^ 9, 29): cBekiimpfet

die ächriilbeaitzer, bis sie die geben l> Damit ist liier noch nicht der ^»fttere Terminus,

wohl aber daa Wrat gegeben, an das die Entwicklung anknäpfL Dar FlN^ihet meint nur,

«bis sif! unf<'rworfi!n sind, was sich durch ErfQllung ihrer Untertanenverpflichtung RuD«rt».

Anlehneuij an diesu (iorAnstelle werden dann die späteren Leistungen der Unterworfeaeu

jinja = Tribut genannt. Ee ist wichtig, dieee arabische und zwar qficSniMdis Herkunft des

TerminaB au betonen, weil man auch ihn, wie viele andere Steoertennini, an* den FUnaebeo
reap. Anunllachen herleitan an ktlnnen glaubte.*) Daa Wort iat aber tu. E. «rat ani dem
Arabischen ins Aramaischu (•ing«.'druuf;eu. Schon Nöldeke macht darauf aufmerksam"), daß

ee vor Dionyains vun Telmal|^ nicht naohweiBbar ist. Zu seiner Zeit liegt aber die um*
gakrivte AbtOng^glnit «tel Biliar. 4ü(ia iat aleo iaiamiaebe Baaeiduiing ftr den
Tribut der Unterworfenen, und zwar nicht nur der Christen und Juden tmd anderen SchiifV

besitzer, sondern, wenigstens nach M&Uk, auch der sämtlichen Ungläubigen auüer deu ahl

tlrridda (Baid&wl zu Qor. 9. 29). Die enteil Brobcnogan ccfiilgea, und die TribnfMatoog

wird mit dem qor&nischen Terminus ^ja genannt.

Die bedeutendste und die Phantasie der Araber wie ibnt BtaateveriaasaDg am meisten

beeinflussende Eroberung war aber die von Persien, insonderheit die des Iriq.*) Man teMidht

aar die alten HkUuiker danbranehaen, flbeiaU iiind die Anekdoten aua dam 'liiq genonaaMO.

Audi für die Staatakaoae «nrde diea Gebiet daa Auasohlaggebende. Hier eafidgte anoh daa

ante Bingrriibn dar Kobartt in die vogrfiaidaMn ZoatMiid«. Die gmOan Stanamanunan,

(Hr. ttlQ obA au» Vkadllie

MPBR njin, mp.

9 AM Jasaf W II, 800

<) Ib. aast
•^OwlNsla

nandZ.£AsaXVlIt, Mit:
, jMtaJVMNdMkftrM.

istWi
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Ri«i 6«W«l«i?>r tgiija). S9

die spexieU aus dem äaw&d bisher in die peFsische >SUateluiMe äoeaen, kamen ntm den

Aiabern su goto. 96» mren die pflkbtgentOe Leiatong der Dnlerwoifenen, die qortaiaeiM

jiija. Da (Ii« ^fija von i\m T'nter«rorfenen gezahlt wurde, weil sie Schriftbcsitzpr. nie^ht

etwa weii nw Ivandbesitzer wareu, war es der AuffaesuDg oach ciue Kopfsteuer. Die

entsprecheode pcrsischo Steuer hicQ nun aramKiftcIi rharagti, Kopfsteuer, wie uns auH dem
Talmud wohlhakanni iak') Diem Wort wird daan arabiaiert als ifxrai. So entaMit die

SynoDjmittt wa fitfa nnd hara^ als njbnt
Elrst Scitu l":i)t;ri i''«!! der AmbtT in 'lie innere Vorwaltimi; kominr ihnen die BeileutUDg

der Omndstouer zum Ü«wuJUtseiu, die ja ganz angeswungeii auch als harai .BodeDertrag' sa

bcHiobnai war. Hier nOgen «u«h Qofto 18,W mtA S8, T4 i^dt fahuiDgeaiiidt IhImd. Wk
dem auch eei, Rfhon früh b^pr-gnet finf persisciieni Boden der Anr'Jif als Tribut, uh gtrja;

man darf nur nicht doa dpaieren TenninviB darin «eben wollen. Nun aber das Widiligate:

}iara4 als Tribut begegnet nur auf iHirfischem Boden und in alter Zeit nur in der Tradition,

die wie die tnediniBche and 'irftqtadie ibra Anekdoten und B^iüpiele aus dem Ir&q nimmt
Die alte ägyptische Tradition kennt den haraj überhaupt nicht', und auch in den
Papyri des ersten Jahrhundert» fehlt die nt^r Terminns gänzlich.

Die lilecaiiaoh beieagte*) Leistung Ägyptens besteht blofl in 1^90 «s orMg d-nmdmm,
fleiheo wir die erhaltenen Papyri dnreb, eo begegnen tu» die gleidbea Leialuugeu, die ja

auch unsrer Eiutf-iluiig des Stoffes zw. grund?' Heppu. Beide stehen in Wechselwirkung mit

den Haaptausgaben des Stani>?s. Die jisja nls Uauptleiatung muQ iti einem Ackerbnuland

ans dem Bring der Ernte bestritten worden, worauf anch 1, 16 ff. anspielt — wo bleibt da

Platz ftlr den hnrn^ ft!s Onindsteuer? Es gab el>eu im ersten Jahrhundert keinen hara^ in

Ägypten, .sundt^ni die gigja. die im 'IrAq mit Anlelinung an den dort voigefundenen Terminus

auch haraj hieß, blieb in Ägypten ohne zweiten Namen einfach jitja. Erat im Anfang

das zweiten Jahrhunderts, als ans poiiüsohen nnd wirtachafUichen QrOnden die Tetminologte

d«B 'Iraq auf das ganse Reieih flbertngeo wurde, zog auch der Itarai in Ägypten efa und
zwar in dopfvelter Bedeutung. Einrnid als Obfriiegrif?" des gesamten Stauereinkommens.

Sämtliehe gesetzmäßigen Steuern werden ti-haräj sme X bezahlt, auch Kopf-, Weida, und

aadan Steoen.^ Dun aber haaaicimet nun ^artaf im engem 8inne die Oranditeoer, in

der es sich allmfthlich entwickelt hatte. Das war folgendermaßen gekommen.

Gieja und harag warbu aulungs der Tribut der Unterworfenen gew-tseen. Mit der

Islamisierung der emberten Länder, mit dem Bodenerwerb von Muslifneo verschob sich aber

daa VecbAltnia; eo worde eine Nenregelnng nötig, die man mit Anlebnung an die Zustande vor

dcfr IBroberang vernichte, indem man den tnbai anflMte dnrdi die alt« am Boden ballende

(irundfeteuor, die der jewedi;;e Besitzer, ob Muslim oder Nichtmuslim, schuldete, während

man das Tribnthaik, d. h. Entehrende der alten in eine direkte Kopisteuer umwandelte,

'1 S'<M I CK!:. Sa<.\an\iii^ 241 AniB. I; Vax BiKL'BUl,

ImfM fonettr'iii f.. Toban Gloaaar lub jy».ond jj^

Des m> wie ao acbon saMtHllS l*rolileia wird Jun h

di*!Dstsacii% daA dtaXKi aar als Kopbtaaar baiest

Istv aodi kanpIMwtv. Irii hga es^ wie etat

madbit Di» Araber obenahncB 4ea Tamlnaa IVr

KgipJMsew, weO ihia abTMiMt knpMiiMir-

uHg war. Di* lüM^sn an<l snoli die filrand-

^wdeateBg des mMsdHo harö^ minrlaa swaa«los

pitsr iw Badeotaaf OrandataoM. Dir Ont«r«chi»d

swteeh«!) ^urf vaä ^00, wi* er c. B. In Tal>*tf-

<<li:irtsar eracheint, flitiilo ifinc f>k!äniii|.', «eim iusn

du nuDSiacfae Wort charga ponktieren wOrde. Uaon

kaaa die ÜHdaat karty aaf Kaelo der Araber ead

dann wai* harj aU Kopf- und har'nj ali Urundetpaer

dorch.^11» vprutundlich. Ab»r wenn miin htrlpnkt,

iifl Qörin 1«, [<3 umi iS, 74 .lle l.e«er v^IIik utiffina

siml, oIj f^arg '>'i''r JnrtV) ImeD, liiiij.iw'.
, »iiil

man der «charf«n rri ntumi; gegooOber etnax «l,»)!-

tiacb. Wenn har 'ui 'ohl nmuTiim «Jer cIwb« Ahn-

licbM etpht. iyt ftH alfl Syniinym ton <Ji^Ja ETniMOt,

wie Ja auch uiD^kcttn die «j^i^tt vom Laii<lt>> ii.ich

obigem nicht mehr wandemebmmi kann WcitV' lies

HaMrial noeb bti Wsuwosn a.e. mir. and im

Tkban-Olesiar 1. 9.nd anb S^J^

>} Vgl. Beiträgt II. tt; ^ifat Balldwf»

fiUük 314 ult uaw.

*) Bwf. ArA. Ott. um ntau mir.



Oto OddalMtr (ii^a).

die der Nichtmaslim als Entfichädigang iüt den ihm guwaiirton ikbutz. xaiilen mußte, und

WOdlUth sein UnterworfeDsein sum Ausdruck kommen sollte. Die alte ji^a ll^ hmilllttiT

•nf der Oemeinde, wie unere Urkunden mt QenQge beweisen; die neue Kopfstener nir inü»

viduell. 81« f&hrt in Ägypten and viefleieht auch sonst den Namen iaUja, neben den bald

wieder als Synonym die alte Bexeichcung jiiju tritt, nur mit abgeänderter licdeutuug. Die

ilHja bringt die SteUong der Bing^boreoen als Unterwozfeoe com Ausdruck; deshalb beißt

rie andi fuja.

Das Wort julija, das auch in XIT vorkommt, heischt uoch ErklRrung; denn man
kaim einwenden : In Nr. XU und besonders iu BerL Arab. Urk. I ist ja die jäl^ bereits fOr

dtt erste Jahrhundert belegt. So dachte auch ich, bia mir Ar. Pal. 106, d. b. im Test so

unsrem BriefeiDtrsr-p- Nr XIT zvi Gesicht kam Gnlija ist hier gar nicht die Slener, sondern

der Plund von t;ai'» im Siime von ,Auswanderer' und das gleiche bedeutet es zweifellos in

den Beritner Fragment. Ich möchte B. Moritz in der Bddlnmg des wichtigen Dokamantt

akltt TOigniiSMB, kano aber'oicbt ombin. »ir £rläat«niiig unsrcs Gedankengaiigw «nigiB

daittber su rnften. Die §(ä^ rind dieOolonen, die, am die Bebauung dis Landes so ganm»

tieren, an die .^choile gpt>.'<wU werden mußten Nun .iclieineii zahlreiclie Bu«u:ni ihre Lftn-

dsrden verlassen zu haben. Deshalb das acharfe Faßwesen, daß oieuumd eine kara verlassea

dnrlt» du» Erianbnis d«r BobOide.*) Deshalb Atiflunkiuug, den ^il^is keine 0««tfk»and-

schalt zu gewähren, sondern sie sofort dem klagenden Kollegen der NachbarÄ-tirti zurückzu-

senden. Diese galija acheinen sich aber doch zuweüeu augubiedelt zu haben und müseeu

dami an der Kumulativquote der neuen Geinciude nach Krftfteo WHmhnWB (g#e^ I, 77, 12).

Der Terminus jalija scheint später auf alle Eingeborenen übertragen worden zu sein. So '

entsteht der Name der neuen Kop&teuer, die dann auch heißt') und für welche die gesetx-

licben Bestimmungen gelten, die am Eingang dieses Abschnittes dargestellt sind.

Bedenkt mao, wie dberwisgend der Binflna d« liftq war, vis «Ue «Ueu T^aditioiis-

und Reobtdehnr mit seinen VeililltDisaaB nehnen, so nimnt me niehl wunder, dtO ediOQ

B. '.\bd el-Hakam MUth für Äg>(ilen dfti luiratj voraussetzt (kifai I, 77, .')(T.), den er aber

vOUig als schildert, d. h. als Tribut, der alle Geldleistungen des Landes iu sich schloß

und an dem avHih die Handwerker teihiabmen. Lefartsn» beweist aberdeutUek, daß er htr*f

Ti r-l: idcht nls Grundsteuer verstehen kann. DnG .^chon im zweiten and dritten .fnhrhundert

Iktiii MeugeL mehr die aitou Nachrichten versiuud uud !U«s uur vum Ölaudpunkt der mittlei^

weilo allgemein geltenden Termtuol^gid inteipretierte und ergänzte, ist selbstverständüdl.

Manche TraditioDea werden dämm imnier fudiadie JKnotou bieiben, weil sie Vemitünogea
Bwiealien alter Praxis und neuer Tlieoiie dantdlen. Die Grandst^ der Etatwiddung sdbst

dflrflen aber in ihren Hauptetuppen durch die Papyri klurpelegt sein

l^ladem also ^14^ im ersten Jahrhundert der Uerkunit nach «Gmndsteua», dem
Wesen nadi «IVibat* bedeutetv sind in nainerÜbersetsung beide AnsdiOoke vermieden. Denn
/.um Trihnt wie zur Grundsteuer gehörten auch die NnturaJabgaben und gerfide von ihnen

soilUj sich die ^uja als Utddsteuer abheben. Bin «u allgemeiner Aumlruck war Mich (i(>m

griechischen är^iöT.« entsprechend. Auch Jn^jidoia sc. teXta^Mcr« kann Grundsteuer bedeuten,

ist aber in der lieget «eine sehr gebräuchliche allgemeine Bezeichnung fOr die OffentUchen Ab-

gaben und Lasten».') Es werden darunter noch in byzantinischer Zeit sowohl Geld-*} wie

Naturalabgaben") vorstanden. Oeauint ist in unsnm Oiicnnden, wie Bssagt, inhaltlieh di»

Qrandeteuer, formell der IVibat.

Die ^Mt;a war also «loe OeUstener, wie auch die sassanidiaebe und spUer die Idai»

mische Grundsteuer, der harä^.*) Auf perriadMOl Gebiet soll die Naturakteosr neben der

9 9oMm nase stad drei 4er Fannt m Smts; •) Wuüia, (Mrote I, 178.

alMB «. If.; «mw ^.fA tM. 106: PSRT 1 Wsmsu, MLj. ML m, Mr. Ml>
eoi,«w,6n. 1)11^ Ib. SU.
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Die Geldateuer Cj^hm«/. 41

io Gteld SU sahlflDdea Qraad»t«aMr enk vod d«o HaaUnMiii emgefilhit worden niii.') In Ägypten

bestand al« ab ipftokil »dum in bynotiniMher Zeit. Wimm» bagagnan wir derOoppallaiftang

fiUia 1111(1 in uiisrt'u UrkuDf!en uti>l später gesni dwnH ObanioaitiBiiiieBd bcMa hartt

die NaturaUeistoBg (PEKF (>12, 825. 626 usw.).

Wie und wo die Ernte der Bauern an Geld gemaebt wird, iH nirgends deoUieh

gesagt. Jedenfall? mußte alle« Getreide auf ilie StaateteoDe gebracht werden, und der R<*^-

lieruBg des Gctrt<idehuudtilä widmet die ÜL^icnuig alle Aufnierkaamkeii Venuutlicb tktiiiun

alao di« großen Getreideverkaufe auf der Tenne statt.') D&t Bargeld wurde zur Zahlung der

Siemr rmnadieL ViaUeidit abemabm die Kegiemng, obwohl formeU Qeldwirtaobafk beatand,

aneh Nattintien, wie Noldrke^ ftir daa "Krtq annimmi und wie es Abu Jniaf fltr die ^£90
^d/«'/ii Kopfsltuer utisiirückJich gestattet'), obwohl diesu in Geld zu zahlen war. Der

Analogieschluß ist oicht swiqgend und bei Annahme eines guten organisierten Marktee auefa

ObarilttHlg. Sa bcaleht l^er die MügKchkHlt» daß fitja nnd ta'm niebt absolnt getrennt

uetwneinauder herliei'en. Hondpm daß Cbcr^'iiuj^c Jiriithiitkii. In 0'^> ndf-n wo Trnjipen lagen,

erhob die llegierung vielleicht mehr in natura, weniger iu Dvhu aut't'all«tud isl, daß in

Mr. VI ntir vom Geld und nicht vom (a'nm die Rede ist. Wentigleich uamlich beide Steuern,

auc-li besonders in ihrer Wirkung auf die Verweftong von Geld und Naturalien, altj scharf

getrennt« Institutionen erscheinen, so beweist doch die Notifizierung auf einem Forderungs-

lettol, daß die VorwaltunggKweige nahe Fühlung hatten resp. wie in der riimischen Zeit*) iu

den höheren Steilen »aeammenliefein. Was unten von der Ii«gietit«ning und Vermeasong
der eingelieferten Natnralien a«f der Tenne gesagt wird, gilt ancb fttr die Emteerttige, ans

deren Verkauf die qu-Ju gtv.uhlr wur<le, denn die (iosutnlcnit*' wnrdt^ germu kontrolUert,

nicht etwa nur die für die Naturabteoer beetinimten i^^ingAnge. Schon daraus ergibt siob

eine gewiasB WSniieitli«h1r«iit daa ganaen Verfahrens.

Versuchen wir uns ein Bild von dem WertverhSltnis beiiler Stpuerartcn niacheu.

In Nr. V stehen 4fil'/» Diutir gi^cja '270'-', n Arlaljcu Nuturiüabgabeu gegeuübtir. Wieviel ist

nun die .Artiib» wert? Nehmen wir an, daß iu Steuersachen eine einheitliche Artabe zur

Anwendung loun, «0 pJb» die Oiaiicbsetsang von 1 Dinar » 20 Artaben (PEBF 687) einaa

wertvollfln Anhalt: S70 Aitaben wtren demnaeb Vnatt wert, wodun^ ein nnendliebee

Cborgewitlii der Geldsteuer erwiesen würde. Ich halte über die Angabe des .Führcrt*' für

unmöglich oder aber eine gans andere Aitabe vonuaaetaend, denn QalqaioudJ 14!^ wird als

Nomalpieia der Artabe Wdiea 15 Diiliem angegeben. Beebnen wir 15 IMibem rund =
1 DiiKlr, ergibt sich eine absolut andere Ixisiing wie nnf fJrand der crstrn Aiipubr . Ich

gebe der letzteren unbedingt den Vorzug, da me zu allen sonül uberliet'ertön Treiaaugaben

Stimmt. Danach würde der Wert der Naturalabgabe etwas mehr als halb so groU gewesen

sein wie der einer in bar zu zahlenden iüya. Wir dürfen aber dies Verhältnis nicht ohne

weiteres generalisieren, ehe ein Übergang von ^ieja in faäm und umgekehrt, wie oben an-

gedeutet, ein- für allemid widerlegt ist.

Weldier Proceß zur Kestateliung der Zalilfähigkeit der Kontribuenten der fiänfordening

der Bteneiqnoto Tonmging, laßt sich au« onsreu Papyri niebt ericennen, I>ie Geaamtmnmne,

die von Agj'pten einlnni, war jedenfalls mcht von vonilipr-in fixiert, denn ihtf B< tiage

sebwanktfn onftrm.') Seit dem dritten Jahrhundert unsrer Zeitrechnung bestand die Praxis,

•)Ib, M«f.

^ TBr dMOaliB daa Balcbaa tllt aiah dar Oe*

tfelderaifeaiif aaf dir Trnae bawstsaa. S. sl-Atu>

VIII, «, «ft

•^J-itJ^ Ä JStitt^ ^ Ol4^ JL^

^ Ol 2U Aa». 1.

1 Aba Janf M, » J:.^ Jiu>>- tJ-»^

j^j f-'d.j ^\jJi\; eo tat kanä el- ummal 11,

800 pn (Kr. 6X21) von «ia«a MMSi O^i^/» b«i etoar

Kamelio die Rade.

OMtata 1, Mta,
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H» nach gewiase» Pritui|rieo M]J|*Mt<itte, von Äsypteo svbalniiiflaiids StonerHumme su

repartieren.') Die«? Praris mag bei der fuja einfach flhornommen worden (mJd. Die 8i]|Lteia

n>i<i|tam wurden zum haqq amir d-muminnt (l, 19). Ich glaube nicht, daß die orabiache

^i^M höher geweeen ist wie die bisherige GeldkiBtiiiig.

Die alte 'ßtiditioii kiM I,77.6£« düicb in BeiMge II, 80 OL atufiUitUcb betprocheo

habe, zeigt am (mbIbo die alto ßnods. Kor nütvantand ich dort nodi den Bogvlff der qarja.

Qarjtt ist nicht die MutrojK»!», sunderu die Einzelgcmtiude m der kara. Die Tradition Hcheiat

mir deutlich zu scigeu, daß die UnletabteiluDigea der knra .garja: genaiuxt werden, alao Dörfer

«aran. Die Anlbabne d« Land«6 and dw Zittt«nd«a diaaar Uainataa VenrattBQgsIwgirka

wurde in der }Iau|it<tadt der hitra zuaaiDinengetmgeD und nach der Landeshauptaladt ge<^andt.

Von dort erfui^tu dann die RQckwärtsrepartierung, von denen wir /.wt i Brinpiele hier kennen

knm (V, VI).

SteueninfonlflnuifnaMal wi« di« «oaElieen sind aneb in Wien erfaaltea (P£BF 670,

S81, 586), aber rie ziqgen znn Tril eine för die V«rwaKnogmi)illtiiiia« wichtig« Abweichung
in der Fassuiii^. In uneren Urkunden (V und Wj igt es der FinHuzdirektor von ganz Ag}'pten,

der den Bewohnern aalbat dnea ao kleinen Ortea wie Muniat Barbai^e {aie aahleu ins-

geaamt UoD 10 Dlnir ^a) ihre Bepaititionaqaote niittailt (VI); deegleioben ist ea PiBBP
5R1 der Finanzdirektor Ra'id; l.ingegen erscheinen in PERF 570 ein gew-isser Mcua.s fwohl

kaum ein i*'iuiin2direktor vuu gau^ Ägy|tt<iu) und in Nr. bSÜ dw «Pogarch des arainoitiacheii

Gaues»*) ala die Laote, von denen die Steuerrepartierung auageht. Ea kann tkäl M dieaec

V«f80liiedenheit nur um eine formelle oder zeitliche Differenz handeln.

DaO 6iiB Quittungen für die gezahlte Steuer gleichfalls bald im NamM det 8tea«^

direktere bald im Namen seiner Unteroi^ane erfolgten, zeigen Papyri wie PERF 585 und

573. Vielkiiobt sind aooh QreDfiaU, Qreek Pap. II, 105, 106 solobe Quittungen und awar

fttr beaaUte Gnmdeleaer (akflcfpofil), y^. Oattaka I, IM ff.).

Die Zahlung erfolgte wohl meiat in drei Katen (PERF 580), d ich muß mun sicli bei

der Jigyptiachen Stenerpraxis sehr vor Gencraliaierung hfiten.*) Au wtiu'? Jedenialia an ütTeut-

Uche Kaaam. Ob man diese noch als Staatsbanken bezeichnen darf, wie in der ptoiemAiacben*)

und römischen Zeit'), wage ich nicht zu eutscboiden. Wohl kennt noch das byzantinische

Agypiea Trapuziten*). aber es kOnnou Privatbankiera sein. Im Arabisdieu ist mir ein Wort

füt fpaitECinj; nicht bekannt.') Erst wenn sich feststellen läßt, daß die gleiche StcUe die
B>i*««}.jia Regelung der Einkünfte und Aabgaben der Verwaltung beaofgt, wird man tob

«inar acdehoi Bank reden dOrfen. Die der Bank cntapreobende Inatitutäon Ar die Batmat
abgalM, den TiiiBamiDa, irerdan nir nodi in BfAtealBr Zeit antaafea.

Die MataraUbgabe.

Die Betrachtung der Naturalabgaben eröffnet eine solche Fülle von Fragen, daß von
Totnhereia das hier rar lUoetntion nnarer Urkunden au bdiandebde Teilgebiet eine adiarfii

Abgrenmng finderi ümtRebst a^eldet das ganae Gebiet der Steuerveranlaguiig ans, da
uii;-:r« T'rknndeii nifliLs duriilier bieten; ferner verzichte ich !Uif eine Durvt^IIunf; der zaLIlosen

in dem angeführten Material erscheinenden liebenateuern und Mißbrauche. Uns sollen nur

die SebiekMl« dea Getreidea «la Naturalabgnb« voa dar Brhebong bia snr Ab<
kanft in Fnatit beaehlftigen, eben die Wttga, am die rieh dta.wiebt^eten nnonr Urkundaa

) WiLCuv I, 62»; lieitriigt U, SS.

>) DoA <lle»er TlUi »in« UmnOglicbkatt Ut, irt

•b«ii B. Se Anm. 4 aoai^fllhrL Wer UUichUeb ge-

weint itt, «ntncht (rieh moiner Kontndto.

*} Vgl. RiRAKeKC MPER II^IH, t».
*) Wiuicsx I, 6S0 S.

»1 Ib. C4Ö ff-

•j Z. B. WmatLT, Stitd. t. Pol, m, 6«.

•) 8eUt« TnlWdii der JtkJ darfiprii, HTM
1, 6 (er. FR.cjr(n, JriMi. AsiedMmr ISIX

cber seia?
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drehen. Nur wenig TllustratiooaniSlnial war aus der Z«it der Oorntpapyri zu beschaffen;

daabaib is( «u volles VentftiMbm nur diurcb dk Eiogiiedenuig vaamt Urknndoi in dk
ZaMod» ym «nd nadi ihrer Zeit inflglidi. Ich bec^inne dedulb mtt der «m beeten bekannten

iQiniiaefaeiD Praxis.

Vorauigeechickt sei eiD« Erkiftrung von la'iim. Auf der Adresse von II erscbeinl ee

dam flteee gkichgeaetit Ea ist natürlich in der Hmptaadie Weiaen, Gerate ua«. Aber
uiiter rlen mit ihm ideri tischen Rf grifT drr areoq et-muslmtn fiel floch noch wespntlich mrlir

an audoreii Nalui'aJieu , das uns hK-rüber auB den Wiener Papyri Bokaniito Laim icii jiuch

ih'ui .Führer' in Beitrttge II, 83 f. zusammengeetellt. Im folgenden ist nur vom Getreide die

Jtede, in daa ja allee nmgerecbnet werden konnte. Das äcfaema dieaer Unueduinng in

•liiteirar Zeit iat Qalqa&indT 156, B. MammCtl S6 eAalteo, woiana rieb ein Werttueaeer dar

aiOMbtCin Fruditarlen gewitjuen Viißl.

In den arabiadiMi QucUem eiacbeint neben der oino doppelte Natoralatener,

ctattnal tinere anwf n^- ^'Mi tmd dann die i^ßfii. Die f^tfk war eine Btoquartkningriaal,

*0D der in unsren Urkunden nicht die Rede ist, wohl kaum eine eigentlichp Nfitnrn'jitotif r

im technischen &mi wie unsre danbat el-taam. Letztere » ini m V mit der byzanüuiüchtia

iytßoXy^ identifiziert. Wir ImliHn hier die f^ix nnhi.hi t, sjip'iÄYj r, :'>tt>X!}c, den catton

fintmaUaritu, d. h. die flir Koastantinopel verladene Matanüliefening^) vor oas, die in

arabiacber Zdt natflriidi aar Veieorgung dee Ileerlageia imd dann auch tum Ttamaport nach

den HigiftzstAdten*) bestimmt ivar. Wie sich die i)tßoXirj zu rler gleichfalls byzantinischen

«wAm verliAlt, die doch liemlicb die gleiche Bestimmung hat"), darüber iat man offenbar

Bodi ganxim imUazen; die Bridlfimg von Ifilne, l^Kjrpt itnto Roman nda, B. 119f. leoditel

mir MÜljt ein. Man muß sich mit der Feststellung der Tatsache hcgnügcn, rlaC die byzan-

tiuiKohe Euiboie von den Arnbora als Naturalsteuer und zwar als einzige aulkr der JSin-

quartierungasteuer Übernommen wurde. Daraus erhellt wohl meb, daS de achoD am Ende
der byuntioiecb^ Zeit eine überwiegende Bolle spielte.

Da tiber diese Naturalabgabe und tiberbaupt Aber die Behandlung der Naturalien in

lät r St»!ut>rvf'rwHltimg t'iir tiic bvzantiiiisclir Ziil keinerlei Vorarbfitcn vorliegen, stelle ich

xunftcbet die lOmiscbe PraxiB dar und zwar auf Qrund von Wilckeas .Ostraka' I, 570—663
und M. Roafcnnewa cKoraecliebaDg tmd •tnmgoit im grieohisali-MndadMn Ägypten».*}

Letztere, soweit ich b'w benrt«Blea knin, gM» ToctNffüdw Aibeit iat Jfingafan DttoniB als

Wlickens grundlegendes Werk.

Nachdem durch oiu kompliziertes VeriHhrsn die Fordenmgslistou 'ia3tr)}3i|Ui ttA-

gestellt sind, beginnt der Akt der Brhebang. Die ICrnte findet statt. Die abgemähte Frucht

wird nun von den Bauern nicht etwa nach Haur<e genchaffl und dort einem Eiutreiber die

Steuer bezahlt, nein, unter Aufsicht von Beamten wird die gesamte Ernte noch der staat-

lichen Tenne gebraeht, die aieb bei jeder Ortaohaft befindet Hiofata darf von liier vor der

Abreehnang weggenommen werden. Ist das Oetnide gedroeefaen, so wird die Natoralabgab«

bezahlt IMwe iitaitT)-!:; winl in r:': , p^cher Zeit von den Prakioren (spdxrof/E? oitixAv) besorgt,

Debex] deueu Vertreter der Gemeinde, xpeo^tspot, in späterer Zeit wohi an jJirer Steile die

teaAitpwfoi*) wirken. Erst wenn die Steuererhebong vollendet ist, dürfen die Baoem den Beat

nach Hause .«chaffen, wahrend die erhobenen Getreidemengen nach dem Dorfmsgazin d !

dem ^Mopöc transportiert werden, der wahrscheinlich im Konnex mit den Tennen stAuü.

Die Beamten den Tlieaaoraa heißen otxoXdtot, Magazinverwalter. Ihnen liegt dna «tni^
Kontrolle and ganana Vormceoung der eiogeliefeirten Qetreideneogen ob, sie beMugen aber

«> WuttBM^ OHr^ MB. <j A«h. £ Pap. m, «Ol ff.

^ Qaltaiandl IW: Maf 7«, It-, rt» Mtmi. ^ um staUoa« ist bskanntltob aocb Mbr ua-
/Mr 4ft md die dort sMaftoB Qnellei). klar, Vnauir I, MIK

9 Wiuuar &. mm,
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nicht nur die Ref^strierung tler EirigHnge, soodern sie veranlasaen auch wtoder dif Ausgänge,

8« es m geregeltem Exixirt nach (i< !u Ilauptmagaziu der hira odi^r dem i-iateiipistz, von

dam die Wdtersendung nach Akxandria auf dam Wasserwege erfolg,

ron Rationen zur Veqtflegnng der Boamtan, von Ausleihungen oder der Gewährung von

SMtkom.') Die Hauptmengen Gvtnide gaben naMrlich nach Alexandrien, das damals der

Hauptgetreidemarkt und der HauptauBfii!iq>Int/ war.

Von Momeai des Bttoktritta der überadiwemmtuig über die Zeit der BeeteUunig, de*

W«eliMM, der Brote, der Ventenenuii; aof der Tenoei, des TrensportB necb dem Uaguiii,

der Verstauung, de» Wpit<vrlraii'-;>ort«'?. .Ii-t V'iT-M-lnfTnnp bis zniii Zoitruiiikl der finnichen

Ankunft in Alesumdriii wachen mhikm» Kramte über dm Getreide, alles ist genau gereigelt;

immer ein Beamter ist vom anderen abhängig, alle für ihre Tlti^mt verantwortlidi; eine

Unmenge von kleinen Abgaben (t. B. das ^öpstpov für den Tran«p<irt nach dem Dwrfthesaurus)

und von IjCiturgien liegen den Bauern auf, kurz, es ist alles bis ins kleinste geiegeit. aber

•US einem nur xu leicht verstandlichen Mißtrauen durcli Kontrolle und Gegenkontrolle auOaSit

tmuUbidUoit gemacht und kompUaert. Zodeo mag der Detailbetoieb ia den venwtiiedwwn

Genen endrieden gehandbabt worden sein, «o daß man aicb mit emer «IlgCTieinen Vor-

stellniip f;>'n(ii:i?n lassen mufi. Für Nrilicrcfl verwris-e irli auf die zitierten Werke, zu denen

ich noch mit RiiGlmioht auf das hiermit eng verknüpfte Pachtweaeu Waasydalds «Bodeu-

|Mwl)t> biasiiftigeii snOobte.*)

Mit der hyianlinisch^n Zeit beginnt die pjriQc Lflrke. Pi<* Vertlndenmjren in dem
Verwaltungiwipparat scheinen meist uui uuuuu^ll za atiu, wüqu mau bedenkt, daü »elbat

eine so grundlegeado Nenarong wie die SchafTung des Dckurionats und der ßooX^iJ das eigent-

lidbw Staaenrfaebnngqgesdiift nur wnveefloUicb veiftiidert.*) Die Fnuda hatte sich eben durch

Jahifaimdeite bewibrt, «ttd vät bin dfaenBei^ daA ea noch angefkhr die gleiche ist, weldie

die Araber vorfinden Miuirhe Xiuneu mo>;eii f^icli jreandcrl haben.*) Solche Namenftnderungen

haben auch in den verschiedeueu Jahrhunderten arabischer Verwfdtung atattgefuuden.*) Die

SaciM MÜbat Utibi tm weaentfiehea die gMdie.
Roihon wir nun in dies nüppineine Bild des ftptreiH«»etPn(>n\-PsrnB die cpf^zieilen Züge

ein, die uns die Qorntuikuuileu liefern- Der Cbersichtliclikeit lialbt^r gliedere ich die Ergeti-

nJaM nach Numtnern.

1. Der Gemeinde wird vom Statthalter (FtnanadirdEtor) die auf sie repartierte oder

für sie berechnete Quote in Artaben (irdtihb) nnd BraditBileo mitgeteilt ; dieae Mitteilung

erfolgt laut Formular an die Einzolgemeinde der kam direkt von der Zentraletalle, alao niebt

«dar nur indirekt dorch d«o Vont«ber der kara (V).

2. Der Zeit{mnict der Mitteilimg ist arabtaeb dwQalbr 91 (9. Dewmber— 6. Jatniar),

griechisch der Jahresanfim^; Tlinth (!?!b August 2S. September). Ijetzferes Diilnm, ala du«

apfttere'), ist maßgebend, uko lang nach dm Kntt« und kurz vor cler utjueu Auüüaal, die (ür

Weiten in den Hathj-r und für Gerste in den Choiak ficl.^

3. Die Steuer für die sechste Indiktion wird erst in der eohteo notifiziert. Daß die

erhobene Steuer fOr die vergangene Indiktion galt, war ObUäi; tbet onare ftuis zeigt eine

Venp&tnng um eine ToUe Indiktton, wie de am dlaaer Zeit «neb dnidi PBRF 681, 670

bezeugt wird.*)

>} AiBt». iijU ptor. ^Uu

^ Sieler Baad: iNt'jMn^McM^ Vaalmar IM».

«) Im eacbrtea JahibiiiidOTl aadi Miuib 1. e. 8. 14

darWatnaa allar BoAnler in dir saladiiiiadiaa ZtiL

An Stelle der anUMhM tnlw psnlaBbah die dia

SleUlie bedautm.

*} über dio UiTergvns vf;l P ..'8.

f) gifat h STO, 88: 271, 1

^ mt der IMverK«tu der artibi»«beA Jahr«»-

aaUaa hat is vielleicht ein ganz andtiea ÜMmidiB.
Bi«r kMamt webl, wie atwh K^aMtMiK la dm
gMAiB DoppeMatnni (PERF Mi) umlmiit, die Un-

iWehhitt fea Seaaea- wd Mon^idir ins AnadfiMk,

die Ja Mieb den anbm viel mhe flNRMht hat
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4. Aia die fiAbOid«, voo der die Initiative zur Erhebung ausgehen soll, ««obeiint der

Vomtalwr dar iar« (ÜT, 2S1). Um sind di» Erhalwr mtantallt; «r irt dafür ranotworlUdb,

daß aie nur mit rechtem Maß meswn (III, 57 ff.), wio er überhaupt für alles vrrüntwortlicb

iat (oben S. ft4). Er hat ebenso den Tranai>ort der erhol)enen Naturalabgaben 2u veranlasnen

(m, 8, 81); er ist alixi die Spitze der ganxeu Verwaltung in der kam.

b. Die eigentlichen Organe der Qetreidebeitreibung »ind die qabMs (vgL 8. Jede

qaija, i. h. Ort In der k^ra hat einen solchen qabbal, einen Kopten, der nichi VOD der mae-

limischen Regierung ernannt, simdern von der Geracimif mis ihrer Mitte gewählt wurde.

Von den emkommendeo Artaben werden ö"/« als Lohn für die qaibbeii and rar Deckung

TOB FehlbeMi^ beeämmt. Die foMdb liaben ftlr dai von den Ludleotoin eiDgeEeferte

nolroidc zu garantieren his m dem Moment, da es von den Magazinverwalli rn übernommen
wird, äio müsi»en mit gerechtem Maß moason, nicht zu viel, nicht zu wenig; sie dUrfen

nicht das frühere öffentliche Mail (AQ|iitfatov). «ondsin aie ndseen daa Qaoqalniaß bantttaea.

Sie aollen das Maß voll nehmen, aber wehe ihnen, wenn sie ungerecht verfahren und den

Landleuten zu viel abverlangen I Dann int ihre Strafe: 100 Qeißclbiobe, Scherung von Bart

und Kopfhaar, 30 DitiSr in bar und Rflckerstattung de« xuviel- Rrliobenen.>| Es scheint, als

nrai Arten der Bedifickung rannieden weiden sollen: sa groOee Mali und zu hohe Maß-

lahlea. Ek ist besekbaand, daA aUe diesa Lutroktlouan «nt im daw«ll (2.—31. August),

also lange nach <I< r fimte sdölgsn; fMäoh beiniA dar Absandar aleli auf saina IHlbstan

Instruktionen (III).

6. Die fMaia liefern die bsaahltsn Natandabgaban dem reap. den Beanatan (Vor-

siehern) der Staatsmagazine itxhnh t-l ahra ab (TU. ff l Rnleho Mnpazirif jribt in den

einzehien Ortachaflen, wie in der HnujjWUdL tltsr k^tla (III, ÖJ, win in Babyk,.ij'l 1X111,4).

Die Beamten der Magazine erhalten unabhängig vom Vorsteher der k«ra ihre Instruktionen

direkt vom Finanzdir^tor (Ol. 86 ff.). Aoob sie nnd Ui dar KontnUe an daa Qanqalmaß
gebunden,- auch sie mflseeo daa MaO ToIhMhmen, dflrfbn «e aber ttidit tlberaefanriten (ib.).

Sie siiui Hilf da."* Sircuf^slr iinjjL'wit'.>^t ii, nur iiiiVfTdorbene Sachfii \fii 'iiii fi'jji/A von den Land*

lauten zu uehmeu') (lü, 78), was der Vorsteher der kmtt seineu Bauern mitzuteilen hat.

7. 8«j es »vi dem Landweg, sei es bei weiteren Sendungen auf dem Wasserweg*)

wird dann Ha« erhobene Optreide nicht etwa durch den Vorsteher de? Mngajins, sondern

dorch den V'onsteher der hHra nach der Hauptstadt geschaflFl, wo es ab or<iiq an die Truppen

und ihre Familien verteilt wird.

8. Als immer wiederkehrande Fdüar encfaeinan, abgesehen von dar Bedrückung der

BerOOcerung, in Beziehung auf das rein Verwaliungstedmiaelia; 'off d. b. Manko, Fehlbetrag,

habs resp. tahabbu^ Z'iriiclchaltuug (auf der Tenne, wie die gleich anzuführende Abti JuHufstelle

nabekgtj und endUch lahir leitUche Vcrachleppung. Alle drei Uuaitteu werdou auf das

Sebiribto gerflgt

Soweit die QoriTipapyri. Von allen litrinrischcn Quellen steht Ab« Jn?uf dipser Zeit

weitaus am udüiiitcn. Obwohl seine Darstollung Bich uui das IrAq beiutiiii, gibt eie eine

laßerst lebendige Illu«tration auch zu ägyj ti.M iien Verbältniaseo. Seine Ausführungen gelten

natürlich von der Gesamtacnte, nicht für die Matomlateuer aUein, wonuf schon oben 8. 41

hingewiesen wtvda.

(vgl. I. B. hitaf I. '27S ff.y Dt sieh das ProUem absr

hier durch die UUAchliclie Bummdei in dar Btemr-

«rbebung DOcb sfhr knmpli/icrt. wr^^ i<'li kpino Ent-

.•dseidnim «nf (Irun i ilnr iiv,') - ludeUJ psrallelen

" Urknndnn V ;md vi,

•J Anch fllr <]M ')r«q gilt die (lekhe \'erord-

*) Wciwvtv. Stud. I. iW. III, 494 'Awm ll«««iX

•1 Vgl. die gri«icb. UrkiiB'l't (1 D '3t t'iTi/rhvrtchot

Pap. 1, 142 (8. 227), Z. 4;S at-»i> {itT(»f> Kaftii).).»

. *) BGA Vni. 21, 11.
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MmD kann leicht da« lokal- 'irAqiscbe an Maüen {goßt). Steucrart {muqaaama; in Ägyp-

ten war «miMAa vorwiegend), T(>rniini (hajädir Kur ahrd und o^rdM, harU^ für iüja) asw. ab-

ziehen - dag übrige gilt für Ägypten genau m> gat «to Ar di0 SnÄd; aelbat dk am ScihhtB

erwtthiit«n ^witeln sind die giMchen geweaeu.

Abo JOflof InMe von d«r riditifeb Aunwabl der Soldatem geqvociliBo, die Ar die

St<-uf>roili« buiig herangei^ojrt'ti uorJeu .^ollUni. I")ann lÄhrt er fort (61 apu.): 'Gib Befehl,

daß bei dem Enitea und Ureaehen de» Getreides richtig verfahren werde! Nach der Ernte

aoU du CMreide nur ao lange (auf den Äckern) zurückgeliaiteo werden, bis ea gedioaoben

werden kann Sowip ph Tiifiglich ist, soll es auf die Tennen (fiajaäir) gebracht werden

und nicht eiuen Tag liiugc-r liiguu bleiben.') Denn Aolunge es nicht im Gewahrsam der

Tennen ist, nehmen sich die Bauern, die Passanten, die Vögel und Tiere davon, «odnicb

der ^etmi so Sobaden kommt, nicht aber der Beeitser; deao der nfthrt aioh davon, sovial ieb

hon, und du ist der Zahlung dca Aor«^ vorweg entwendet Die Zorfiddialtung dca Ge-

treides auf dorn Felde und auf den Teiiiifn ist t^itic ^liftiligurig di's hantg. wcuu es auf die

Tennen gebracht und in Haufen geacbichtet ist, muß es gedroschen werden. Deebaib halte

du GeinMe niebt diit awei oder dnri Moniate tmgedroeoben auf den Tennaa nutkkl Darin

liegt (infi Rrhftrlifjiinjr für die Regierung ?nw.ihl wie f(Sr ä'w Hara^txiiler und dadurch wird

die lieäleliung urui Au««aat verzögert. AlkIi sulltu üit Uotreidevorräte der Tennen nicht

nach Mutmaßung abgeschätzt und ao obenhin taxiert werden, und die Bauern nachher für

die Diffiiramwa anfkomnMn mflneo. £» eotcbes Vecfikbran veniobtet die Hardtfzabler und
niafht du Land rar WOete. Der flteaerbeamte iinn0 trad darf nicht die ^/ard^zahler fBr das

Zugnuulcgehen der Frliifrucht veriuitwortÜcli nuichi'ii und deshalb mehr als auegviimcLt vdu

ihnen erheben. Sondern wenn das Getreide gedroschen und geworfelt iat^ nimmt er die

wm^anma vor. Er aoll dk Mwnmg tdiAt mit Untarbveehmgen') vomehmfln und du Q»
trridt' ( in Iiis /\soi Monate auf den Tennen Hegen lassen und erst dann die muq/Uama vor

iieimit*n, •Xulm tixi zweites Mal vermessen und ein eventuelles Manko von ihnen einfordern

und so was ihm nicht ttAommt von iliticn nebnMB. Vtehnahr soll er gleich nach vollzogener

Dreachnng und Vermeesang mit dem i^is die imiiawM yomahimn, den ibm zustehenden

Betrag einziehen und nichts zurfickbalten. Anoh soll er nicht etwa ftir die Regiemng mit

Unterbrechungen und für die Bauern in eiucm Zuge- iiiLiscn, .«oudtTu für in idf Teile gleich-

miflig in einem Zuge. Aaob aoU man vom .gard^^zabl^ oicbt die Kationen f&r den Steuer*

beamten*) nehmoD, nodi lOele fBr dfo noodii'), noch "Mnkgdder i« NatoraBea*), noch Gaat-

geechcnke'}, noch die Kosten für Am Tratisport dps Rrgirnmpsgftmdpfi*); unch soll imin

ihnen kein Defizit ankreiden und dann abverlangen; noch »oll der Preis der Blätter und

n^grcP) von ibnan ganominan mden, nooh die Uhoe der 8«liBe6er<*) und Veaneuw.")

1) Weidk —^—fcH^t Zaatuda In te Fnafa
vorkiungn, selgt B. Uamnlll 16, 8 ff.

<) SprichwOrtlicha Bedansaiti dar Tarauniaa fOr

/jihiun^' ist muqäfam!^ d. b. Aibkiaf defob slaen

bestimuitca Teil der Emt*.

>) K»a a-mtt^mm — *Jkijt Jf T^Tabatf-

<) £twt du ^iecbiacb« pavtsfoiSv 0«(ralMl I,

IM d ItS).

rieb btar 4aa ilenklt jmsttiife dit ^aibMl JVpyri
wtad««ndBa» «iL V^aotei, MyadU I, IH;
daa anUacfae tfju alahl idd* aalir AnHM.

•> JMiP« in SbiM dar 1. Vnmi i. b. labM,

t. B. TA aacli ham fjSI — ha gsve to aietj

ouaflhapaflgra d. h. aiw BaadvaU.

1} Diaaria« dto (iwtesaaleshnM^ OaM»
1, 9» (t im iih tn 9m antotb mfi^
vi^MMtftI].fOL

*} Daa trieeMasbe fift^-, Bmiovibw L e.t

Wi«ct6hi, gflttmjMdt« I, las.

•) GriochiMh x«f«l»< OKmfca I, 403 (§ 215).

"'i Ich fMM «Ja plur. vom ^'U. 01a ScblieOar.

lohn« bstran sich wohl in der A^rämimwt nhtSten, die

Im tä'Hk a-Ftw«m Sl.Zl , S6, U. »T, 18 usw. nach-

waiabar Jtt. Ost AM^ btUl aMaauntU 1(^6 M'*«.

Dw taaa «HffflawdaabMAeaadM ktatM
maasta riiulMla iAlft rf-J^ffi» pairiai{a.«.
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NiemandeD brauchen sie zu unterhalten nnd kein« Abgithe uoch außergewöhnliche Auflage

n titgen auGer der oben beschriebenen mtiq^''tim<i '

Wie Mlir die hiar im 'irtq gMchiUIerteu VerhAltnisee auch fUr Ägypten satrefTeu,

«rbtllt tna den Ammerirangen zur GenOge. Direkte literarische Zeugniaw »tu den enton
JahrhuuderU'ii wüßte ich für AuspUn nicht aiu-iiliibren. So müssen wir sur Abrundung
des Bildes mit einigen Zügen aus fatimiüischer oud lyjabidiBcher Z«it vorlieb Dehmeu.^} Es
iat bekuint, daß «ieih in «Bamr 2SeH gnifle wbtadmftKdie Umwuidlangen tn Ägypten vollaogen

habeü. Die Araber fanden eins weifgfhende Anhäufung von Grundbesitz in wenigen Hfloden

und eiu uubi^tbildttoe Colooat vor. Die Eroberung hat zweifellos den Kleinbesitz gefordert,

andrenwita alj* r uuch den GflOl|gnindbM.ti dnidi Oberoahme der Einrichtung des Staatelandoa,

daa durch die Eroberung ungeheuer wachsen mußte; denn aus der Verpachtung dieser einen

betrfichtlichen Teil A);3rpteD8 ausmachenden Ländereieu erwuchs einu neue Art von Großgrund-

beüitx, Hrwuchs dm arabische Lehnswoscn. Die Steuererhebung blieb aber dieselbe, wenn sie

•ttch zu aadetea Endsmcken eiÜDlgtA. £e kam in ^yabidwcbiw Zeit and spttter nicht uuitt

der Oteoeiwti'^g «Ikr PkOTfamn in die Staatskesa», aondern beatimmte ProTinsen waren in

ihrem Gesamtertrag der Staatskus^e /ugdwif .Hi.n, während andre Provin/cn ihren Ertrag direkt

an die Belehnten abh«fertcn, die Zwischeninstaui, die Eiuuabmen und Aue^g&ben verwaltet,

also einfach ausgeschaltet war. Die Ältesten der von ana glewb an bahandeloden Nach-

richten, die noch der Fatimidenzeit angehören, kennen diesen ZoatMld üOCb nidit, wohl «b«r

die sehr instruktiven der ajjQbidischen E(K>che.

Die meisten Beridite knüpfen an die Magazine an, aber auch über den ganzen Betrieb

«riahnn wir »cht vieL kh laaie die Stellen in chionolofiaeber Ordnutig folgen, ohne noch

etnual daa eadUieh Zasaittinengeliadgv au Terrinigen. Daa Bild Ist sehon ao lebendig genug.

Der Mann, dem wir die ausfübrUchstc uiul von nVim SpHlfttn anEig<;s.<.brielieLio

Darstellung der JSiarichtungen and der Verwaltung, sowie des höfischen Prunkes der Fati-

miideocbalifim vcidaakeo, war B. ftank^ deaaea Berielit anafhlurBali M Maqifd kiM I,

464 vlt und ziemlich verworren bei Qalqatondl S. 177 vorliegt

«Magazine gab es an zahlreichen Orten in Kairo, IiuuUs diud es Stalle uud Lager-

plätze für Kamele; sie faßten 300000 Artaben uud mehr an Feldfrüchten Sie wurden
aberwacbt von Emiren und Anüwhecn {mtiiarifm) aus der Zahl der Offimtlicben Vertraueaa-

mianer {nOm d-'tidi»!}*). Die Sddlb biegen za ihnen aDeriei Arten von FrUfrOehten na<^
dem Ufer von Misr und nach dem Ufer des Maqs, und Träger schleppen eH zu ihmn Mit

Kapitftne und Amins'') der Schiffe bringen B^gleitachreibea mit von jeder E^gienuigeortschaft.

Ifdatanteib kommen aia ana deqa SMeo. Aot den Magaxinen etrfbigi die Zvweiatuig der Lebene-

mittel an die Leute von Rang*) und die DionPrschafl, femer an die Buf die fidaqa .^nsprui h Ilabeii

dun, iui das Personal der Moscheen uod Bethäuser; aus ihnen fiieiicu di« täglichen Kaüoncn
liirajat) der schwarzen Soldaten, der Beilarf der Mühlen für den Haushalt deaChalibn ')

mA die Batktnen fiti die flottenniannaohaft. Alte BeaUlnde werden mit Sdi^ipen aandmitteo
und den Maeben Oetr^e der venchiedenen Rationen beigemengt. Feiner werden darana

die Rätioiipn dt-r .'^ebwiir7en und die Bedüriuii^.'-e des Gasthausee für die fremden (icsaudton

und ihr Gefolge b««tritteu, dann was für das Graupcubrot (Jta'k)*) des Flottenproviauta nötig

') Anf lUoatntionsmaiMjal aiia noch spttenr
MI vMbfate ieb mit Vorbedacht

^ BMg, I, a».

IbfNigrayhiMifae Aagabeo.
9 Olwr 'eA plar.<MM «iJ. ea aua^ n« 2MK-

hmmmt OßMauHkEM, Adtatt iMwIf II. S;

III;^ I, 88, HC; lil^ s, «Me 'eiol «ndm-
atn huag alt «oteni ieh boA «pakv diese VuH-

*) Dar «HM, dar dam Kapitän beigtgitMii iat

{t|L tuiMn 8. MfX war webl «la 8«Uat wie 1a rt<

niticher Zeit, Rovrovtcw In Arch. f. Pap. m, 22S.

•) Hb stellt Ji wLjk nkfat ^\JtJ\ ^Ijji it,

wMi (PenaiiiDBn» bedaolsa wlidaL

*) BatdiMilnv diaaar nDgekaiirtee inhiaB»

acMal mto aMt TmHUidiiA,

^ V|iL tarn Ml; VW 1, 45; m ».
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iit. Die B«ttD(en lxab«n tttiidUK Etn- und Anegftnge tu vcM&gm uod beddi«!) «in var

schieden abgestuftes Gehalt, RHÜODeu für ihrf'u nnUrbult w\d Gerslf für ilirp Tiere. Die

«inlaufeü<i«a Hendungen werden nur abgeuoiumen, wenn ihr Uufang den Angaben der ver-

nef^lttiu Begleitschreiben entepricht'); wenn okilit, wird dM Ootnide gadaigk (geiraiftlt)

aiul das Fehlende iin Vorhaltnil nachgefordert,

>

Qloichxoitig oder wtihl noch etwas früher ab B. Tuwair lebt B. el-Ma'mitn*), der

bei Ma(|rlzi liitn> L 4ü5, 11 Qber die VorwrudutK; des ägyptischen Qetreideertrages berichtet

:

«Die Ftvcbt Obertgyptens wurde nach d«u Maganinen gebracht; die Seeprovinaen, die

BnliMui«, die beiden Iine1n*)i. die Öarbqje and die Orte und Beciriw der fiaiqqje aehaflken

ihr Getreide nur /-uni gi'riiiL'Ht* n Teil n.icli K;iir<i, iIks ülirigf pint; nach Alexandrien, Da-

miette*) und Tinnis, um ruu da nach Askalou und Tyrus verschifil zu werden — jtthrlioh

ISOOOO Arfaiban, BOOOO nadi Aalndon, 70000 naeh Tym; dort wurde ee Tacqwicbeit und
an Intepe=-=pnten verkauft. Der Ertrag für deti Diwun war jflltrlich 1 Million Artabeu.»

Au^ ajjabidischcr Zeit ataminl üauu die großartige Danitellung iloti geaatuteu Ver-

WHitungHapiiaratee durch B. Mauimüti. Sein unifangr<>iche« Werk ist uns nur in dürftigen

Beelen erbälten- Diese sind ia swei Versionen «of une gelimiiuneo*): die eine mOge an« der

Dni^ (Kairo \2»9), die «ndem (fie Gokfaeer Huadedtrilt 47 leptaeentieren. Der Druck

8. 19, 1'» ^il^^t über die Magazine: «Die Magazine sind so bekannt, dall es nicht luitif; i.^it.,

noch mehr darüber zu sagen. Sie haben ilire eignen Beamten. Dirne Beamten müaseu es

verrteheo, da* Mal toQ, aber gerecbt zu nehmen. Di» VoriMe werden ilmen nech dam
EfT' ktivhestjuif! nicht nach den Angaben der Begleitach reiVK'n zuj^rrrerhiu l » Pic IlaiiflBchrift

(iolha 47 iitti dulür*): «Die gesegneten Magazine sind Speicher, »u ii«3ueij die üetreide-

erträguisse transportiert werden, die aus den RegierungslUndereicn in der Provinz Manfalot.')

und aus der ehemaligen FamilienstifUiag de« Amit el-ftyOi*) eiotcumnien. Aus ihoeo wird

ein b^Ummt«« Budget b««tritl«a.>

Sehr orientierend sind auch die Angaben B. MtnunMa Ober SWei BettntenUaaaan,

die ona hier iutereesiereo, den tmd den ^wm.
«Der M'ir ist o» SebreilMr. der das Bdireibweaen bei den Tennen zu faeeoigen Iiat.

Er hat die abgelieferten Gfirl-iMi uml den Kmteertrns fixieren; er ninß rlie Tinnen jede

Nacht verschlieüen und di<? Bauern von der freien Verwertung der Ernte abhalten, bin der

DfWtn das ihm Zustehende erhalten hat.» (B. Mammati 10, 5.)

Der Ad/i'n ist ein Beamter, der die Annahme und Verstauung der Feldfrüchte (und

nndrer Naturalien und mancherlf.!! Ge«ch&ftc) unter sich hat. Er hat für ein eveutueUee

Mjuik.i aufzukommen.*)> Für die Klammer hat Cl jtlia 47 besaer: «EbaOM hat er ÜUS
Heiauilgalie und alles, was damit sueammeniiängt, »u beaoigaui.

Diaae Beamten beaogen naeh Qa]qa8andl 218, 0 Je 95—5 Dinir monatiielMa OdnlL

<) Ti^. mtsa &l9f.

•) OMDSiat sind «• IhMmi QalqalMidT 119 f.

aüh«^ beiwhriAlMtoKn B«»lrke.

*) PERF 614 iat wohl der An«weU nb«r einen

olcboD TniriTi' rt.

*1 Die«e l'atHat'he ,KAT mit iinch imt'i'k.iMiil. nli

jvh }'tilr't,it l, Jr^ «rlirii'h. J>io kl\rrrrt \'<Tfl:"ii( i^r

»Iit liruc-l;, ih m !'jn«, Si.>Nt 2& .2. :l uml Hr .Vn.,.

t>ufpt 'cit'-itrt.''.lit_'n . 'tie Itln^^''*'' in Uottift 47

uml li^^i liiiii vieik-icht m C^mbrid^i i,iiuUtim de

{ InflituX tgt/ftien 190O, 8.1*2 Anin. I) erhalten,

Aoeb in der Oattaraag mictien «ie raa wlMmdar

ab, da die «i«le Vei^ daa JiMb dl «j^, dia

wsile «• als «JLU oad iß_fM beandunL

<| Dm anUwb« TMit Imteb

«j^ O* «JC^ J-^ öjh. »H>Ut .Ty»V|

*) ßiexe Proviax tialt« «in« SondnrgtollanK, Qal-

i|aiandl 1A7.

^ Badr el-GamalliabardivBFanilimitiftBBgmMi

tb» Sditcknl n^. B. MsBiBiatl 16^ U iE: kijW I>

F., M.iu.rtiltl 10 7:

Statt dw KlanoHm hat Ife Oolha 47:
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Sto ItotualabgBiMi «

Zum SchluÜ folge ein sehr lehrreicher Auazug aus dem KUnh lunta dqawAnui d-

mtulijje ft dateamn el-dijär d^i^rijje (Kair«), Bibl. Khöd. cf. ZDMG XL, 311). Ans diesem

Ar di« WirtodutftiiBWchicht» der ^jjObideDnit hOeb«t «iohtigeo Werke werde iefa dernnftchafc

gtMfan AonOfi^ vwBflhulNdMa. Der Verfitner ist der fieiehe VerwattangelMniite, dam wir

auch den fa'nJf el-Fcjjüm^] zu verduiilicn liaboii, \^a8 üliriuciiH in rlcr Kinlf'itiiEig /u diesem

Wo-ke niobt erkannt ist £r ist auch hifaf I. 86, 13; 326, 33 erwähnt. Nach dkeeo SteUea

lautet sein voller Neine Ab« 'Amr 'Otmln b. Ibitidin «I-Nftlndiiul, Hier fiilft nur ein» Stdlt

HUüi BeiDeni (THt^rtiiiannUrn Werlo, ilic -j-i -rirtt, wie Blutig äSlb Sdaife KeatlOilo WtT ODld

wie wonig wirksam sie sich iti Wirküclikfit erwicw.

^ J^V!^V ^J^' W J-»' V"^' ö» jUl^t

j ÜMJOiÜll ^j. lö* ul »T/^i uUi> «1^2« .JS- ^

Jl^ öj!h£ Oi-^t oft U3I JS" |U X»* V c/^»

^ VVi Ji j^ui ^ Ol.) ti^ tji^ (»vi 'Ujj ^»

J^Ji c^ft'ü). jj
jjUi ^ u wil-: To-»

cri f
«^'^"^^ -^'^

IjJ« l»t jljLl J\i,\ oft tJb.b UmA ir ju.t U^ W^y

.2^1 jii^i ^^ju;c^ f>jk
ij uns jjaji^ «25^1 •'U»

ViH Jl UUl *^ ö'^ C^ji »j^ iS^ Ji Ui ^ '^'^

>^ jijÄc--^>ji «Uli^> »I-j»;»^ ctfjtf^l^V »l/sh ^
«Zu der erstaunlichen Bummelei der DiwAiif c.i:! t- n gehört auch folgendes: Wenn '

die Getreideschiffe von allen I^ovinzen nach den Magazinen kommen, so pÜegt la jedem

J Dmfygtwm dm Fa»>i«m ed. B. Moritt, l» ^ So Ar Ul eto eelHn ia den t^mgaffA.
<Mr« ISM.
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S^bUfo m «w^ 0»*wH» ni Min. Duio deokmi di» HagMiiibaaiiitMii, di«« Pdilbetng M
nnf Konto (l«»r PrnvinzifltboAmtflti zti «ptzfn. und wir whnpn ihnen nur den wirkliolifn Betrag

der Beodong an. Hier liegt di« Quell« de« Irrtums , denn <li(> Beamteo verladen di« Schiffe

in Gegenwart der Vertranensni&nner (udal) und stelkn deii Kapittnen Goleitabriefe ans dM
Inhalts, daß sie ao tmd nniel «npfangen und daü ihnen der Tranapoci nach den Magazinam

in Fastfit obliege. Untorwega arlnrafeo nun die KupitAn« eine gewiaae Menge und gewinn«!

durch ein Trinkgeld dt n linitn Ixim -illtcn Aufsii liLHlm&niten (amnt). Ist dann ilic ^>chiff8-

ladoog defekt, lo bleibt der Ka^t&a onbebelligt, und die Feblbetrtge wwdeo stuammw-
geaMH und Iranraliert, Posken um ?o«ten; mm denkt gar nieht danm, aie mm den Provintia!-

beaiiiten jema]5 einznri)r<!cni, '\h .sie finit Kette von Fi-lillipträgpn tind RrstbetrRpfn weit üV'er

ihre Kautionen biiuius ecbulüig uiud, ja man teilt üiuen den Fehlbetrag gar nicht eiumül

mit, und was so im Laufe der Jahre zuBammenkomml, iat mehr als 30—40000 Arlaben.

Als nun der MamlQk') die Inapektian {mubaiartt) der DlwAnc vornahm, ließ er vorkommende

Fehlbeträge nicht hingehen, Aondem Rofort sclirifUich fixieren. Denn h&tte mau die KapitAne

einmal (Ur ihre Fchil>etrage verantwortlich gemacht, so hAtten sie das n&ehste Mal auch

nkfat eiaw gaM*] ihrer Ladiug vsnuntreat. Wissen tu «ber, daß man den Fehlbetrag

fhnen nicht ahfordert, so beharren eis b ilmr betriigRiMheo Pnods, ja sie bleiben dann
nicht Heim Dielsstalil iin kieinen -'lehcn Nun fjehorfe unter anderem <ler DiwAn der

Magazine zur Inspektion des Mamlilk in den Tagen des Sahid*) und er hatte Uber die Oe-

treUsfaRNlrtgsahHiarlailaD. EF{d.h.idi)TCnbndstonitN.N.. dananiMM der IfagaaiiM^

daß CT bri Ankunfl von Schiffen mit Fphllwlrappn rltp Kapitlne zu mir senden solle. So

scbicktii er um drei Kapitäne; als dpr Mauilük vuii ihueu Dockutig der Fehlbeträge verlaugte,

sprachen sie: da» gehört auf Konto der Provinrialbeamten. Da Öffnete der MamlOk die

B«|^teobtaibeB, in denen stand ; «Der Kapitin N. N. hat ao und so\iel Arlaben öbemommen
und er bat die Verpfüchtung, sie nach den Magannen za bringen». Ale der HamtBk m
einsperren wollte, erlebte jeder den Preis des Restohleuen Oetrcides, wolur der Mamlük sie

Weizen kaufen ließ, den aie an die Magazine abti«^ertea. Ware diese Praxis diud^efllhrt

wwdeB, so w4re ein groDer Überaehoß ra endeien gewesen, aber die Bummelei in dieaen

Dingen besteht bis aaf den heutigen Ta,<T und zwar zur gr'ißten Freude der IMwäiibeamten;

denn sie bekommen auch ihr Twl von tim Kapitiineu dafür Uaü sie der Saclic nicht nach-

gahaD tind d:Ls Manko den Provinzialbeamten auflcreiden ^

Wir stehen am finde. Ich verzichte auf eine Fülle kleinerer Notizen, da ich glaube,

daß das angeführte Material zur lUuatration des EUntoigrundes miseror Qorrapapyri mehr
als genügt. Zwischen die rt)mischcn und die falimidisch-ajjQbidischeu Nachrichten, die doch

trotz der giinzüch Terftnderten poiitiseben and wirtacbaftlicfaen Verhiitni«ae fOx die Beiiandluqg

der NatonlaligalMn ein sehr Ihnlidiea BOd nigen, treten nnsre Papiyraflarlcanden nätten

hinein, rian/. deutlich erkt'iiiun wir im •'thil d-hurj den Silol.i;^'rn <ler Ministlien mu! den

katm der ajjobidischen Zeit wieder. Die VorBcbriflen für die Uandbabung des Amtes sind

die gieicfaen. Aber nicht nur die Pmbs der lbgHiD«cnMltang und dee GetreidetraDSpofta

ist die gleiche geblieben, auch das Vxuffhux anf dar Ttnine, ab dam Flati der Steaarant'

rieht ung, hat sich nicht verändert.

Dero römischen x^dxt«(f> entspricht wohl der qabbal der Papj-ri, der seinerseits mehr

Ahnlidilceit mit dem oAgenanuten kaJl/al aia mit dem iiA'it iMeitst. Letaleren möchte ich

mehr tum TennenTmcUieOer bd Abfl JflRuf alellan. Wie aich dS» Ämter im ainiehMn
eiiteprecl.en. wiril erst allmählich die Forschung feststellen. Die .\nit.'!.-'|iliiire der einr.elnen

Beamten mag zu den veisduedeuen Zeiten venclueden ^wesen sein, aber diese guatß Wet-

1) Dank auiist er Meh •aHiat. ^ ÜM te iüilUte.
•) Qriqyaadi 147. M «MMk = 1 «wOw. «) Vgl. Qnnmli« MMm« JUmIMv L 1, 110

und Index.
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waltuiigapraxifi bei der Naturalsteuer echeint doch von römischw Zoiten an bis in di« Ibm-
lokejixcit hinein, d. b. weit über 1000 Jahre, im weeentlichen unvMtndert geblieben zu sein.

Jtjdtiufalis schließen Bich alle erhaltenen Nachrichten zu einem einhdtHahtti Bilde zusammen.

b) KcgieruDK uiul Getreidehandel; das Maks.

Trotz der Naturalabgaben und ihrer VerwertuaiK hen-sdit in dt^r arabischen Epoche

im wiesentliclien Oeldwirtecbaft, wie schon daraus erhellt, daß die Hiiupt^teuer, jijsfa Mp.
hora4, in 0«ld «rbobeo vird und die Naturalabgabe nur als Zuschlag zur Grundsteuer er*

scheint Dies iirk um 00 bedeutungsvoller, als die Stouerkraft Ägyptens und auch des 'Irflq

dem Kapital des Bodens entstammte, de^^« n tmttirliche Zinsen sich in Naturalien darstellten.

NaturftlwiitaobaA bestand freilioh daneben nach wie vor für den Unterhalt des Heero«, der

Flotte imd der Beamtemdiaft. IMeee Ballonen warn «b«r nur «in Znecblag nun SoMe,

da« Verhiiltiiis aho das gleiche wie zwisrhcn Geldsfouer und Naturalabgabe .Mau muß diese

Rationei) iiut zu der Eut(4cblldigung der Beauiteu rechnen; denn der mq ist nicht bloß —
imd wird et spftter immer mehr — die Sättigung, sondern ein direktes Wertobjekt. Am
besten wird dieMT ZoaUtDd als gemieohte Wtrtacbaft mit Überwegen der Geldwirtaeihaft

bezeichnet.

Hit dem Moment, da die Grundsteuer in Geld goaablt wM, tritt z^-ischen Produzent

vod Ri^erong der Uftndler, Die Stelinog de« UAndlen wird tmi so bedeotungmller, je

mehr die Regierung die Getteid^ttelnnf; dmdb Geldsletieni abKtaL Da nun daa Gebilde in

j\j;ytjtc-n nicht !uir den Rcirlitum di's I.iiinles l)il()i't, sonilc-rr. auch zu seiner Eniiilirunf^

unbedingt nötig ist, wird die Kegierung gezwungen, neben der ErJiebang der Steuern

auch den ^iwt>awa BddiAaalen dm verkauften Getreides ihre besondere FBmoige zn widmen.
Hnlv ti wir im Vorangehen r!cn die Bcharifllticf^ des der Regierung gehörigen v. in ihr direkt

zu verwt^rtendcn Getreide«, dus der Nauinilabgabc ealstammte, auf seiner Wuuderung bis

nach der Hauptstadt, ja nach dem Auslai «! vtrt'iOgL .v<> hoU tms jetzt die Fürsorge dar

Beglening für das ihr aiebt g«h0nga Qetreid« das Handela beacbftftigen, am dem sie wegen

der Versorgung dee Lande« «nd dar graOan 8ttdto — nicfct mk oben der Truppen und
BcAmteti — eiij ir-lhatt«^ latemae haben mnflte. Ba luaiddt ifadi, Imnc gNagt, vm die

Reguiieruug des Marktes.

Unter alien UmsUndea mußte der Marirt mH dem nOtigsD Material Ar das tifg^iebe

Brot df« Volkes vtrsi .rgt werden. Bei diesem \'orh;ihen hatte die Regierung zwei Feinde

SU bekämpfen: Eiumal Mißraten der Ernte »m irgendwelchen Grtinden (mangelnder Nil-

tend oder kricgcrisdie Ereignisse); dem war durch 2jollermäßigung, Importerleichterung,

Zwangsverkaufe zu IxfgeipiaD. Der raiehlicb elienao adiümme zweite Feind war die Getreide-

spekulation, die beeonden Jahre der Teaezimg aununutzen suchte, aber auch in ganz

normalen Zeiten auf Süßere ihhI imtei'« poUtiscbe und wirtachaflliche Ereignisse ebenso

nervte rei^^ierte wie die heutige Börse. EÜiige iki^tiele uiOgeo daa üloatrieren. ZmUlchat

ist die TVaditianaliteratur — der KiederachUg der widitigBten Lebenefragen b&ofig in klein-

Udien Nebenponkten — voll von Polemiken gegen dae jlSS-), ^j^, ^J, alao

gegen Spekulation und Zurückhaltung von Lebensmitteln und die dadurch bedingte Vai^

tPiinmg. Eine hübsche Übersicht von einschlägigen Traditionen steht im hang d-'unuiuä

Ii, 21211.; 290. Nur einige Proben: «Ein .«icblechter Kerl ist der Spekulant; wenn Gott die

Preise billig macht, ist er betrübt; wenn Gott sie teuer macht, freut er sich»; oder: «Wer
Lebenamittel auf den Markt bringt sum Verltauf, ist wie der CHanbenestreiter aof dem Pfad

Qotte«; unt de rar Spekidatfon mrOekbBlt, iat im der Ketser (miOhiH) im QorSn*. tVer-

flucht i.-t der Spelnilant.» «Wer mit Getreide spekuliert vicr/ig Tage, es dunn mnhlt, bäckt

und als fodaqa (an die Armen) gibt, von dem nimmt es Gott nicht an.* «Wer die Preise

7*
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flto dw Muslime verteuert, den wirft Gott in dae stärkste HöUenfeuer, mit dem Kopf nach
unitaii» und wie di« lielMiuwfinUgan ÄnflaniDgaa ttber dto Spekuluiitsii aonat lauten.*)

Du wtrkrane leen TlHok^aiwanheit immanSwdian Mlntaldwo, Mmdwn nackto Staate*

«dson im Gewände dor Zoit. Neben AlanniiachricLk'ü über drohende kriegeristihe Ereignisse

waren es besonders scbledite Emteaussichteo, die zur Spekulatiioa Anlaß gaben. In Ägypten

war maltgebend Ar dfe Emteatuaiditen der jeweilige NUstaiu). der ja «tat« not dam grOOten

Interesse von der Öffentlichkeit verfolgt wurde, sfieziull in deu Zeiten seines Steigens. Ein

vorübergeLeadcr Rückgang führte sofort xur Zurückiialmng de,t Getreides von dem Markte, weil

man eine schlechte Ernte und damit über kurz höbe PreiHe erlioäta.') Dadurch konaten luaidk*

mal grundlos wahre Pauiken entstehen, und das Gespenst der Hunganaoiwegen BörsenmanOvem
stand vor der Tür. Die Regierung griff hier meist mit sehr gewaltsamen Mitteln ein. Vom
Chalifen Hakim wird erzOhlt*), daß er in einem ahnlichen Falle Öffentlich vorkUndeu ließ,

«r werde den nächsten Morgen durch die Stadl reiten und die Besitzer aUer der UAuser hin-

rkfaten lassen, in denen sieh kein Qetreide beftode. Br fimd nor wohl yworgte Wohnnngco,
und das beruhigte das Volk. Olme hier das Aüekdotifirfie zu vcrkemu'ti, hülle ich ähnliohee

fOr duicbaoB mOigüch. Um in Ägypten zu bleiben, so hat z. B. Mosabbibi berichtet^), daß

in aeldiar Lage flinfteh einige Bftdcer und EEBodlar gaggUeH md Ofllsntlkli ansgeatsUt werden,

bis oa den anderen Spekulanten angst wird, und sio wieder Getreide auf den Markt bringen.

ZuweiJon mOgen sogar die Schuldigen gettoffen wordcu üeiu. Oder die iiegierung b«3stimmte

Ton sich aus zwangsweise den Preis der VUctaaUen.') Noch wichtiger aber war, daß In

Fallen wirklicher Teuerung die R^erung von anawArta oder durch Verkahrserleichtaniiigan

oder durch Zngttnglichmachung ihrer eignen Ar soldia nOe rescariertcn Vorrat«*) Qelra^
auf den Markt braclite. Allerdings Kdieinen diese Vorräte nj<:bt nur diöHem verständigen

Zweck gedient zu haben, sondern znveilen spekuiierie die Regierung selber.') Wie aich

rine adklie Teuerung im tilglinhan l4ibaa in Ägypten in ihzon fitliwankungen fifhÜMT

machte, hnbc ich in meiner BtaiiMibuiB «ina»AiigeDBaDgiiiIwriehtea<lbar die Ki^^
Jahres 414/5 dargttatcüt.")

Widit^^ar als alle solche Notmaßnahmen unter den Druck im Verbaltnisse war «im
Erleichterung und Regelung dee Gelreidehandclfl, die Fflrsorge für die richtige Verteilung

der geemteteii Getreideroassen über dae jjtmiäe Land. Leider haben wir über ilie Orgaiiisaiion

dee Handels, vor allem darüber, wo die Kftufe statthatten, gar keine Nachrichten. Vermut-

liab begann dar Kauf auf der Tenne; wie hUtan aonat die fiauem ibie Steoeoi beiableo

können? Mbst wenn dJeaa in Raten an aaUeo warn, so war dk Haoptrato bei dar Emto
ftlUg; Emnal io den Baadn der Kauflaat» wM ttbav du Gatralda daclh nooh i» vttftgti

>) Den aiKeDtlkhen Wocber (ribii) Uaae ich hier

nstSrlich bviMitei TgL duflttw £iaL Con, Xtar

]i-ucfur :ic.)ii\) «( QK^iH, CHalM «r« «IV^ (Bsid.

Diaa. IWSi.

*-j Uuo( I, 5^-^, so. - ^ Ik n, fW pa.

) heitrnge I. *%

>) Omur II pol«raüiert utflrlich wieder dagegen

(Abs Jasnf 76, 4 ff.), ein Deireia e contrario, a« dsaa

ihk die aicfaeren Möge geeellen. Beitrtifi I, Hi
qamMlaa, Mlaai Mwatoat» 1. 1.m

4 Wlalantouisdifllii%anB die BiCiaMi« ilM
ÖakaiM^ bahaaiMK c«M aoa «IBHB Mnibaa
die OhaHta Wann harser, das ia siMm ariw

wmkmUtdlfHt, In Kein» Utt admgfclan BdehJein

Tim Abg Fh4l da'br 1>. 'Ali, MUb a4Ura ß maha
«m tl ti^än 8. 4R erhalten iei. Dort beiOt «•:

tAk» iCmi. Oijl j U w:r'\j VJ. ^ Jf'

t^Jt^j •jUu .U-tj '^^J'J

«Infolge der guten fimteanasichten dieaee Jahren

erwurtet der BeherraoJier der GWabi^en tinun KOck-

gang der Pn-iii«^; drum verkauft' müIjIiiuiilj^»! illn Gp-

treiderorrSte Ueiüä» Beiirka, iudem du iiuf jedi-tn

Markt dein OlOck TvrearhKt und den jeweiligen

MArktpreia ananntMet. Berichte aber die VerfcinJe

und ihren Zeitpnnkt nnter apeueller Angabe dea

labaJta, der Pieis«, dar tiegeaden oad der Maman
dar Kauflente, nowle darüber, wia fcniaylaat «ad
was in Raten beiablt wird.*

>) WtfsTDcrau), FatimidmA&H/km UtL
*) BtÜrätt I. 47 ff.
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als ob e« Naturalabgabe wäre \'on einer Hanfleisfreiheit isl keine Rede. Wir begegnen

dem oben geschilderten willkürlichen Eingreifen der Regierung in milderer, aber doch sehr

doatlicher Form in unaren Urkunden. Zu dieser Eegelung des Handda mochten die Jahn
der Teuerung unter Qorras Vcigäugem weeentlich beigetragen haben.

Die uns hierüber erhaltene Urkunde Nr. II polemisiert mit besonderer Schärfe gegen

dw gBwinoeolooen S^wfcwlantin. die auf di« Notlage dw li«ate spakaljaraa ond ihta QatreidA-

venSto ao luge ntrOcUialtaD, bis «um Pwiaataigerang «ingetralen tak DaeAalb wO der Yef
ateber der /dr« — aacli hier bogegueo wir rJpr gleichen Persfinlichkeit, in <U'r also (üe ganze

wiittebaftliche Verwaltung üir Haupt hat — au die Kaufleute, welche das Getreide aufkaufeo

ond aaMnaneb, den Befehl ei^;^ca Imbcp, «Ue «Ine Hklfle ihrer Vontte nach Pnstftt *a

echicken, die andere im Lande selbst zu verkanfcn. Jeder Kaufmann , Jer nacJi Fiista^

kommt, soll vuu dem Vorsteher einen Geleitsbrief mitbnikgeu, iu dem djü Auzaiil dt^r von

ihm mitgebrachten Artaben notiert ^«ht. Der Ausechiffungaplatz ist das Moks in Fustäf,

diniim Vooteher pakA ti mdc» genaimt wird. £r iat aogeineaeD, von den aiikoiiuiMaden

Sondnogen Notis m nalniMa. In Füs^tt soll daa Oetnnde veifcaiifl wwden; denn hier ist ee

Itiicht vfrküufücli, und niotiiiind si-hnfFt es vcrgcblii'L liiji. Die in der Provinz, zurdekgtliit^sona

zweite H&lile der QctraldevorriUe soll im Lande selbst untergebracht werden ; mau will offenbar

Tctfaisdem, daß der Export den Prorinziahnarkt schädigt. Ist hier aber die Naehftege

gedeckt, die AufnahmrfÄhigkcit des Nfarktfs f«rselif^i>fl, so -f ill der Rest ebenfalls nach FustAt

geecbafil werden. Dinats hlaßuahmüu Kttidmi driu V ur^luher mit allem Nachdruck eingeschSxft

tmd sogleich gesagt, daß sie allen seinen Kollegen anbefohlen seien. —
Wnnder nimmt, daß die GeleiMniefB die Artabeozahl anthahaw mußten, wia es

8. 49f. Ar die OeMMnlefe der WataralitnaertraiwportaarB naehwwalMr wer; trffimber wdite

man in der Hauptstadt stete auf dem Lautenden sein, ob der Bedarf gedeckt wilre. ."^ehon

P£BF 613 Mt darauf scblieäeu, daß alle Arten von Feldfrucht zum Tnuuport der ErJaubuia

«kr Bagiemng bedurften. Dem «otapraob diePttrsooenbeftodeinu^ mit ihrem Faflweem (vg).

oben S. 40) Walirscheinlich handelt es aicih aber am die MKbKbmat. Diaae Fnge BM%t
uns auf das »lahK .selber nftber einzugehen.

Jlfa/,.<; wird in den Rechtsbüchem als Sjnonym von 'wir geimucht, d. h. dem ZehntMl,

der von den Kaufleaten «riiobea wurde und der mit dem '«Ir = takat (resp. fodaga) ntlr

den Namen gemein hat, aber scharf von ihm zu trennen ist Nun darf man a priori bei

Steuereinrichtungen, die einen doppelten Namen haben, annehmen, daß es sich ursitrünglich

am swei verechiedeoe Dinge liandeit. Hak» bedeutet cdie Dirhem, die auf den MArkteu

der tifihilijje von den KenfleoteD erhoben vuden«. Diee die BAanpfamg dee berfilmtten

Lexikographen Ihn Stda.') Das aramBi«clie Fremdwort*} für ^Steuer» wäre demnach schon im

Heidentum ins Arabiedie eingedrungen. Mau muß maia also zunäclist als Akzise bezeichnen

;

bei der Identit&t von Oencinde nnd Staat in der «Itanbiaeben CSvitu mußte dies« Einrich-

tung für die Eroberer zusammenfallen mit dem von ihnen an allen Grenzen der alten Kultur-

reiche vorgefundeueu Zollwesen Die übliche Steuer der durchreisenden Kaufleute scheint

dort dar Zdmte gewesen zu seiB So wird maks zum Srnon}^ von 'tsr. Es ist im Zusammen-

hang dar ganaen Entwioklnng daa Chalifenreiclis verstOudlieh, daß die Institatiou dee ZoUa

ent nlatir apSt fllr die Anber TOn Bedeutung wurde, jed«iftlls lauge nadi ScbaUbng dar

Begriffe hartig und girja. Denn Abü Jiisuf 80, 3 zeigt noch deutlich die Opp.isition der

Frommen gegen diese Institution, die miter keinen der xwei bereits geschaffenen Oberbegriffe

der BtoataaiDiMibmeii «Dtenabfliogen war, weder aatar den lumi «w mm W«NmfA «Morfl^,

ntich unter el-^daqa irn »ui bi-maneiltha, die bpk.mntlidi iti der Art der Erlicbimg wio vor

altem in ihrer Verwendung »cbarf getrennt waren. £uie Opposition gegen han^ oder ^i^/a

iat niqiettde nediweiabtr, wohl «bcf gagao den ZolL Aleo ial er weitane jOoger. ^^ter iat

1) SM't n, Itl, IB. •) VnanMh, Änm. JVwMMrMr M.
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dann dieser 'uir bcIiou von Abn jQ»a! — durchweg ale geeetzlick anerkannt und lern

g(gli«d«ct iD das System d«r geaetalkbea tiieaeax eingepußt word«D. Davon gicioh. Maa
beaebte nur, daß das <MK«n der bttitutkni an dem malt als der MaiklatoiMr litii^ bUsb.

Mukus Mnd im üWicheri S[irftr-Jigebraach alle nn^ifst^tzliclifri St«uern und BelBstuii^'tn, die

alle paar Jahro wieder einmal von einem besonders frommen Regenten «bgeechattt werden.

Jfoite behielt, wenn « aueh fai dar Badeatung von 'uir Kii|nert wurde, einen gewieeeo ttbiea

NehenBinnM DaO es spezicU in Ägypten so hflufig genannt wird, hiLugt mit einer AtipMsFting

au den frühttr<^o Namen der Örtlichkeit de« Zollamta von Fuetat-Kairo zuaammeii. i-^Lt; wir

diae batmcbten, muß une die Inalitution selber noch bottcb&Aigou.

Die Entiehnong des 'uir ana zOnusober rei^. pcniMher Pnuds eriiaUt aoa dirakteo

Aagabeo der Qaeflen -wie atn dem QesantbQd des ZoDweseiiR. 'Omar L wird ab Antoritlt

gegen die Opposition »usgeEjiiflt (Al)i"i Jiisuf SO. 3), 'Oiimr I. ist für sp&tere Einricliluugen,

waa Mubammod für frühe und Omar II. für ganz späte bedeutet. Die drei Namen können

um in den Uiologjacben Legenden dar TVaditioo als eiuonologisoba Wahnekhen dienen.

\]m> m Be^nn der Oniajjadeiizcit oder kurz vorher wurde nach Auaiclit der alten Tradition

duH ZuUpriüiip flbeniomriien. Such tintr Wtbiou ^Abu JumuI 78, 14; hüat II, 121, 31) halten

muslimische Kaufleute im Ausland den Zehnten als Zoll zu zahlen, weshalb ihn Oiimr <^^l>ea-

fiila einfahrta; nach einer anderen (Abtt Jomf 78, 18) liebtaten die Kaufleote von Manbig")

an 'Omar das Ersdeben, sie gegen Erstattung dee 'uir Handel in islamiadien Landen treiben

zu lassen. Weit Vn-wi'i-*miei ah diese Angaben ist nir dif- ClMriiahme das Gesamtbild

dea iaiamiscben ZoUweaens. Deuu obwolil die theologische Theorie natUrUcb ein einheit»

licbea idainiaebaa ZoUgeMet förderte*), zeigt die Ftaxifl, daß di« aHen Zoilgnaani rahig

weiter bestanden, nicht nur in den Hlfen. sr.ndcm uuili fiuf di rü Lande. Die Scyptisclie

Landgrenze scheint bei el-'Ari6 gtswtsaoa zu sein.*) Die Zull^rtiix.« zwischeu iSyrieu und dem
Irlq iat von Aba Josuf 22, 23 ff. umrissen. Audk Ubulla wird hier hSufig als J/otolatioB

gpimiiut.*) Ägypten, Sj-rien und 'Iräq waren trotz der theoretischen Zolleiubcit dos Gesamt

reiubä getrennte Zollgebiete. Wer seiu maks bezahlt hatte, durfte ein Jahr ohne neue Er-

legung der Gebuhr iiu Lande Handel treiben; sowie er aber von Ägypten nadl l^jTtiHi ging

oder von Syrien nach dem 'Irflq, verfiel er t<hi neuem der B«ateuerung>

Sehen wir aohoo in Beridnmg aof daa Zoltgebiet Tbaoiia nod Prans, wie ao binfig,

in sciiiirfein Widerspruch, so wird die glcidie Inkongruenz bei den Zolltarifen nicht mehr

Wunder nehmen. AbO Josuf 76 ff. legt die goaetzlicho ßechtaanschauuiig folgeadenuafien

fttt 'Uir heUHZebnte; dar «olk Zehnte wird aber nur von den weder daHaaUa noeih ala

ah! i'i-dimma zu bezeichnenden An?l;indfrii erhoben; Zehnten schnldcn die .Schutigenossen

(aU d äimim), die mushmiscIitiL Händler. Versteuerbar ist nur Iluodclswa«), l^rivatbesit»,

der nicht dem Handel dient, auch Erträgnisse der eignen Laudwirtschaft sind zollfrei; Milh

deatwert dea ZoUgntea muß 200 Diibem reap. 20 Dfmu d«e MifsfittaSm betngeu. AHaa
daninter iat aolIlM, auch wenn es mdirfiidi im Jahr die Zollgrence pamiert. Wer aeinen

Zoll erlegt hat, ist für den Betrag isei es in Ware oder in an.'^ Üirem Verlttinf prlOstem Geld)

bia Stull gleiclion Tag dos folgenden Jahres zollfrei, so oft er auch die Grenze Abenolueitek.

Nur der Ausländer muß, wenn er inawiaeben nichteaneHimBdies Gebiet betritt, von neuem
den vollen Zehnten zahloii, soihst wenn erft ein Monat verflossen. Alle Ausnahiiiea mti.'wen

beschworen werden; so kann auch der MusUm sich durch den Schwur, den eakai für das

Impoftkrt« bereite bezahlt so haben, dem ZoU eDtaafaen. Dieaer 'uir iat eine peraOnlicbe

) VisIMdkt spielt «ach di« jn<llHcl>e ZellaeiUee *ox KuvwLB. K>atur!iea!*iMt I, 457.

htnoln, worsof mich Golduhcb aoltakerkaam

tii. Tradln. n.in,ifig dkfBv wlMs j;^ y ^ taniiiinrtnM Hdet Uaag InI el-'*Sl.
-ViTKva iV, 10.1.

' i Nordsyr. Stadt, B«mb}rce, B«)«ß6»-»i, borühm» *) M« "
dorcb die .Cliarta Bombsqma' ItPUH IV, 117.
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Leistung; so braucht aio Skkv« oiobt fta mami Hann ni b«gabko; «ich Kommaaditgnt

(«MHMra&i)') bat eine AoiMhiiiMtalliiBi;.

Wir entnfjlimeii <lit'spr DarstelkiDg suD&chst dif' Eingliclfirung in da« islamiBcbe

Syalem. FOr den Moalim i&llt der Zoll (uir) unter die Armeusteuer (takat), für die Nicbtiniu-

ÜB» mtar Am Tkibat ^mraf, #1^). wis Ab« Ihnir 78, 1 noefamds deutUdi >m«Mprodwn
ist. Der Terminus für zollpflichtig werden ist --

i -lihfrpf-l:?^!! an dem Zellner>, wo'lnrrh die

Ideotitlli von Einfuhr un-l AusduhreoU Min Ausdruck 7-u kiiiiiuiüu scheint. Die ik-aiimmuug

dpr .Ifthrlichkeit der Jf«i» Verpflichtung bezieht sich wohl besonders auf die Export«l«uer-

freiheit innerhalb einee Jahres. Und nun sn dm Tarifen I Prinzip der EinteUnng istdie StaUnng

zum I«lBm (Muslim '/«. Schutzgenoasen '/•. Andtoteden ganzen 'wir), nicht etwa derChaiAlrter

der importierten Were Da^ \m schon fiir die Praxis der ftluistm Zoil unrichtig. Von Otcnr T.

wird Uxiohtet, daO er von den handeltreibendea Kopten in Modlua fOr die Din^, deren Import

•r begflnatigea iroDto, mir den halben Zehnten fordert», wfthiend die Obr^^ den vollen trtgeo

mußten (hifaf II, 121, .'if)). Das ist eine Politik d. r V. RurjfzOUe' Sic- fragt nnch dem Gegenstand,

nicht nach der Stellung des Besitaets zum Islam, vie es vidw olle praktische Vernunft die

«famitige dMobgiMhe llwMfo tut. Und nun gar «nt das Varbiatiua 1, */*. Die aU
d-ilinima zahlten tmi?; ihrpr Vcrgflnstipunc; dcri vollen Zehnten 'hifaf II, 121, 33; 37).

Ja, die spätere Zeit kount noch ganz audre Siiize. Zur Ajjubidüuzat wai- das ttSr zum Jiumt

geworden. Dor /olltanf war ein äußerst differenzierter, wenn man für Waren im Werte w(M

100 Dlnb bald 35 D. und mehr, bald aO und weniger betablte (B. UamoiftU 22. 20 ff.), im
ab«r alle« ab humr b«x«iehn«t wurde.' Ana dieaer Zeit Ikg/ax tau ja aueh aohoii dia «oio-

päischen Bericlite vor. s^-ic aIc in Hcyd.s ,Levantehaiidal' WitailBt Hnd. B> Ht fina Zait

dtt Handelsverträge mit allen ihren Konseqaenwii.

Die Theorie nbaSdet also nach der PereOnlkfaküt und berechnet den Zoll naeh dem
Wert <\fT OpgeriHtindp, die Praxis fragt MoG nach dem Gflganstand*), in apUanv Zait dann
auch nach der Bcrttunft und den Vertragen.

Nach dieser allgemeinen Fe»t8telli]og wanden wir ana mm Ägyptischen moJl». Daß
die ^eeetAdte ihre Zollbeluirdf halifii, int =e1bstvprst.tnd1ieh. Fpnicr i.^t an der Landgrenze

ein moJb für el-'AriS anzunehiueu. lu unsrer Urlninde II, wie in zahlmchen literarischen

Nadllicfaten begegnet ein maks in FustAt- »wfcf achrieb sicli maqs und aoll in vorara*

bfaeber Zeit ein Ort namaoa Umm Doiuiii gfwwan Min, der in dar BrobarQpgigaadiicbto

eine Rolle spielt.*) WahrfldieiiiMi ataekt ia mq* ciB aHer Oitamme, der mit d«ra ai«bl-

sclicn »lai.s- Hin so mehr in Beziehung gebriu.ht w( r<lon konnte, als an diesem Ort tatsächUch.

das vittka erhoben wurde. QalqaAandl 7ö und Maqrizi, At^ II, 121 haben «ioe FOUe von
Ihidiricliten flbar «aae Lokalität und iln« Gaadddit» «ÖQ^enninali Dort aagt «1-Qn4l'(

(kitaf II, 121, 15): Umm Dunain wurde maqa gcntituit. weil dort der Zöllner i^aHr) und
der Aufseber des maks (?ahih el maks) seinen Sitz zu iiaben ptlegte. So hieß es maks und
wurde später maq» auageeprochen.*) Der tatattohlkiha Vorgang war wohl dar mngakabrt«.

Dies Maks in PusfAt scheint nun das Zentrum des ganzen oberfigypti«fhen Oetreidehniidels

gewesen zu sein, jedenfalls füllten die aotreidescbiffe das ganze Gestade (Aifo/ Ii, 124, 30).

Hiedim faaoidart anicb Qgna «nas m dar Proftas nidit zu varwartandä Gctanäda. Wut

•) Vgl. Al)o Jn*nf M, ai; auch MulnunnH^cj»

Beiaeo fllr Uadl^ fallen anter dieMn Beicria^ B.

Blum I, 11», 13.

() Ihnlieii der Pmria'OaMMArHedtaa bssagasn
wir flr J«ivlinla|MirlsrisUblsiaav aafBiasn, BMs
«ad Vach, die ««ar md Srilbshaide MifeilkHft

waidan. Bm, UmMmM l, W.
•) 0^ n, Ul, U aaA B. «Abd «l-b«!»»:

Umm DuMin sdulBt naeh Cwaser«, Korn* Coftm

1. c. 73 If. aoa Tandoaiqras entstanden; fllr die ganie

gscgraptrisebe Cnga vtnraiM ich aofCa&utota and
die dsfft ceaaantsa Auloieii,

<1 Der glplohft Ort T«iitl aiktter geaprochea,

-nvfür hifa( II, l'iS, 20 ff. die Belege loaammen*
gestellt sind. E« handelt »idi hier am «Ine Volks-

a^BOlOgto voo |H>S; die Zmmmnwutellnng siii wate

Ist sbss woM nfo snflüUg.
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wurde jedenfalls ein Zoll erhoben — ein Binnenzoll — , sonst w&ren die Annoucienuig bei

dem Vorsteher des malis und die OelfliMiRalb «diirar vontändlich. Naheree über diesen

Zoll ist einsUrailiBD nioht m amittaln, nnr wnND wir wa B«jd, LarantahuidBl II, 449,

diB taMUdilich in K«ho anfler daa EfnAilir- vmd AmflihRoU d«r HdhnUdto noob ein

Binnenzoll crhobou wurde. Aus der Mumlakcnzfit bt^sit/cn wir n\ich noch eine Nachricbl,

die vielkiobt zum Vergteieb bwaogezoigeu werden konnte. Nach ^itaf 1, 88 apu wuid«

im Bok "Shtiii iu mak$ »äkü «t^dfo «bg^cMbafft, dcMcn Ertrag jChriiah 4000000 Dirhem
ergab. Kein Oftreido durfte damals im f^ande verkaiin werden, ohne durch dieaen DTwärv

zu passieren. Zwei DirLeiu pru Artabe und allerlei Nebenspe^ieii worden hier erhoben. Viel-

lajcht hfingt dieee Praxis mit dem alten maks zusammen. Je<loufallB scheint oür gewiß, daß

dw nach Fust^t zu schatfcndan Qetnidemaatten iigendeine Handelasteuer, also den (haoreti-

•dwn 'uir zu zahlen hatten; «i«n«l cliesd in Wirküchkeit betrag und wie sieb überbaapt

die ganze Verwaltung des maks im «sslHi Jabrlraiidart dantdlt, dafOber febeo hdümtUdi
bald neue £kitdMknngea Kunde.

Auf das mat^ar und andre FiagM dca Handeb «InzagdMO, maß Üb mit Ider yvr-

sagcu. Zum ScliluD mücLte ich mir noch darauf hiiiweist-D, daß gerade für unsre Zeit um
die Wende des ersten im zweite Jahrhundert ein i^il/ tttuks tm^r literarisch belegt idt: Zuraiq

bb Vi^iO, der unteor 9^JID b. damiti im Clialifate 'Omars II. diese Stelle innehatte.') Uttttr

'Amr, alM wb BrabenngiMiil, «nebaint BabT« b. Snabbil auf dkaem Boataiu')

liM II 11 wtt er la OMto; «d

Ute aa IMW Mlat

n.Wi Müh
lir aolUa blir

9#«>fii.itt,aL

•mW»"
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Piffll eMiMW-Mateldt. I. •
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I
Ibt. FSB l-t: TrM I a, b; >/* natarikha QiOfie; Brette SO om, Ungb 9Sfi cm

(S8,6 SI Zaileo (1-16; 17-81).

T«zt.

^\^\^[^] 1

w>3 j6 4?^ JU Iii 6

^»U GU .b öl er- 10

Sa jj*^ yt-» 0*

j;Mtt 1*

1 loh liallt dit obm gtjrinH* ItliiwiilMiiiit ta SwmUi flr dit licbtig«, d« aie der gricddaAn

Mlttwaw*<o><tt WMwgilw Mit dam dopjxtew Artftil (i. Ht. XXQ m ImHib ecttpriAt
|
tXmAMmftaA»

r!rr EigFnnnnipn e. V nr.rl VT. ' 3 Punli*.!»rüii;.r vmi tiiich V uinl VI.
]
7^^t_' trutiHitiv (fffiiGt. ' 8 Ein

Begriff wia cij mch häufig za eiguuen; Iii» oder «U» nicht mit äold xa Abtnetsen, da nun nicht gut
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I
Dalum: Rabi' I a. H. 91 ^- 7. Januar — 5. Fobnur 710 a. EriiaHliqg: Oot,

bia mf einig« LQcken; Brach hinter Z. 16 war vorhandm.

Üb«r««tsaikg.

1 Im Nameo Gottoa, dM BnmbendgaD, dsa Erbunianl

2 Voo Qom, dem Sofane dea fiank, an Baailitis,

8 Den Vorsteher (fflAift) von ASftth. Ich preis«

4 <3ott, aofler dem ee kcinea Gott gibt.

6 Dea weitann: Bi iat Teifangm

6 Von der Zeil, m» Dq ifeÜlt.

7 Und Du hast iioch immer die Gcldstcucr (^isja) aicht gdMhidct.

8 Nan ist aber bonngekommen Tennin iür die Galdgratifikation der Trappea imd

0 Die ütrar Hamfliaii und ftr den Atiamg der Heere,

10 So Ckitt will. Dmm, wboh dioeer main Brief

11 Zu Dir kommt, uiaciit Dicli iia das, wius Dt-iji»fHi Laude obU^

12 An Qelditeuer, und eebioke eUende Seudnng anf

18 SandoDg von dm, «aa Dn uaammoogabracht baaL

14 Und mhrlidi, oicbt «31 kb aribhreii, daß Du au spM aebielMti

15 Was b«i Dir ist, und !>i< :)it hoII ee turUckgeballeii werden.

16 Deoa die Leato Deines Lande*

Ton einem Hold der KsmUien nidaa kann. | 11 Ij^ nachtruglieh eingeflkkt | 12 Zriim bpiachgebraocii voo

J/W J^h «8L -jWli wjiVi AM Jonf W, 38; tetu «f-'MHwtf n, 818 purim. | U U Im «bm tob oI.
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I» Bdilkn te Vikute.

Text

Cr*
"

^^ AüU 'öl
'^r

I
18

Vi jji-t Vi >i ^^^^ 21

i ^'1 ^ »

jitaJi (^Ji>-\ JiV si

18 Dto BislBiuig In äaktM ta m. Mi Ol^ M r «mIv Jir 4w BpMoD. | 1* > In Stow

Tim jmliltrhim ^Mprack knut in MS Miah MMt w: (ptMiat iit 4to Mmr, mU «Mb nUlFW
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IT Babao ibra AOMMt beendigt.

18 [Ferner ist] Gott ihr Htilter in dem,

19 Wm ibuaa obikgt voo dem Anapnieb (hatg^ du BdMniehm

90 Dar Glliibjgim. Onm loll udit Torianannn io DefaMt Staihe

91 Ein Ibiiko, noch ane VerzDgerung noch

22 Eine Zurückhallung deaaen, was bei Dir ist Wenn ich

2» CMd rar Baad gehabt hAtt«,

94 So bitto Üb dm Thippcn ibra CMdgntilikMtiui

96 Ausgezahlt, Gott will So wbrclb«

26 Mir, wieviel bei Dir zuaauiiaounskonimeii ist

97 Von dem, wm Dn von dar Geldateuer erhoben baat,

95 Und wi» Da dabei m WcriM giffiagtia bkL

99 H«Q flbar den, mlclicT der Reehllcltnng folgt.

30 Und «• bat (dies) geschrieben Garlr im Monat Babf*

81 I in Jahn «tarnndnauiiiif.

, iKsHtribotion ftr it» Fflrat«n der QUUibigen'. | 22 GnunmatUob angawaliiilldi,

H, B.9T B. I »M J M J offenbu OittomPbU^ | S 4l »Ii ,Jt & Sl.
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Inv. PSR 8 and 9; Tafel II a, b; '/i nAtOriiche GrOfle; Bndto 20,» cm, Länge 96 <aa

(lii,5 -|- 33 + 60,5 cm); dif urspningliobe Liage d« UAud« betrüg !«> gniü ttbar 1 m.
44 ZeUen (1-6; 6-20; 21-44). -

DiRtnm: Babi' I «. R. 91 =7. Jtamtt — 5. P«l»aar 710 D. Srimltongt DfCM
Urkmule iat von mir ans ^ehr vielen Fragmenten zusammeuRc-setzt: In einem Stück erbaltea

waren Z. 21—41; Z. 42—44 wunlen aus 3 Stücken zusammengesetzL Die Erg&ncung irt

dnitb Flueming, Klebung und Korrt^Kpondem des lUMlw gniclMrt wbwierigst« BfigBn-

iQDg war Z. 6—20, die aus 16 völlig zeretreuten Stücken zusammengelegt wurde. Ausgehend

TW dm Wortan ^J^\^\ iJ»,-»'^* ia 2. 80 fand ich suent aU tot Urkunde sohAiig Z. 16 Bod

Adr««t« (BOelEMite).

X /

Text

^ ^ 1

* . . j et) 6

1* Dur *lTtnT' awlMlini AtaModtr «ad BiapflMiger ist Im Anbiw lign dareligtiigig gaabt. |

t* TrttMikription tm Qhwh. Batapiklit rtcbtr aldM dm «labiMlIim Tnt bii aof dw labaHaMnaaik

«tt»( -> fLk; Im OrigtiMl M nnr Mhr wwlt » mImb, tot «(an «hiwbeliiHph «<fl n leean. Mt halte «a

fflr einen Reulnlervi-rmiTl;. der vidtficlit > oljeii S. 2?" er^l in A|jhr<>lilii svlIiKt hinitnK«fil|f1 wunl«;, Aui'li

Xil und XIV habeo loichw Spuren griecbüchen Texte* tmter der Adr«M«. | St iit »«ttxtireriUndlicfa.
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17, da dort auch von einer Hllfte, kim Tenaattieb der ersten die Rede war. Dann kam
Stück für Stück dazu, der Anachltiß an das TlfinpMfiok Z, 20 ist technisch und inhaltlich

•icher. — Der Übergang vom Anfang zum iluaptteil der Urkunde (zwwchen Z. 6 und 6)

war nicht zu rekonstruieren (vgl. XII i). Den Anfang selbst (Z. 1—5) glaubte ich getrost

mit Z. 6 ff. nuMunmeoatellea sa dttifen, da nkfat nur P&pjTn«, ätduUtobkraktegr und Abatand

d*r Zetlni Tom Rand« nuannuenstiniintan, sondern auch auf darlbkdcaeite nach der Adreaae

aicb dar Begntemmerk aber den Inhalt ^UJI ^j vcfftad. Da wn dar gama Brief aui-

schließlich wnu (n'am \\,\n<\vM wird man die ZnwBmanateHiiqg für beracihtigl halten dOrftd.

Zum Ventäuduis des Inhalte vgl. 8. &1—Ö6.

ÜberaetauDg.

1* V«D Qona, dem Sohiw dea Sail]i:, .an Baiilhn, den Votfltelier von AtAl(b)

8* tW daa Qalraida

8* (Regiatervainwk)? Getreide

'Obenativng'.

1 Im Namen Ckittea dee BannfaM^en, dee Btbarmen

2 Von Qom, dem Sahna dea Sarfk, an

3 BaräHas, den Toreteher von Aii&h. Ich preiae

4 Gott, außer dem es keinen Qott gibt

5 [Dea ««itarea: — die Lao]la Dabm Lande«

— — Ranfleute, welche (oder indem de) ihre Einkaufe an Getreide aurttckhaltan]

6 In ihren Hftnden and nichts verkaufen wollen

7 Vau ihm, vdl afe avf die (Notlage dm) Leute apeknliarai

6 Und dna neiaateigemng arwaiten.

9 Bei Gott nicht will ich etwas huren

DI« E«luaig ,j5Ct»l J*l paAt md«a liMtae «nd m» aiuB. | • Dh noch tUUlbUB t n BeiU» d(f Mk
pehort w^bl üii pin#r S plar. mia«. perf. Ich erjcftnte etwa l_jjlA U Oj— ReUt!w«Btf Die LQcke

kann hOc)>i«t«iw viniye Z«Uen uuifoMei», da nur tob ta'Am die Hoä» g«we*«n ««in k«no. ; 9 |w{ uil«^ Dm

l^enngoV^edttagadrJ.B*Kmmi BcGimillimBtaihBbii Vimt^ bei aighilhidinBekslii» Spareriuttsn.
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T«xt.

W > "yi II

^ >'!• IS

j-t"» y 1«

Jl ^Ült ^1 18

Jr U dilyi ^ 21

i Jö Jj» is Jö^ll, 23

^1 w^U Oy SM

Jlp'ii^^l ^Ü*!\ 27

foi ^ 2»

11 «;^! «(«Iit «icbcr im Tnt; ds biar F«rf. i!t«b«ii mufi, i«t IV. I'orm gef!«b«ii. Hl Gowi MfaniM

»ir: «Ich mM»» «äfit Inm. te aUht mtr ^Badm Tmw' twlMtal^ Miidvni «Mh <• w^lpMadaiDud

Mquectrieren, «ni. Pokt.» Meine ÜberMtzacx «wegnebiiiE-tn nWA tlncn miJdeo Anadruck, woi? A\v xauia

««itai« Orkimii« dutbaa« nicht sani Hixm» t«o w«i pa^t, sondern ein aeiir nüld«* Voigelieu zeigt (tur Suche

obM Ob DUkn nkfat docb «i^t nl«a«D bat, wie die It«]>rodukiiiw M<|t, MrfdwMHA <l«rmM*FanU

•hw diiuhto fUfijtwmm» owl Mm MiUMdm Mt Dmd iMiid« ^1, wm Mmt nMbt bdigt if^ Mr

Diqitized hv Cooq;le



UMtott dir VitaBte. tt

ÜbertetkUDg.

10 Von mum MniM» der aeiii Gelnid» siirtUUiiU

11 Vom Vcrkanf, obno d«6 idi «• ihm w^iit)ui»> (?).

12 äo luilu; uuu Auäächtm and, wenn es iu Dciuom Lande

13 KwillMto gibt, mich« di» OMnMeBOttaa

U AofkMiite und t^-

15 So gib Ihnion «ton Befebl. ibr Golnid« cu vcrkuiAQ,

16 Und befiehl jedem Kaufmann, er solle briageD

n J>i« Em» MitMB VorntM

18 Aa QftNido nanän

1» d-Fos^i und teil» mir adnillUdi

2U Dureil jeden Kaufmann, der

21 Von Dir kommt, mü, wievid «r mitbringt,

fiS W«u tr kommt Dann bcficlhl ihnen, ea su v«riuu]fim

S8 In ol-FkwtKi Idi b«bo

24 Den Vorsteher des Maks angewiesen,

2ö Daß «r Ka&ntiua nebmen soll von dem« was sie mitbringen

» Von diMen; denn

87 Getnide irt Meht verkftuflieb in el>Pni«lt>

25 Niemand bringt üetreide,

29 Ohne es «a den Mann za bringeu- Daun wende Deine Aufineriuenkeit

«Ii, vMWcM «to IV. Iii «iaMa aadiaa Bba. IBr HfatlDt die Veniaa im TM tfe itMgtb ab«r uft dMm
ÜdMiaiBii.

I » f«.LJi doMh dia baKa» tMtahMt. | tt iMong rfdi*. | N aalt fjA bfaMr^U kaaa

n«tflrlk'h irtvnftrnn Synonym von *1tpjnmen» pwetrt wenJois r-»* iRÜt eich dnwh Z. 9S nnd S*, «in ev

darcii Z. 22 atatsen. | 24 Hier w>u, Z. t* nnd 3
I

Ii pl> mOclito idi leten; «ach II. od«r

IT.Vona alnd MBjlltb, mU «tor i«all» wwahaB, diidi aotwfatt wir diaa afciM da» tlatannaabaag aa (mlaiaiiliaii.

Oala^aeli «an <ta FaailT.

Digitized by Google



W lüUtioo der Urkunden.

Text

«lij cliJ^ ^ 37

jL-i 38

«3 (>~" ä A^li Juc 42

[ I ] JbV» j 4»

tt Jil' IV F. w«g«o Z. 29; mOglicb auch [fU^U jZ< ^ J 99 JiTl «otü nichl lu Ismu,
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Edttk» der Urfcwide«.

Obeneisnag.

SO Dw nstianiidM Hlllte lu,

31 Und nie Hollen sie unter dfii Lcutoti ück l^audes verkaulea.

82 Bringt «r sie im Laad» nkht an den Mann.

38 8o «oiD «r m o$A «1-Fafti( briogm.

M Yvwhiabe Jnm 8m1w nroht.

Sö Sondern beßchl &io. wonn dieser meiu

36 Briof tu Dir kommt, und betimne

87 Bmil flinm, der m gat doMhAbit Idi

38 Hibbe a]l«& Ftnambeamtoi

39 Den gleichen Befehl gegeb«:) Steile mich zafrieden

40 In diuMT Saab» nnd dann «aidfi ich J[%«h dabei nicht tidetai. Hail

41 Obv dan. «aldm dar Bacbtkitniig fblgt: «a Imt (dka) feacbriaban

48 'AbdalUb. dm Sohn 4m Nu'nia im

4H Monat Rabl' I des Jaliree

44 [ESQUod] Deandg.

m, «2.
I 4t IM« EifSman« 4ca Daturaa wcf» dm FknlMUlt nlt I ob« m.
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1«

in
Im. P8R t—7; TUU m — Va; V« tuMiliolM GrtOe. Breit«: 90,6 em; Ling«

231,5 cm (65 4-86+ 41,5 + 28,5 -t- 51^ cm), 90 Zeilen (8—23; 24—Ji; 45-59; 00-70;

71—90). Datum: dtww&l a. U. 91 = 2—30. August 710 a. D. Erhaltung: Die zwei etaten

StfloD Cddcu» liDd aber aelbatfemaaidUdi in ihrer EtgUianig; dttroh Z. 38 lief ein konitli-

doter IkoA; daabiilb habe disM Stalle kOiutli^ x/mmmmguilM tmd die filr dia FMU

l

2

S

4

f>

6

7

8

9

4 Dm Um «nnlwla MatOm M «u uiclit eiliallM: 1fr. U kaaa dunlt oidit iuMtnl «ia, da

Ml, MWfit eriialten, woU vom |W«R« alMr siebt von d«B d«« TheMor«!« b«nd«lt.
|

10 Die VokaUwHi«

irtS, iwp!rel!<5a He->"cr »!» veHmnlte ich J. Bakth. j 11 Dm BruchsWck mit den Wortot ^imA J*

TOI mir riogvselit; RiB zwitchfn 11 and 12 erat b«i FrSparation «ntotandeo. ! 12 Dm Aide toi C>j(

lieht aae «ia M ater Ha «aiar die MIa caaogMMa 4. | »n.»^ «/J» alaMuiewahnlidii afcHauaiB,

Text
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mamm

Sdttioa der Urkunden. fS

m
paration iirifi \ 'ifbewaliruug notwendigen Scliuitto lieber dfi gemacht, wo es i)hnc Verletzung

derSobhfl augiDg. Wo kein natttrlicher Bruch vorlag, habe ich den Scbaitt mOglkbit auf-

fiiDaad tind eok^ gtmtätA, am «iu dentliobe Handhab« Ar dfe Bqglniaiigm babao. floldM

Schnitte amd hinter Z.Z. 23, 44, 59, 70. Eine durchlanfonde B«0cbadiguDg der Rolle ist

links besonders deutlich. GlUcklicherweiee iat die ächxii^ selbst aar selten tiuVUitt (« B. Z. 73).

1 NasMD 0«Mm dw BannbeiaigeD, de* ErbamMai]

2 (Von Qorra, dem Sohne des Sank, auf

3 BaailinB, d«o Vonttiier von Aifob. Ich

4 Poll» Qott, aoOar dam « iMiom

6 Gott gibt.

6 Des Weiteren; lob b«Ue

7 Dir geachriebea,

8 m» AbUaAnaig dw GaMdat fOr d«D StMlMpddMf ni batdüetmigao mid aa

• In dar Dir fibennittdlMi W«iN m rmamm.

10 Ich muß annehmen, daO

11 Du dies erhalten hast.

» Und oicht nM Da mOgatü von Ihm dne sinnige

18 Artab«; d«nn vir babao BcftiU g^beu,

14 Den Truppen ihre Verpflegtmg sq entatted; «lt<^

15 Haltan wir oiaoiaud zurück von den Leutoa des

16 Laote, dar fm in») gafeonnBMn iat (Etoodiaiiat?); famar bat Gott

Zttr Ot. im dM*. Arah. % 6^ Zd der gaoieD, sachlich wbwicrigen Stella achreibt mir dk Quui, dem

Ith ia Test nad Obeneuonf ««foift bin: «Wir b«U«a kaiu LaodaaluDd, du xa tu» gakommen, xurtek (dir

FmaOsMl» «taL^ A gili« alaa Aibstosr gaant and dto &ata Ist gat, «a^ Ist kala Onm«, «Mhalb ksia

Kon «isfalMaft «ndsa aoUt«, «ami dl* Beaastsa Um Pflkht tasi.>
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79 BdMm dM VrinadMi.

Text

^1 Jl 88

J*> Cr-
38

17 9^, Z. 18 it. wie mir NOLi>E.kf: empfiehlt.
| 90 all IV. w«gen Z. 70; wnrti perdittlt.

SA JLi •. 8. 81. 1 W^^M loct tich neb«» dem foJ^adva ais k«Btes «Ja V. von | Wim Sache ölten



H

Bdftioa dw trikiatacn. 7t

Übonetsttas.

17 G«Mgnei die Praeht d«a gemdiMD Land'

18 Volkes. DtwhalLi bat niemand einen Entschuldiguitgsgnmd

19 lo ixfeadetmu, touiwa SchvUd liat blofi d«« Ven^gvn od«r die FSatki'

80 Verirtrang d« BcMBten. Bei meinem LelMo, wer veiwgtk

81 Oder seine Pflicht verletzt, der mOge von mir

22 tirwarteu, wa» ihm nicht angenebm ist. So befidil dem Leuten

Sta Jeder Ortecbaft Deinee Kreiaee (Aara),

24 DiB aie dknde «bliefem Mlkn, wm ihnen obfiegt,

85 Und daß «ie liob aiw ihnr MUte einm Qibbf1 wshlen Mlleii,

86 Den sie wansofaen und mit dem sie zufrieden eiod. Dum letes

27 Aus für jeden Q;abbai fünf Aitaben

S8 Auf je hwidect ArtebM.

89 IBirvon mU lain Lohn beetritten und

AO ISn er. Manko an Oetreide gedeckt werden.

31 Und mache sie verantwortlich für das volle Maß dessen, was sie von

88 Dem Landvolk erheben, bis ei» es

SS AbHelm sn die BeMslen der

84 BlsateepeidMr und i9e Qabbels

ä5 SoUen (des Getreide) von dem Landvolk nach dem rechten

86 MaA erbeben. Aneb habe ich MäxaB

87 Die Beamten der Staataepeicber angewiesen, daß eis

88 Von dem Leudvolke das Qetiridemaß

S. 4d. J Sl jL^ «ota UiiD l'scbU i 34 U«a u^^l «• oben ». SOj vgl. Z. 47.
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Text.

jsisik tytiiüi j^iiit 44

(t]Jb^1 ^44»^ (i^t 48

^ ^SXt^ J.-v Li l ^ 49

ü l ^jd.' <Ujt 64

1 ^ I ö\ Jl 67

Im»M alk i. Biios uMtidiUah 4>. | 41 w^Jl . «b«ia.SI. tan« ridm; TÜ.«Mih IX. %.

I 16 km Vmm. grima ««te Bh S. pun.', Tnt raiHMbw min j/jte & 4( ndc^j I»
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Rditioo litt Vrk

Übersetzung.

39 Volt, aber aidtt 4ti» ti«cing»te mtlur iMbnien

40 SoUteB. Auch habe ich aie nivw tagfmimiia,

41 DaA afo nkbt mU dam Apfom (graianntMl) Blaß

42 Mees«n sollten; denn ich habe verboten, dies bdm

45 LandvoUce ausuwaadea. Vielm«br befiehl

44 Den QabUta, daS rie nit dam Qaoqabnaß moaicn aolbn;

46 Finw doponiaM bü Dir

46 Btn Nofxnal-Qanqalmaa, mit data Da nachprüfet, waa

47 Die QabbAla von dam Volke der OrtacfaaAea

49 NeboMO, oimI, mna Do «inaa

« Von den <Mibi]a diM erti^rt, daa Uafl in

BO ÜbeiMhnlten gegenüber dem Landvolk, oder

öl Das Gcritigijte mehr zu nehmen, als Du ihm

62 Voqgaadiriaben haal, ao lOehtlBa fbn mit hindert Hieben

53 Und Hshare ihm Bart und Kopfliaar and

54 Lege ihm eine Strafe von dniffig Dmsr auf; oaobdem

&& Du ihiu dits abverlaagt htiht, was er über meine Inatroktion an Dich

66 Saava eüigeaogaa hat, und wiaae:

57 Ffaide ich, daS einer von den

58 Qabbili daa Matt ftbenefamitet

59 Gegenüber dorn Laudvoik, oder mehr

I V Um ftflUll a. S. ». 1 46 Var Mmt «MU ajti >t ttrt^Jft >k | ü J)>l «eM 1mm wie j^^l,

I lati > faan%( leoi Bau imm i-B. Bl Bilcn I, 21. & | fl 4»>| oder II.
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£<Uti<Mi der Urkunden.

. iS^S i5Jü «6

*>• J:* LT* ^^^'J

a;>.i 74

91 jj,» II. oder IV. | 6Sf. iSa Tgl. Z. 7Sf. Ich b«sMi« ^ «of Bt^eruig, nicht Mf ein eu «r-

IBB—^ «TjS. Dtr AudMdc .liojj .i^LlM «binr m «limylnu, dft SU dn ItoptMUna der Zo-

RechUipr&che (Abo JOiof «, S; «0, 22, 25<; 65, 98 nnd piwmm\ fltwmH wie lilar . atdit dM dem

«••ttm Btttn von «iUI fllr nn*er Denken bveaer «olepreeliende j^i in losen iat Übet den «lU) hn (3^nf
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EditiM dtr OrknadMi, VK

ÜbwMtzuiig.

«0 Von ihntn mmaiti all «w Da iliin geboten

61 Hast, 80 aoU Dfdi vom mir tretfeu, vas Dir Dein Land etig werdeD

<2 Lutea irifd. Draa bdkMjge mkli In der Dir obli^gcodw AagjAtgtaluli

«9 Und füeehto Gott In Deioar Bmivniig. denn aie M

64 Ein Dir anvertmatce Gut nnd Deine rrtigitae PfliebL Fennir

65 Halte Deine Beamten imd Dich aelbst zurück

69 Vna d«r BadrOokang dee LindroDw; denn

97 Dtt Land kann Bedrdfiknng weder audialten

68 Noch (bei ihr) bestehen. TrifiFl

68 Nun das Landvolk Bedrückoug

70 Und Veldeiben vonseiten aciner e%nen

71 ObijgM« M> bedMitet du

72 S«inon Ruin. So erfülle sorgmitig Deine Pflicht

78 Und (kberlefi dae Dir anvertraate Qot and wae

74 Dir nnteialdiit niemandem aufier Dir selber.

75 Wer gnt bandelt, der irfid (von CtoU) untenellltsl in Deinem Lande (?)

76 Bei seinem Tuu. Ferner befiehl Deinem Landvolk,

77 Daß aie naeh dem ätaatespeicher aar

eeto eem aie «aMMw. «iL Mtnitfa 7, Mi —« £JSLa attonMeaMiai M. BMra«m, obmU
eheinbar ytr- rai)' j-^ lijKtt-ht: «rrni m&n K M i;ensa anoicht. «ich«; <lic ganu Stelle word«

atwT «nt durch die LMoiig tod erklärt, die dorch Z. 74 gMicfacrt wird. | TS vid- %, 68. | 3A ^^^K



1t IdlHaa dv OrknndM.

Text.

vi iSjs ^JLJ 7«

Vi ^;v* 80

Jl 88

4^jU 90

SS J^^^ "ij wollt« Ich «-•( l«MD, doch tog leb auf Noi.pcu* fUt den GD«rg. vor, dar tMMer
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Mittao Aar OMnmdMi. TT

ÜbersAtzung.

78 Ovmtiadittm G«lteiid* iblkliMm; denn kh 1m)m di* B««intiB

79 Dw atutupciolim «t^airieMii, daO ai« foo dvn

80 LuMholk mr sol«ltw n«lunflD dOrfen.

81 Daon liefere eilends ab, wbs Deiaem Lande obliegt.

H An Qabaida und miiig» inidi idoiht,

88 Dir (nndunam hiicfibtr ni allinibtn

84 Nadi diflMm nioiiinii Etriof.

Bd Denn dann mUßte ich Dir etwas

86 Bfittailcn, «m Oidi mit Sdunde bedeeimi wflide.

87 H«l fib« dn, yiMbM der BMbttoitang

88 Folgt. El bat (dies) gNchneibKi

89 El^t im ^wwäl <ies

90 Jahns «nmuinMumg

IT.

IMiBt: HMh die a W I 81 ^J^, iMb ttf. IV, S, B.
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I

IV
Inv. F8R U; Tafd Vl>: natsSri. GpMJb. Breite 15,5 cm: lAnge 51 cm; ?1 Ztil«n.

Datum: Rabf I a. H 9. (90 oder 91) Erhaltung; Stark iragTuenticrt. nur der Scliluß fler rrkun<ie

tBt erbalt«Di voa diesem üeblen überdies links c». 5 cm; watirsdieinlich entepracii die ur-

] ' I

Jk* d^U Iii» 3

O I 'Jl J-/li 6

J]*\ ^ J^^Vi5Xft 11

> 1 oi-J^» 12

^^\LA\ ^ tA 18

1 Das Bcimiben handelt von irs^nileiiior voti einem Kopten beganseoer. Ungesetf oinCiKkeit imuli

2. 12 tat iS\!^\ da» Vartwedrail ; nach Gtoiaar I^agm. imBt W «V«rt«U«i>, itlOiidero». | S VinUticbt Aa-

Uug la % & I t-t 1a d«r Stttuuig «aU rfM^toh rfdw. i mir aBimMadUA} dvkM*
BMl««fttw liehw heto Jk Iii. & M im cXot vielMAt .».Ak. Mr«;*. (Uw»]ta«iUMmchirMM

Strafgvwand» ; tneh ,*1 \ woUl inAttUch = «In FuttholT» ilnch ist mir lirmn G«bni<H-h nicht bolegt; am wahr

•ebaüiUctuitea ti* T«miiiua ron der Witnel >- ; doch wage kh keine EntacbeUanc. | 8 <Ci jl odex tJ^i
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Editim der Urkwtdeo. 1»

IV
•prtngibilM Breite d«r ran Hr. I—DI. Bai der FMpviliMi HM» ddi ein aa^talEbblM

Petahn kM, tof dam ^ stt ietaa iai StiiM Zmnimag ist smiftibiA. Dm ScfalnMegol

in Ibn irt mlikriiahan. Der Aafiu« disMr IMnmde Tidlridit Nr. XV (Tiftl IX, S).

Übersetsang.

1

2 Gott wild Ihn mit Sdwnd* bedeolwn [

5 Und min {diH« (munl B(riflf] n Dir knnmt,

4 8o mUek» mir (iln (dm ObaitMa)!

5 and wenn [Du ihn nicht findeetj

6 8o acfaickie mir aaiinan Sohn [odar adn« SitbiMj

7 Und «Nm af fciiiMD Sofan hat, \ßo addeke mii]

8 Saine Wtm. Und mm «r KMmliatipi^ nitnttidaa liati

9 Der für ihn eintritt, so scliickt; [uik dea VowteherJ

10 Seinaa OrtaaL Denn kam Nwüi[aioht]

11 QiU ea bei mir fitr einen von dem L[ttid]TOik^

12 Dar plOodact [«da^ ifgand

13 Etwaa von Ü(b«rti«taiigan aich zuschulden kommen läßt]

H Und ich lub« [oBch dam vanohiedeiien Dirthktooj geaaadt

trg«i»u»g ukM ntwiif. I 9 Jjt- g«liart dv ata BaehtaqingiM in. Bidi JßhV» ^ WO
fjü J^l

0*U Ji$3t (M JjfJI J^l I «wda atgUMl^ «aU «a UautMfaa Pmtia war. ahh ao Am an faaMM.
|

10 rie KrganmnR dlpser und der ff. Zeilen hBch«t zwi ifsi^hsfl hei jjU- an jxii-'. ir. denken, geht nicht an.

1 18 Hintw f«bU vteUaiciit ein Objekt: Ui>. oder ji.17 Dm Hp«tium Ist «ehr Meiii, lUHkat ««gen Z. 19

Mb «iM Vadlivamw aadtiilL | U AI« Biyanm« irfta awli (jUl(ida {k«ar l; 1) «dar «C«a«
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T«zt.

] jjji i:: 21

Uebata Leaung der entan Gruppe. Da dar «nto Hakan ._• aeio nmü und «i^ gcakbert iat, blaibt kainc grofia

Wahl; iH» aiAltt imd« «la TatMlmUMn timahmaw. ( M Daa MonatKUtm mbl riete, abw daa Jahraa>
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Bdltto dM Uitand«!. U

Übersetzung.

15 Die Angabe (?) setnee Numeo» [und des Nameiuj

16 StiDM Vatan and saiacr OKaduil^ sciii Sigubuwot]

17 Und B«a aei «b« im,

18 Weldrar deir RflchÜHtang folgt.

19 Geachriebea hat (dies) 'Abdallah im

50 UoiMt BAU* I

51 Dm Jalme Mondg.

datoB angewil, ob tO od«r 91; di« Aatlogi« von fir. 1— III la|l 81 aüi», d«cfa «Imb« ich dmIi dtn Spatiom

and Mn $pami W IcMa ao aMHao.
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V
Inr. FSK. 12; Taf«l VI in OrigmalgrOOe. Broit«: 20 cm; Lauge 20 cua; 13 Z«ilen

(7 «raUMb, 9 (itodilMb). Datum: 9aA' 91 a. H. » DtMibar 709— 6. haatt 710 und
Tbotti 8. IndlkäMi «9 S9. Avgoat— SB. Sqptoiaber 710. Ein« ErUlnng Htm ZMIAniiib ist

Text.

1 1

s a

3 8

4 J;C-J a>.lj jii ÄjU ^jI jcc^ ö* 4>3». 4

5 i^^jl jC-» ^LWl ^^j*^ '^-^ »*JiMai> 6

6 «

7 OS»-Ji rf-i»^! ^ J Jifttj fcj^i^S 7

8 ^E* Mfuea vA Oia6. Kopps ii(t(e) ZCtpiX «A|>#m]Uic &|ifv tolc «g[^ 8

C x(a)Mi 'A[p(a:?a«)l

10 htni^ mj d4Kt)*(iua) «(«luoitABa) o{«% ««p«iiM(ii(v) Iii}«»»« |v 10

/ /
18 3i(fOo) ä(it(d^a«} 00 t 18

ft t^J^J^ Ut oITuiImu' die TrMiwikriptiuD di» gric«hi«cb«a Ciimitini vou Uttiii; vgl. Aubing.
|

4 St>, 8.S nr. 4^. i 8 In w(JrtUch«r AnMming u dia OiteohiMlw; v«!. llFtSR H. IM f.

jj» Jj—~ J»0
I
' Zorn I>atum vgl. S. +4. ! 8 Zur Abkarrang voo 'jU« vgl. Wbrdki.t. Sl»d. t. Pnl. HI,

IM, 1; a02, I ond bHuflg. (H te» t«!« iui|iii( Mwttet vMl«i«bt Dieht di« ««uuiitlMtt dw JihnrQbMr, aondm

«TmimibU* dM flMdmaaiiM du viDii«» e£ V, BraLmm^ linto Btlga I1NW Vr, 1. i 9 Bum AnAwt der

Zella «{gl ll«A,tnc. cV«r II(tiMg(<) maS ottm ftlitai, wto 4to MmHg* OlddihMt dir ZaRaMnAaiie

Tftzt. Xur f In TliirfiMt.ihii hnr riiilz ftw» [«'''j = fS,:<i. Der Artikel »war vor dem Nom. pr. auf«

(lUlg, ab«r der &eiireib«r konnte a|>p«lUUviai:li «o^gtfikAt b»b*a. Zu {).ax*v Woan-r, 6titd. t. P«l. III,

MO tUsüAvH (l|t^ tatww. DtM t«6rat odwr MirM ünllMiw wM nu sridt isTmd VI UmidMlMi. — Dto
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V
oben S. 88 veisacht. £rlultaiig: Die beiden letztem Zeilen de« gri^liitchen Textes sind

«twM lidlnt; die bdden fM(nmto dar nditai mtanD Eck» gibOnn »nnuiMB.

Übersetzung,

l Im Namen Oott«s, dm Batudiwugm, dm ErbarmersI

S Die* ist «in Bnef vm Qwm, dem SoIum dae änik,

3 An die BeiraluMr Ton Padiu im Benik AiAlli. Ea Int Bndi setMffMi

i Von der CMdeteoer (^nfa) des Jaime ohfandai^htrig vinlraiidsitaiDimdaediiig

5 Und ein halber DioAr gez&hlter Münze und von der Naturalaoflago zweihundert «

6 Und aiebzig Artaben Waitta und «in Diittd Aitabe nnd cjn halfaea Weiba (1 moA»
w '/« irdabb)

7 Und • Int (dim) gmäsMbM Btfid im 0i&r dm Jatvm dmmdnauu^

8 Im Namen Gatlm! Kern, der Selm dm Seberik, der SjrmlnikM, find), d«n Leuten von

9 Pedtas im Bezirk ti«r Kume Aphruditu. I'^s liat Eugü^ geLrotleii (zu za1i1«u) i\ir die

Öffentlichen Abgaben der 6. Indiktion, nach den Arabern

10 Des Jahna 88, gei&blte NomioMtift 461Vi, viecluwdeirtt Mebag, «im, ein lialb

11 Für die Getrüdealjgabt ^mbid«) Aitaben Oatmida 970+ >^+ simOnuidasti akbqg.

«in Drittel

18 VSn ZwOlM. ÜB wmde <diw) geMbiiaben im Uonat TboCh dar adblsn Ihdikikm

13 Artaben Qetreide 270 -f 'it + */».

Zahl 6 acbclat mir «iclier-* Wuxkkx. Am Ende der Zuile maH itg/Bodiin AnsdnuJi lOr «laUaiüche odn

aaaMsAaÄiaygaMiditiNidM. l)adtoFBfdMaMleVI.«sUlMri4ii)t''AK«PiiOm taamiat,«^

n Mfi 'Ap(«ßa() niugnichrioben ist, ktna kein Zweifel mehr bestehen. 10 apjf h: in ähoUcbea FlUen »l» ifXilH.^)

1. B. Gbihru, Omk Ayvri U mt. CV f. odrr al« &f(g»(^ui) c. B. Wniwu.y. jttad. f. iVri. lU, IIS» 258, 8»

an(g«lo«t werdan. Li dar WaU von äfi»|ua folge leb daai Bile WnouH. Aat nadiMiillili $bM M, daS

das Wart te «riacb. Vanma des Lonnm Mr. fdOO aaafücliiilabm tat (Kaau. CFS 8. H [aa 5])^ «adnteh

i1t?«e T.<'fiir.(f peslrliert («t W. lleof ntifh n-rf Mm^iiuv, wo Gckbabd and irh TtrsiTvaia laien. *r>cf Kara?

DatflTlich fehlerbafti | 11 IN« Aaflöeung des Siglnmi in ai(tMj äp<(«l$«f) billigt Wiu'küM. Idi notiere einige

faiaUelan: Wmmijr, aud. t. JV. m, m, «14. Sl» mw.i Kmu. CPE & 74 (UUII. 7}; 75 (LXXIX. «Jl

II»
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• hn. PBS läi Tafel VU in (Mgiiialgrülk. Breite: 20 cm; Hohe: 30 cm; » Z«il«D.

vidkfadit 10; Mitam giiiilkb MnUrt. JMam: wie Nr. V« J&dudtaiic: Voitocdlidi; dto

1 l|gMmi|(p(«4 BtippifEm (M|ua|i*na) » 1

4 ^ui i\ »jüi ij/' iL.' 4

* ^"f* »r* CtffJ 0* *

7 '£v öv^tum t«ö 4i>to&. K«ppa a((i>e) £C>f<cx ^-»l^^oo^^i) ü|uy

7

Wo«. vi«pr.»i WiMiutf; alw idchl .BaiMdMMt*, «to atcb 4Mt AmIk «Mt mwiHgUrti «tt» Ba wwd« <
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VI
zwei Fragmente der tmteren linkea Ecke lösten sich bei der Präparation, gehOrea aber nicht

iiotw«iid% dMO.

1 BubariiM-KlMtMr N«miiiiittift 10

9 Im KttMii CtoUM, dM BanniMnigeD, dw ErimoMi*!

8 i«t ^ Brief vm Qorra, dem Böhne de« Aaifk,

4 An die Bewohner des B«rbaniua-Klo»ters im Kreise AAftüi. Es hat Eooh gelnün

B Von dw GaMatracr (j^Atfa) d« JabiM aditwwdaehteig lolm Dbiftr

e OMlliUer IMon. Und ei hct (dJai$ gmbOAui RUid im Qafiur das Ubxm efai

7 Und neunzig.

Im Mamen Gottes t Konra, der Sohn des Soheiik, de« Bymbuloa, £neh,

5 Den Leuten vom Barfiariuni Klo«ter im Bezirk der Kmiui Aphri>c1itr>. Kh hat Euch ge-

troffen (ra zahlen) für die öffeuUicbeo Abgaben der &. Indiktion, nach den Arabern

9 Des Jahres 88, gezahlte Nominaatia 10 «fan. El Winde (diM) geaefariebai ün Monat
Tbotb der achten Indiktion.

anbL jadtoMhi als XUht tmplmita. { i Sgl* a. S. SS; aneh itm Haehtntg. ^Ul, ^eht etwa ^X.\ -, as
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Editioo dar UxkaadUB.

vn
lav. P8R 14; TiM Vm« ia OrigiualgTöOe. Bnlte: 10 em; iMng»: 84 cm; IB ZoImi

(7 -r H). Datum: a. H. 90 (ev. +X); der Pu-lhi^j^Z. 6) gehört nicht zum Datuju. Erhal-

tong: Ow LAage nach dtuchgafacocfaaa, die gaiue lechte H&lAe (oder wobl meb^ fehlt, ao

Text.

1 \- - l

9 \y ^^pLi iS-l^i^ ^ •

8 ^1 öl» j4^\ iä!^— »

S ) M|um ««6 «Mft. R«f«ai Q(i(^ t^Ciftx B

9 'Afpo&tM. IlapdtaxIttO e|ojX[Hp>ou 9

10 fitipoJUävo« »x6 'ApStXoXs ulo(«) Aj 10

11 iqcW iwtp |i(t)((A) tenMjdMW«) e[««9«0 U

18 12

18 (us*P) |«3^«<>) 8a««vi)(ft*vto«) »öt(oI«) «k äwo
j
— — 18

14 . ( vaiKt<T2)7(. .) ^ X [ — — 14

15 _ — _
I
— — 16

1 liier UAoi kaum ill<^ KinKniiKxrurin«!
| 2 91 in der McItrMbI untrer Drk«uul«n dM JahrM-

«tatam iat, lag dia Apiuanc oab«; di« SGbla%nipp«o («£ Z. 5 Aafaac) inakal: ob Dm Pnnktlw-

mljHthlMlMa iM fhK mut dt pa|>l)iMbM> IMa ü Aw. \^ «w wf I.S «liiidiil. I ^>T kaabiHih

^1 Wimm wii4w. K> « I 8 fiteaini «nlMianvpeB wmnMnOiA; X.I».f | 8 OMyhlMh «eU
nnr bo in lesen, Analogie von 4 legte vLLi lS'j ^i-V nahe. Kiitiu aber niiht Ja* RrlefiiaUim noin, iii «Iith

aber Z. 7 dchor gehört.
| 9 kh hatte am Schlnli fafttfua ergänzt. Wilczeh sieht noch äpor«a elnea i. tmd

IM dto okw (igelMoa jOsfir» Hbiaitag daa «MMao WoMaa. | M A^feXaX*. lOdit 'Abdallik, aadaro

'AM at-Alfti Ohm m*A|l«M«l« » 3l»Vk jl», aker 'ApiaHi - iW jl»; M IhaopliMaa «M» 'ApItMci in
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mmiM 4w VffeMidn.

vn
dnO vom Arabischen nur lian Zeilenende, vom Grieclmchen der ZoUenanfang ei

l*>8te and letzt« Zeile nur in Spuren erhalteo. Z. l'J tut völlig vetwbwunden.

ObcrietittbK dM ArAbiacben.

l
J

S — Jahr
J
eimindnaaiiiig — ?

8 — — — d|rri Hcnat» and wnm Ihr gebt,

4
J
— iwci Dinar und am Ende jedes — f

6 1 ein Dntir uod ein Drittel in

8 — — 1 — ÜB Da4-hi|^ in ihm (dnii Jibi)

7 nV

MotroaBlieher Inhalt

Qorra befiehlt den Bewobnera (eitios Ortes) des Bezirkes Aäfüb, ftir irgendeine Steuer,

viclleicbt da« ^^ptTpov, in dreimonatlichen Raten so und soviel nscb Babylon ta zahlen. Die

Quoten sind verschieden groü. Em f^ewiaser 'Abd el-A'lA b. 'A(bdallflh) nird dabei genannt.

Ba adieint aidi lagMA au Lohaabhaigao Dir Haadwvbw m

Bdachr. iiiicfa A^t«,Xi« and 'A^tiXai ib. Index (II, 536]; Ubvr di« Scbfelbnocen von AbdalUb Tgl. dea kopt,-

airih late fai Kuu. ePM 8. W>; vMlaieU die gleldM PHaBnUefaMl nie Bit OrUk. OWk. U, «81, 4.

vkilMcht ueb 'Abd el-A'lt in laiian lat; hinkten iM ta Oreek Pap. i. Br. Mut. I, C\VI*(S.222) 'Abdattlh

m «etien. j 11 nyiv nach Wiu-xcx im Plar. von tf/y'..), wohl der S.Teil «taen KompMltama. Ob «yvitoiv

—^ ct. hifaf l, 77, 11? 4tivp = 'A»ri(i.' T^ang der guaea Zail« aacb Wocebi. 1 18 Die Fettong lauft

ffaar da giM MIe. | IB Allee la nmiea Kl—waem aich Wtuna, der IBr «int« aoeh «h^ saHM. |

14 volliK d<iDk«l Wiuxiir Mit «]l te Sau. Osaaiea aad kb dsebfen aa MMrinw» = Werft nad

fiilgad«! N. Pr.
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Inv. PSR 16 «. Tafel VIU b in OiigiiuügtOfi«. Brüte: il cm; Lauge: 10 cm;

Text

1 J,^[J\ 4Ul ^ 1

8 JMJb. >j Jc-rf - - - »jW 8

* >j jfdfj U< - -

8 I j* Jl ^jL^ U Ij(L.j\» - — 8

8 crj'>''i ~ •

«

9 ;! _ »

11 'A9po8m». IlcipAi[x.KS — It

12 M^^piw) * miT^xvMci {lutt) sa[ — — 12

18 in(j»M]M(v) (xol) ndnt — — 18

14 a*i'x)' isl saf#''i'l Aouf s" 3 j
— — 14

16 M) tt^c) SnliAK/ äp« ... I
- - Ifi

16 16

t DI« «vuUlMtan W«M H. Fr. viiWicU «JS «dar iJi^, «m biMM ftr im)*** Mi'
Htm« b«l«^ ist. Hm d^la 178» 9 nd 74^ VI; vielloicht aber aoch Re«t eines N. »ppell. wi« y oiler im

Sfnn von rRfimhRor»; «r. fiopiptbHWM; lOiX «fniiHt Miir an xj-Xtj., riitiaSx (V); vielleicht Nebenform vi«

Oy rUc ^j.. über 0. M. | 8 Jk; Httolt 8.S0; jj' »ebr »cbwierig; ich lebnM aiieb aa JjJ»:

tMMt ^xaa, äbm Mt 41* 8a«btaMMiBmc 4rio. Daa totMa Z«ich«o an ilwiiMi 6- I 8 dl x» ^
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EdilioB dar Crknaden.

vm
16 Zdkn (9+7). Sünu: «. B. W. Brliahtutg: Wie Vn, von 14 mr Bputco.

DbwMtaBDK dea Arabiachen.

1 Im Naumq Gottaa, te BJinnbenSgaii, daa Erbarmen

8 Von QoR« an] ? in Kniaa al-Qait

3 Gebet (?) ]
ninfeig rift, neue, Terkleinerte (?)

4
J
— dreiunddieißtg rifi

b — Qud aendat, j «aa Ihr gamadlit babt, an 'Abdapllh

• ] imd die Raitar von ibui

7 — — — — —
J
— — und wenn Dir Ueu Lul»a gebt,

8 — — —
) und es bat (dies) geechrieben

9 — dee Jahjna tMun^

Mutmaßlicher Inhalt.

QorTH ^eibt die Bewohner einer Ortschaft iiu Krei»e el-Qais an, 50 Liter nach der

neuen Aichung von irgeudciuem Natomle und noch einmal 33 Liter an dnen gairiaaan 'Abd'

a(i]ihf) abaoliaiacD. Et haudalt aich am Kaiter imd nm Lohnaablimgao.

htnflgater Name ergltiut; rielleldit 'AM el-A1i wte VII, 10. 16 Dat j «lebt mehr wie ein i uil | 9 Dir

AoGuig d«f Z«U* mit *i und du Fehlen einet j macht daa Datmn ttir GcviOheit.
| Ii '{») in iti^oi»^

aaclt Wium. { 14 «u/a/ «M PianUona von ai<..) tein», WMaol. «eofM UM an ennoMa deokeiti

/taM*Wr I Ii JVaehWnamr cliii daahla w {dw<<irt««) ifiirm^ AInt aa Mw «Im VanHla^»

lapjii Bctaoil-Keüdwrdi. L U
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IX
Inv. PSR l")!.; Tiifcl IX. 1 in Ori;^nalgröße. Breite: 9 cm: Laugt- 2-^ era: 13 Zeilen

(8-1-5). Z. 1 uicht erhalten, Z. 8 uur aus Ziuamuenhaog eracbloaseD. Datum: R&ma4ftu a.

1

T»t.

8 ^uyt ij^ _ _ _ _ }

4 ^ W jrfjj* tjf-^ I - _ - 4

6 j l>»U Iis o [ - - - - 6

6 (>i 4y Jf' - - - - 6

7 ÄL- ^y» ü^^J hi ( — ~ ^ — 7

9 > *E» 106 0*0». Kopp« «ffbcl — — 9

10 'Afffoäittti. Ilifu^i-xitt) «af/" i6 [
— — 10

11 fM9d(T»o) &k' ip^o^fc) r^e) hf^ttpat) [
— _ U

12 8M<nj( ) du' 4pi(op(oD) »tp^tcO «/t/ ^ [
— — 19

13 Irfiii^ . 18

S BiBter sj* mnlt 4«r 0«ii1Ut 4m Orte« tlobm. Zur Sache ol>ea S. 45. | S Zu Anfang ist w.

rirhllur: fidlr-rrbt |.'-JJ'i ?u!--j>kt. ' 4 IVr Diia! nnffllüV. "iclii liii" win L/^ vgl, Z, .i und 7-. 3

Uy~ wohl mfigllch, *l>er wegen der l'arallelen onwabracheinUcb. | & )L.J oder L." i oder noch aodeta.
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BdlÜm dar Vitandai.

IX
B. 91. Erbaltuag: Wie Vli UQd VIIL Am Kopfe das Schluüstück eine« Frotokulls angeklebt.

Übersetzung des Arnbiaohen.

1 [Im KanMD QeMm, dM BMubenigea, im Eirbarmenl]

2 VfloQumudleBamluMr voD im Bosbrk ] Aiftib. Sebkke(«id«n Staatatpudiar

8 In (Babylon?) ' )das Oetieid« Im Jabre iMain%

4 — — —
1 die beiden V orsteher des ötaatespeichers

was Dir gebt

6 — )wtt ibm ein Aobtet (?) und gebet in

B — — — — ]nMbdem 3i|iö«flv^Ua?)aiiidiiD..9..

«iDtn Daat
7 Ifiabat dies gaidiriebeii N. N. ] in B«iM4ia dw J«lnct

8 — einundneunxtg ]

HutmaOHcber Inhalt

Qon* befiehlt den Bewobuern eines Ortes im Bezirk von Asnih, Getreide an den

Siaat^speicher von (Babylon [s. Xm, 4]?) abzuliefern. Wahnobeinlicb ist es Embolegetreide.

Da auch von Qeldzahlong die Rede ist, steht vielleidit am Schluß, wieviel Bargeld für je

eine fehlende Artabe zu zahlen igt Bi bwm noh aber moA um eine CMdmUnng otlMn

der Natwtüleütang baodeli).

I • u-j*t<J'«- o'>^ 9' ^ 1^ '^J'
Uoastenpib«. | 8 leb wgauM »1, «<*U 4m äctiiafiwort

IB & U aaf 8. JkdIMM duMat I U Kaub WiUKm cAifMf nUar. Ab«e aMur adMfafc «dr dar fiaU^».

Oh ia faMMfiN) .kIkJ «Mktr »aae Bliyiiulatl» ist dia «UMm. tnwim, äm» CHtpmt tfMnßV»>.
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M fdiboii d«r OrkundM.

X
Jsr. F6R 16; TbM X. fireito: 90 om; iMagt: 37 om; IS ZaÜMi. Dttom: ÖuoiSiU

I «. H. Ol -= 7. MKn — & Afni) 710 a. D. BriMdtaag: Quib eriulton, «b« nH viekb

Text.

Vi J 4

^ u;? 'j?* *r^* «

6tt ^ > *j/ cf '

^ .-^ Jjj»
c?* <>* {*^'^ "

tfJ»»i 13

8 tL B. 21.
I i Johann«« via äannda Mhr sawOhnllciM kopllacbe Eicenaamani JohaooM

itt «A. IMM« HRBR I, 2, 3, 7; O/m. 163 ntwt faMtai»« I, n/m, IM «pn, 171. | t 1b

Ul MMikl «oU ha|>t. op* |J« km sieb» M«ta. VMielietit M AfaMOm i«Mbit; Anbt fMlCM «i«

: Ahr Abikak (C taiiBf)» | 10 graphMb «habilwr wHBfaarMBnfltangilit Ami
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Löchern spezieii in Z. 4. Schritt verblaßter wie in den Urlcunden I— III.

ÜbenetsuDg.

1 Dm NUDW GottH, doB BumhmdgHi, dm EriMUmanl,

5 Voo Qni«. den Sobne im SuOt, an Zaduriif, dan Voratdür

8 Von dMV'Ciiiilin. lek pNU» CMt« «nOw ikm tm

4 Keioon Gott gibt.

6 Des Waitann: Johtjum, dar aobn SenOda, hat mir aniUtti

$ Daß itm AsM Qalm (f) aoa laiiiMn Kiaia 18 DiMr

7 Sciraldet, und er hat ne 9uti irtdeTmefatUcli tntt Gewalt abgaDOunen. Wenn aaiiM

8 £rzahluDg wahr ist und er den Beweis dafür erbringt,

9 So koofronlMve^fliii mit aaiiiaD Gcgnoc und «M «r

10 Mit Recht beansprucht, daa Tenehafle ilm; dann «ahrikli aUht aallil Dn Dainan

Knecht vaigawaltigan,

11 H«a Aber den, wdcher der Bedidiritnng folgt! Ea hat (dies) gescbitaban Huriin,

12 Der Sohn dea N.N., und abgeaehrieben Sa'Id im tium&d& 1 dee Jahres

kann ea MtttHteh \^IL Akt nnd Pass, heißen. | 11 . ,its Eigenname in dieser Zelt belegt MPER V, 80

Me»3)M)»i Ar. Fvl. Tafel 104 »pu, I 18 Anf«ny d«T Zeil« nicbt <Ml«r an iMea, d« der KleiclM

edmlbar in XI (JU MOfc ioA irt dw Wort deodWi c« IMChilalMB; vtalMdil M Cj«! n Um.
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M £dilioo der Urtranden.

n
luv. PSR 18; Tafel XI, 2. Breite: 20,5 cm; Lftuge: 27,5 cu); 10 Zeilen. Datum:

fiOrl-Qft'da 90 «dB »1. fiibaltui«: Der Anfiaqg fthlt; efhitteo iat bloO «Im Mitteirtaak des

Text

<>*i ^ i ^-f* »

I wnid« ab djunala aoil«nt hutlle«« N. Pr. mrganst. vg). MPER ], 2 f.; ^.»U wafM B. 8b
|

S Auf d«t XtM Mbeint iik dtoitrimi, doch mociile leb Mcb 4«a» OttliMl Üb v«nM«a. | ( Oh
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£(titioa dar Urkunden. 'fV

XL
Sehlüues dar Uckiuid«. Im AnMUnJI u die TManfebeod» Utlitiiid» habt loh diM «leit-

pbuaäa Jb[gtuaag wBOdit.

Überaet/Aing.

1 (Es ist eiser zu mir gekommen], der mir erzählt hat, daß [MinA, der Vorsteher

8 Mam QrlM, von ihm gcoonunciii hti t&aStp 10)] Dniir mtt Gwralt oIum [BMlit;

8 Wenn tän^ BniUnqg auf WabilMh hiniifai (und «r

4 DafClr] den Bomm (eidriii^, ao kanfrontitn ifaii

6 Mit dem Vonteb«r] seines Orted [uud

6 W«OD « auf etma Aaipradi liatj m» vwaebafllt m ihmi deon waliriicli (nlobtaollBtOa

7 IMim KmAA wgnrtüigiu). HaU Übar [doo, «ddiar dar

8 Reehtirihmg folgt Es hat (dies) ge»chriebenl Muslim, der Sohn [des N. M.

9 Im] Da-l-Qa d& (des Jalires

10 Od undliMiaaaiB;.

4srTldtd Im kb alriit anadam tadas Mi den PaaU da i«nukto aaiptwba geaaiB «tete IV,Si

J • VgL X, 10. I 10 Oaa Spatiott sptidit malv Ar »1.



M EdMaa <m üikmktaa.

xn
Idt. PSR 10 ,. uimI ( Ti^ft^l IX? Größe: 10a= 15,6 X 6/' «n, 10b = 11,3 X2.5cin.

Erluütung: Zwei kl«)Q«, wahntciieiaiidi zuaMnmajtgeböiige Fragmeote euer großen Uzkunde;

T«xt.

Vorderseite.

2* IH« LMong^ •ebelot mir sicher ; dM
f
halte ich vor Kenntoia Too Ar. l'oi. Tkfel 105 i geleaen.
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xn
Ufa« Ikglanuig und Inbidt vgl. obm & 80 und 40.

Ob«n*txiiiig.

1 [Im Hm]meD GoMaa, im Bmnbtaigiin^ des Apwaunl]

8 (Von) Qnen» dan Sahna dai fiulk, {nn BHSiii«,]

8 (Den Vorstehjer von AiAb. Tcfti pMiie

4 [Qotm aaßa dem es ketaea Gott (gibt].

1* (Von Qorrn. dem äobae des Sarljk, au Haniliaa, den Vorsteber von AäfOh.

S* {Ober Hüft^m, dm Soho '0(n»Jn, batMb aanar aoOkiagßa (OokumjL

ea tat Iber (M !
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XIU
Inv. PäR 10c, d, «: Tafel IX, S. GiOfle: o = 80,6 X 9.0 omi d= 20,5 X ^.0

«

•» 12,5 X 23 «. EriMltai«: DMi T«tMn «w «inar gr. IMmdB in Stil «od I—DI; «i

gai» htbar; bd d iil die nMilen ZcOe «tu^ UNtOrt, • «DdilU nur evtl Wozte.

Toxt.

- - - 1

jjji WJÜ ,i>w» 4

J^" ^ ^1 5

j «^ÜÄi. !ü . . . . Ui 6

ZZi — «

4 u^' — '- !i^«n, «liwv^hl <•» fast wir
f

^
' «niw'Bht rieUeicht tatelchltch rerMhrt«l>«a. Y>\n

die anbiacbe äcbreibang fdr livßuXwv v^U, 10), uidere hKaOge SdireiboagM tind üt^^i wj^ wl, C>>J
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Xlil
c ui>d d gt^boreD s«br wafareoheinlich zusammen, vieU«iobt moA li« ptmun keiiMnfilUa ia

die Lücke von Nr. II. Die Reihenfolge der drei WngBmIbt iit oCtOiikll vaAhtc; di» «m-

gsktluto Folg» iSfit «ob «btaiNigat ototivimin.

Obersotzuag.

1

2 Uud aotwld diewr mein Bnef «i Dir

8 Komoit, M scUdiB fljHwidff dis AiiIIikb IMdw

4 hmSm n dw QtibwdiHBiguiB ym Bolgrlaa

5 Wenn Dn du tmt,

6 8o [erfüllst Du, was Dn durch] Untendxiift fQbwnomnmn)

7 Und Du weißt, wievi«! für die Bationen der Leute nOtig ist.

8 — - lieber

Ii gib Dir MIUm

friadifende Ergknionc glückt mir iiidii: aber fgl. Bt^rOgc LI, ISe; m ist die MtuifUictae Ver|iiBicl>tttBs
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XIV
Imr. E8B 19«; TiM XI, l. OiOOe: 7,S X&.5 cm. Erbaltuug: Uittelstack d«r dni

Ztiaa iiMi BMÜDgßngß», DbcrMtaUDg gjMdi Nb XII.

VordoTMit«.
T«st.

i

Rückseite.

(ic) Ijll ^ijt. i ij ^1

XV
Inv. PSR 10 x; Tafel IX, 2. UrOße: 12,7 X 7.^ cm. Biiefeingang — XIV Z. 1-3;

a Nr. IV p/bOag (Oftl Ybji

XVI
Iqv. PSB Iddi Tafel XI, 1. GrOße: 14,2X3.0 cm.

Text Übersfttsnng.

j* V'l ^1 V c^i'l 1 1 AaOa «dohmi es kniMD Qott gibt

[«lirlJ»' jitt jÜ P S S Dm Watam. lob bdw ja^wiacl

BScfcMit«: SpoND TW giwdiiaahwi BaohBMND. •

Digitized by Google



Bditim dar DAmidta. 101

xvn
Jm. laS 19h. TafU XI» 1. Oroae: 13,3 X-^.^ cm.

Text.

Obers«Uang.

1 [Anapradi 4m BduRi^wt OMabjgcn [Gott] gab» ibm WoMinin und MbOlse ihn

S fllnrmhr Do walUt «Ooidi dM QM sa ihn KlikkMi

Aaa.: Dm ytMm wtitowtolnllih'Iw. ULk, I iXM XI, U tlMr «liM EietaiDogMDdgUciiWt.

B. 4 Hi«w jUl.

xvni
luT. FSB 17. Taftl XI, S. GiOte: 6X8 «m; » ZeOeo. Xrlultaag: Nor die

SStihnundflu dar ktsteu Zeilen «in« fiiieht sind erhaltto.

T«xi

au >

rfj^;» I ci» Cr- <iJ »

• . 11
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Anm.: THxa irehöTMj «-letleicht (!^^ FrAstnen» Inr. 10 f, g, h JTVfBl IX, 9\ vielleiclit i (6,2X2,8 em),

daa aber wegen de« Wottee vMUticht in die grale Lücke too II cd eetMn Iit. i nad f «ind vos «Ir

wJtnniflMdlMiiMHBMMtMM. «i«l*:f-T3X4.7«M(«-'.»X4ff«ili-fylXM«-

XIX
luv. 10k; lUU DE, S. Grtd« 7,6XM «m; «m > Stflakm nuammwigwrtrt.

XX
Kleinste Frugmenie.

Hier teOgt & Angkb« dar OrCBePTmfhaHnkifi der Udulai IVapnnto fl^g», ^
aiidh auf Tafel IX, S und IX, 1 "miMxütlt fiadni; A «otlialtaD mtiigi mar «in Wort «der

WorUragmeDt.

Tafel IX, 2 = Inv 10, 1 = 6,0 X 2,0 cm (A*/); m 4,8 X 4,2 cm (3 Zeilen;

Z. 3:V); n - 4.9 X 1.5 cm (c ^SJ^), o = 5,0 X 1.7 cm; p = 2.6 X b,2 cm (1 Vi); q =

43 X S,6flm du^^ v«^): r — 5,S X 1.8 cd; • — 4,6 X «m (mm awci StOolMii sa-

«™»««^« O'jVI); » - 1,0 X 7* 0»; 11 « <V5 XU «n«; 1,7 X SjO em; w-
U X S.» Ott.

TiM XI, 1 ^ tav. 19, b -* «kO X 4^0 «n, 4 Z. pieek; 7,0 X 4*6 ob, mit

BpoMD griedi. Bodutabao; « i- 4,S X 1.8 en; f — 6,0 X S.7 «u; g « 1,8 X 8|5 «m;

o = 3,2 X 0,4 cm; p «= 1,B X S.l cm; q = 1,9 X M cm; s = 2,1 X 0,6 cm; t = 2,0

X 0,5 «Iii; u = 2.0 X 1,0 cm; v = 2,6 X 0,5 cm; w — 2,0 X 0,7 cm; X 1,0 X W cm;

7 » 1,0 X 1.8 «m; I — 18.3 X öjä om.

Tnv 19 f. T z sind SHdw «ioM PkotoboUi, fdiOnn ab« vedar sa Nr, XXI no«h

ta den llesteo an Nr. IX.
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XXI
Inv Pf?R '20. GrOGe: 18 V , v, Erhaltung: Olierstück eines zweispracliigen

Pntokolb, links abgebrocheoi eriulteD acht Zeilen, davon dni arabisch, die übrigeD griccLi^ch.

2«tebak Z. 4 oad h BiS. Inhklt: «Ln KamM Gottee, dea Baimhenigen, des Rrbamiers.

Es gibt ketimn Oott außer Oott allein. MohaniTned ist der Oemndto GottM* AfKbiMll ond

griechisch. Zar Frage der ProtokoUe iiberhaupi vgl. S. 29.

1 ]^J\ ^ 1

4 [ «JU-il ^1 ^ 4ll N 4

5 |oöx S«}i 9(i6)$ tl (tii 6 e(86)« 6

6 [HmiilK MocoUc On6 6

8 1 8

Rückseite.

1' Spureu einer ersten Zi'ile

I Db elgenaniR« AbkereUDK von ftto; mit Aiulasaiuig der Vokale boU auf semitische Flnflftm

nirOekgeban; a. Tsaviib in Slrrna HtÜHgiana B. 811 CHinwei« von A. Diamucii).
| A Maa|m hier tcfaw mit t

geecbrieben. Oer Naaie U(4«miiMil wird grieclt. «ehr verecbiedea gMchrieben: MooxMyijuiK, Omx 516

Mmjii» anf &ma. PMtaholl FBBT W? llM»ifM» bei TkMvbuae, OlNMfN«Ma, •. IndiB. X«ptMto

fichrcilmnei'n bei Kaiu. CPR 8, 221. | S Wiiijenfi die \\'ei;enlinii< in 7. S iinii 6 sicher blolit« W'rxierung

kann ile hier vielleicht Schrift eein, da am ScbluO denUicb i. 1 1* XraaetkripUcn von Omuan.



IM Mmm*t

xxn
Im. F8R a07i ohne TtM, da schon im Original ktuun «tvas so laM» itt Breite:

SO ob; Ltnge: tO cm; 19 Zdkti (8 + 4). D«ttiin: Da l-Qa'd« «. H.f BrhiltmiK: ValBg

zerfetzt. Zi'ilcnendc fehlt. Inhalt und Ti iv- nienz: Diese sweisprschiKe Urkunlo fr. S. 20)

kann nur be(Un|;t <,^rra tugeecbriebea verdeo {e. Anm. su Z. 2). Sie ist siclker an die Be-

wohner der SUdt Aotino« gnfafatet, deiMt fagMidtiDe LtMoiif twtoMan irild. Ee bandelt

•ieh offenbar um Schilfe zum GetKidetreDsport. Dns koi^|i^M'lt Jhi oiiilr cfHMi^lMMM Ukfit

an Qniiaa Yoigänger, den Fkünen AbdallMi, denken.

3 4,;^ ijWb ^Ju^ >i J»wi<> a ^] «

« *>. öi**!-- 5 jr- »

6 5

• a^AJ ^ j i u «

8 iJMiS U^J J 8

X . . . . ('A]ytt| ...,.].

10 (..!• 1^ 1> • •] • 0 'c^oi«>v n)6 4 . |t (xol) TMv t«x(Mw) 10

toö . ji[.]p . .[

ti [. 1 M . ww . P ( . . 11

18 [. I
» tt< (i «..[.].. U , [

* »

2 Zonilehul »inil Hpßren »lo«i • Kfchthar, vor dem nor niedrigv Buchwtxbm gpstanrlen halwn kflnnsm.

In i^tjf- M dM d eiDeiD t aebr abolich, «bcr dtnrtig» kMae kommen Md> tOMt in aoBraii Urkondan

w. BiwHmniiid wu BibeB «WM todMea «• IludUMt nil BhUmt «toniwkaDte (L M). Ifla

x«'«IMIi>fl die L«BUDg de« griech. "gT'ir M, erh«11l iim i),>n Punkten.
| 8 ?ielletcbl m llMBi ab

mit Aem rirhenra xham VOM Z. 10 nmamvonntelleD? Den ti»«« würden JU enlaprecfaen. | SAmSeUaS

•cfaeiQt in ti«!!«!!: ^k, haaa aber weder noch noch «SU beUea. | f Dae «iaxtg akiMN iimm

MIcM utvfnlkii, daa la dM PMalMtaten «bwall eMU. Wa Immg fAM Aailaaa «« akaa ^
kbt nOilMi tnraM. | 10 Am Bade «MMiM <^
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Anhang.

4)om>n97ri dir k. UiiiTenttite>mi LuiMUkUstUk m StcUlbmg.

Mit gütiger Erlaubnis des Direktors der Straßbnrger BiMiothelc Prof I Erin-'n,

lege ick bior 12 Urkuiideu voa Qaria h. äurik vor, die zweifeUos zn dtui gMcimn Kunde

(•hOrUk wi» almtUche oben publizierten. Sie atammeD nicht ntu vom gleichen Abseodctr,

mdm BOgiur Tom gUiclMn Sehiaitor wie Nr.V nod VI. m tugm du nttmlich« Daum ond
ateunun an« dfimselbaD Bwirkie, dw Sw Stff, bchtndeltan Käme Apbra^to nep. Kttrat

Die Urktmden wann «og nMinnMOfepmflt nad wiikten Ton «afien ata einbadiefa«

Bolle. Diese Bolle war ntfr WdbaMhtea 19^ Im -Kairoer Antiqmtlteobnidel tiel Udiet
Cagira ver&cliI<_>sson zuiii Kauf angeboten won.ieri, docli ft-lille leider ilas nötige Kleingeld.

Deahalb war ich froh zu börea, ddß sie durch das Papyruskarlell erworben worden war.

AIb ich 'vier Jahre ipUer den eben pQlifideiitea Utkiuklcti der FSH gegeuttliertiat, kam när
Eofürt jene Rolle wicfler in? flerlflchtnif

, schon Sußerlifh flie Heidelberger Stücke au sie

eiiiiaerttu. Icli suchUi sie vergeblich m Berlin, wurde aber iiier durch Prof. SciiA>'er nach

Straßburg gewiesen. Dort glückte mir dann auch gleich der Fund, dessen sofortige Ptibli-

kation der liberalitU Eviniaa au dankao iat. Von der HerateUang von Tafeln glaubte ich

Abstand nehmen sa dflrfen, weil das Formular durch TiM VI und VII genügend

Bcbaulicht wird und das Erscheiueu dieser PnMiktitvii) uiitiötig VCnQgSrt wOidea wfire.

aaf eine Überaetsnng durfte icli wohl mit Recht verzichten.

In einigen Ftankten wird mein Kommentar durah «fieae neuen Urkunden erwatert.

Zmiilcli?t gewinnen "svir ein deutlicheres Bild von der Form dieser Dokument«, die ich oben

8. 24 als «Formulare in annAhernd quadratischer Fonn> bezeichnet hatte. Mußte ich dort

(8. Sl^ dem Tatbestand nach äußern, daß diese Gnippe <\-ie)leicht uiefat einmal geaiegeh.»

war, M ergeben die aeacn Funde, daß diese Urkunden stets gesiegelt »aiai und swar oater-

•ie^tt. IfTacihdem der zweisprachige Text geschrieben war, «ntde auf da» untere unbe-

trTiriel>ene Ende noch eiiinml liie /niil der Xoiuismatia und Artaber. rmtiert, eingeleitet durch

daa stereot^-pe i;t(vtnu), und dann dies Ende suaammeBgefaitet, der Papyrtuatrick dorcbga-

logeti nnd das Btogel datauf gedrOekt. Wir haben in dicaeu Baeuoite des Inhalte den letiten

Rest der nlfen stripitura inferior vnr uns. die ja iirs-prOnglieh die Haupt«'ache der gnüicu

Urkunde war, U« nur ihr Bewei^krat't zukiitn. Sp&ter wird diese Art der Uulereiegoluag iur

reinen I'^irrn, bis in den Urkunden des abendländischen Mittelitlter^ selbst das Rcsamc«

wegblieb und nur das Siegel augebingt wurde. Bemerkenswert ist, dafl dies Resomde auch

bei awMsprachigen Urkunden Immer nur grieohis^ ist; bei den splteian zeiu anUseheD
Uatben wenigstens die griechischen Zaiilbuchslaben noch bestehen.

Dieser TCmiegeUen Inballaangabe am SclüuO entapraeh Uber dem aiabiecbeii Text,

am Kopf der Urinmde die ofiana, abeniUla griaobHeba, Tnhsltsapgabe glaicbar Fawung, die

wir 51 hon in VI kennen lernten nnd disfaiar bei aInilBdien StOdwn mit «riialleiNin ISogaitg

nachweisbar ist.

.t u
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Das Siegi'l ist ilurcliwfg das gleiche wih das von mir S. 24|'2r) be^ohriobctut der 1*.^R.

Die Qeatait ist deuUkb tierkSpfig. B«i den StiaAboigcr Urkuodeu war das s. T.

•fagsteUra, z. T. wurde «• von aät «olAmt^ s. T. habe idi ea nneiOlbel gduaan («, f).

Neben ditscr Krvveiterang unsrer Kenntnii) der Form liabtni wir Jcm ncuo.a Fnude

uch saclilicli«^ und sprach I ii h<> AufsctilüsM ZU verdauken. Stau zwuiur gi-ugruphiscltw

Namen erhalten wir elf, dun h dit> viilleicbt apator«tBnuJ gelingen wird, das f;e(^raphiacli«

Problem der Kouie Ai>hr.i<liio rt«p. Karat MtOh xa USsen. Mit dem gedruckten arabiscUeu

und dem landlftufigt-u griechischen Quell(«nmaterial bin ich zu keinem RenultHt gekommen;

den Entscheid wird nur der Koptologe Unbrn kimncn. Kür meine Afftli-Theorie spricht ein

Käme, du MuiaklMter; aber ich wag« nicht, auf einen »o hAufig vorkommenden Niunen

frgMidwddi«« Gewicht xu legen. Daa UnglQdc will, daO uiu «itbiadw NiwbricihteB dodi

erst nu-j viel s; üteier Zi>it irlii ltf ii sind, uml Ahn Siifihs KlOstcrbucli gibt einen ganz falachco

BegriÜ' von der Zahl der ctini>iltchuu Klühler 7.u iiegiuti der ialamiachen Herrschaft.

Der Inhalt samllicber Nummern wird am beaten (hirtli fulgfiido Tabelle veranscliau-

licht, der idi gleich die zwt-i i<lentiBcheti Stücke der PSU eing^livdert habe. Da icli mich

bm der Edition aUer Amuerkuogeu enthalte, flkge ich Iiier »ur Kontroll« bei den arabücbea

B^annmiaa Jeweile in Ktaununk die genane Sefanibnug der Papyri bei O. P. badaoM:

ohne diakritiücho Punkte. Dae Wort \jgSk iat anOar Ja WO daa punktiert ilt, und 4^
teto ohne Punkte geechriebou.

Dreizehn Bezirke der Kome Aphrodito = Karat Aifüh nnd Ibra Ahgdwn.

«r. OitochbclMt Käme. AiaMaotaar Nana.
'

ArtabMi.

a 128 + '/i + V»«

b ist + >/

e — pmm iCt^) Jü — « + •/. 5

d — utpa^lm <vj»> v> - 25 + •/>

e — sotpM )
feUt l» -r 4- 'i*

r IbvMtiiJpiey T^tfüMa (O.P.) »+»/. 18+ '/« + »/*

g — tJJc iefiut Jtatglmi (O. P.) ^It XmiS' — 88 88

b — 4»atpöeti 5

VI — Bof^loo 10

i oyvM tlj« iifnt HapCa« 47+ V«

V [. . .) nOuMdü 461+ V* 873 +'/<+*/»

k • <

1

400-f V»+ 'ii 250

1
1

2&3 + 235
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Die von mir hier {^gtbene Reihenfolge iat ein Versuch die i rsprüDglicbe Reihe der

Uricanden wiedwhefzaataQin. Dia Cut aBmÜidie Stücke durehgebraohea uad aohi vieU kkiiM

StOeke abgefklton wann, RMen rioh mntchst einige Urkrradeii ab. Bei d«n Qbrigen kon-

i<tati(;rt(< ich iu den iwei verklebt«'!» HauplgruiipMi folgende Reihon: 1) 1. i, g, n, b. c, d, f;

2) f, a, b, c, d, 1, i, g. Aua dieser Folge eigibt «kh eios deutlich, daß xUünlicb die ver

addednaen farebtui—und strar mit AmMbue dei von mir hbuogefllgien « — in abateigander

Folge ihrer SteuerriuoUn geordnet waren. Das kann natOrticb Zufall .•eii! nenauero* konnte

ich nicht koustatiereu, da die inneren Teile der Rolle eehr durcheinander lagen. MuU sie

doch früher mehr enthalten haben, da rieh in m das Fragment einer nnulogen Urkunde «r-

haltan hat, und dies Fragment fand aich im Innersten der Rolle. Sobon daidialb, glaoba kfa,

darf man auf die Bciheofolga kein zu großes Gewicht legm.

Ancfa für dai VariiUtnia dar Geld, and Hatontabgaben (vgl. & 41) gibt dia T^bdl«
leider keine Anhaltspunkte, da das Vorhaltui« .bei den cinzehien Ortachaften durchaus ver-

sclüedta ist. Ein gewiaees Priazi)) scheiul bei e und f UurchzuleucliUin. Beide Ortschaften

Calden gleichviel ^ür^ und ta'am. Woher es kommt, daß Ilcdtdic dreimal erscheint, ist mir

völlig unklar. Um verschiedene Raten kann w nicb unter demglttcben Datum nicht handelo,

eher um versdiiedene Stadtteile. Dabei muß geäagt werden, daß et sidi bei sämtlichen Nummern
durchaus nicht um OrtHchafteu und weitzerstreute Gehöfte zu handeln braucht, sondern daß

vir ee mit Bezirken im Ort Aphiodito aelbat so ton haben kOnnen; imbiM hat ea nach

Wcaeely, Typographie dea Pay<liu 8. 6 andi in der Stadt gegeben; «ooh KKtalar vuä Klrebeo

iriderBtreiten dem nicht. Was für eiu üiiterscliied /.wischen ideu Leuten des Klosters dar

Kicohe Marias* und «den Genossen der ivirclic Maritie» ist, bleibt mir hierbei duakeL

Daa wiebügate Saeultat der Straßbuiger Qorraurknuden ist aber zweifellos der Gewinn
Mbireicher griecliisch-arabisclier Gleichungen bei den Orlsnameo, \venji^;leich siclj liier fast eben-

Boviele Probleme eiCffiaeo. Wir aebea daa Acabiacbe hier noch fast ganz iu der Periode der

pbonatisdien Nadibildang daa gabIMes Mamaoa. Dabar dia 'Übaornahme dt« Qanitin ala

NominallT iri» nraiMkt in ^J^JU. dem «ine iaider ooImImi» BeMidiDaiif «i« teefaicw,

lAn«, fafttfiS^ nif^ oder «tw«i

veniaiideneB CkBiün Ucitmioh in oajJüal — ^ffwiaiai» vw, cbaneo bei «jb — fimmt» das

'Wahl von paavdc «Hiigal» ahanMtan ift Bai kannia dar NenioKtiT IlaaitbMc Obei^

nommen eam, abenao iMi tjj, 4»^, obwebl «wdi Uer der Geoiüv daa waluMliain'

ÜdMN iit; ^j»j)a Ui dig^gan «In Beispiel nir die Anahasung der Endung bai dar Ami»
CRng {y^ oben 8. 81 n. SQ. Die aioilge eloBgenlße mid aidit piboneliaclie Übertiagang

fiagt bai A^^Tor. Leider ist mir liier (i) die grieeUaehcAbkfiiiqog TOTenttodlieb; kaSoaidUlB

kann aie «egan Z.8f. dem 8|4«6 «atafwecb«!.

Meine Erkl&rung von O» = \>.wa'rrrjjw/ (S. 33) findet durch f, g, h weitere Be=it&tigung;

daß bei der Obemahaie dem Araber nieiit das Griecbiflohe, sondern die kojitisclic Zwif^clien-

stofe Toigelegen bat, scheint mir durch I bewiesen zu werden; wäre es vom Grieciuscbeu

1lbeniciiimaB,eo wireiiiahiwphonallBaiilMM^
kopUaelia Wart i^On, hente nedi aOgamaiB ala iSj^ bekuat Cfttto bdo^, tbn-

nommen. .Uinlich wird auch mutya nicht unmitt«lbnr aus dem Gdedllaeben fntatawdtm,

sondern durch eine koptische Zwisdienstufe hindurchgegangen sein.
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Zma Bdilafi aiOdrt* Mi nocii beuwikMi, dftfi dk I>ifianiiign»«iM ««dt "Apo^oc durch

h uud »I endgültig sichergestellt ist, da hier xatä auggcgchiiaben üt. Es verdient Em-fthnang,

daß ebsmoweuig wie vor 'Apißac auch vor «««ixtov nicht apostrophiert wird, daß alao nicht etw*

d«8 ^ an der Erbaltung des Scbiaß«lpha in xati Scbtild ist, aondem daß am aad«reo GrUa-

dm — ««fanclMtiilidt Naid>lfi«igkeit — nicht apoetrophicrt «oHe. Di«M Am wnft 'Apttpan

ist natürlich di« islamiacbe (vielleicht nufn i m njuhr übertragen, » ^. 41 Anni. 8). Mit der

glfliobnamigeu vo» CleTUKUt-Oanmeau, KDcueii d AickOr. VI, 124 ervfthDten Ars bat aia

oatOrlicfa nidita vn tan.

Edition.

V'.rbem*-! V;uii>f. I'ie Breit« »cbwankt zwiiCiiOD 2i),'> önd 21 tm. rh« I.injf<> bttj-Si;t. a/24,

hjnji, c- 25. 'i 24, < IT.Ö, f l^.l, k 2'J, h 27, i,25, k/22,6, Ij^S cm. Du Fniment tu milit 4 K.5 ciu

£rb«lhuig in»l*t TortnflUdi. Die 8. tmg. ft, 10. Z«ile iit ndita MiaHrt b«i a. b, c, g, i, 1; d«r

«I^ga4r iat aligalinMdMi bat a, ( k: am Iwala« 118««.^ aiMtaB.

m

l |iito[]x(i«i) ütnafnsuf ["njf.ij^ijkan) o^i) aHno) difrt^x,^«c) p|x]t] ^ (^] 1

s 2

8 8

4 4

5 i<::cj öle i> »

e (Äi)CJ 4&. fUail 4^ toifr Cj^j 8

7 L*S «JMrtj L»»;l ^jMAi ^ «JO^-^
7

8 8

> 5 *B» IvdfMii «Ol «to6. Kopf^ «t6(c) SCsfrx <A|iLßo(iXa(e) ipitv «t« «xi 9

10 iirotx(Cao) new«^c»c «[««jui« 'AypolSjtt«». 'TJ.rf}*[v ojitv (öwip)] arjjio'5t«ov| 10

11 11

1212

18 13

14 'j^votitt) VB(jin|i4mi) o^ «ffcan) Afft(<lM P^t S 14
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Kl I ^
• Jb^i^ ÄJU j^Ljj öU <- ij^ 6

8 > *Ep MjuRi M» OnS. Knfiipc «&(«) SCifix «^^t >

Tp'ixnvcac (aic)

Ii ^{tov {l(dya). 'Et.viijTl [J.r,{'/<>;) Hn,(i»;i :.v5(-.)r.rt)[ij(vcr«) ^8dl)C 11

8 i^j£i üi *^ ^ haM^ 8

4 [^Lil? a;i »j/^
Cr*

»jw J*V 4

6 IlJ- ^Ui)I 4^ ^> \>U 6

1 ^ Cr* >* *^ -^^^W »nJ^S 7

8 ^ '£y Qivd|uitt toö 0io6. Kopfx ol(&)« ^C^'X 4ju>Jj 4$JL>>i 8

» at|i(h«9ka« itii» mtcM |im^(i«> M** «M?) *Afpo8(in»).
*

. 9

10 'EX«x*v ö}av (»icip) Sr,(te((iEiM^ Mii(cxtt)d(Mx} < "Apai^M«) fcM« jv(4*(iu> 10

11 t«MV4>n*t« indi face* fyä^ (k^ i|>^(^ «If««») snw. 11

Ü r^WA(fld |M|(l*«) »(») lv«(«r,H'«>«) Ä-rS^I« 12

18 ^vnm) «^(ptayiinB) (bC ^ i|K(i^ • 18
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1 [ixonto] Mpa|iioo (vo|uq(i4n«) %t ^ l

6 ix.j^S k^^J ^ ^j?- 4

8 > 'Bv M|Mn «A 6mA. Kcpp« vIK«) ^ibufuM^ k/ü* täte 8

9 i«oai((oo) x(p«)uoo xäi(Lif)(«) 'A^po^itu). '^oxcv i|ilV ^ip) ii]|«.«{'^v) tv> 9
8(txn)6(v(x c y

II 'B|p«(fq) ««(d) lva(»ti]4(voc} Mtfri« 11

1 tjl» j<!!>9 1

> I

2 jifr 4^ ^Ut!l bjLfr jid 9

S ) 'flu Mfwn m» «Nft, Kapf« ^ftx «6|i9n)^ M» «o)^ &

2(tXtl)d(v«K) C
^

7 MfN "Afoi^} itQo(<} «if(i)%w) v(afM|rkd(Tui) X c tptdxovta ntcv (xal) (Mrtfi) 7

8 [al(M) & < M>w te«^ itnym ft(4w). *B|p«(9i|}|U)(i««) 9^8) 8

8 iii8|iKt^'Me) iffitift * 9

Digitized by Google



f

s

* \ » . . jjSa jc^i jlc fc- ij». ^ *

7 «öft^doXo; o{j.rv rolc irö |iovaioTij(pt«i) Tcropim x<i|iTj(j) 'Afpp'sBtto)]. 7

10 ktttift 10

c

8 } Ev dy4jji«Ti w> Oio^. Kopp« otö(«) XCspiX tof(>) 8

9 iuA pmumifilM) &|fa(«) Hd^iUi« «bM^« 'Arj^(oajiln*. '£i^[axF* »jt^l^v (^) 9

10 lvd(txti)d(v««) « «(«H^t 'AHpi^) itwc «q M4*<1M") «(<|iM|iAcMi) yt) iwwfMVHi 10

11 H««tl)| (i«*p) i|iM<K «i(tw> «ig irMxoMii teiA ti^Aw). *Bw«(yi) U

12 ly«(ixR)(>(vo«) ijS6ifi 12

18 vHveta!) vo(}it'jji.«twt) ^ij ä^T(dl^ou} sij 13
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) flpotn «in«* siHS«wiMht«n WoHMi offanlMr ^J^^ t. Z. 11.

Ii

* ^. ... ji» Ä-i' 4L. i> 6

7 'Ev iv«(iaTi toö ©soft. Kopi^a jf^i iS-^\ • '

8 oi(6<:) ^pty. 4<>|i^o'Ag(c) ifitv n{l]c |ijwfl(atijp[oo) ^s^öen wi(i(l)e) 'Afp(o- 8

11 {^((mai] {yt^i'j^in'x)] t r. (sie) 11

f

8 ) 'Ev MfMsi to» Oteaw Kopp« a>M<} £^^1% iiilifss^«) ^»ti «!(c) 8

9 hA iyy^ iiiei(c) Maip(Eoie xi^ige'AypsSitw. *E]M<ix(») M>) ai)|]k{Mi]iKH] >

10 lv9(am]d(vDc) c ii(«)i4 'A|Mi(|p(ic) Ibw« si) «p(Q^vtui] vo^moiiiAtw) |iC & ftompdnm«! 10

11 linjjk %M *^r*M lva(ixn)d(voc) dvMjc U
IS Ti(iiraii) vo(|Ufl|i4xui) pC 8 19
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8 ^ J^Ä. ^UJI ö> j^j S

8(l»tt)Ö(voc1 r

7 x(>)Tä 'A{>a(^«) irou« jnj ifrlij^Htuai vii-j-jin-iai«) o*, i ts[t|pMÖ(ai«) 741(99 tpitov 7

9 'EtP%12) (i^vö«) ())(•(») ive(ixti)ö(vo<;) ^StSi;« 9

10 Yifwnu) vg(|ua|iAiui) D|.f 1^ (me) oi(tOT) ai(»(^«.) m 10

1

1 ]p Il4ftc«t(^ t^c) (ii«|u«|i4nc) WT c a((Tw} ä|»(4M «|» • 1

Ijj» 8

8 (>*J wJ^Jf 0

9 ) 'J^v MuaTi ToO 6n6. Kopp« oii(«) ^Cip^x oöti^Mc) ö|iiv tot« 9

10 ßOntfft4ekc«M^)*Anw8k«». 'B>ax»iftt»Mp]^8WM(wM(nlIl)4(*ac)c 10

11 '''^P^(^°'<) iiT((t>(() 71] jlp(l]dfai7) vf9tu9(Ldna) ov^ ^ Siaxäota »vtf/xoyTOl 11

18 fxtov (xat) (ösip) iti^^oXi^c) ?i(T(!io) äf<t(dß<ic) diaxoilw^v) i|Kdbtay[taJ 18

18 «ivn |t(öya). 'fi^pälfi]) I^^X^c) 6tii(^) tv^iXTi)(i(v«() ö';2dij$ 18

m
1 Spare» «iner «ntoo Zell*. 1

2 (äirtf.) £r,}ici(gi«i>v) ly^tRit)d(Mc) C M(A *Ap(di^c) inoc «i) 8

8 fvjmjmn« tenb ^IjyMa 8
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Nachträge.

Zu ä. 3. Im Jahre 1894 erschien ein« kkiue PubUkatioii arabUcher Papyri ia

EoglaDd, die idi Wider nicht mibr dnaahtn konnte:

D. S. MAimouoiTn, Arabic Papyri of the ßodleiaii Librarv- I-tüiilon, Ln/.ap t«91.

Auch in Sitanicu .-ind inehrerB Urkuiideu (Papier, Pei^ameut) publiziert worden von:

1. F. Fekxakdez y Gokzalb, JSMod^» «mniI y jMÜMeo «fe Jot Xmä^am ie CuMa, Hadiid

lim (im Anhang);

2. F. Pknn Boianxa, Apnnte» aobre )u Ewritana MoiAnibeB IWcdasa«, liadifi 1897;

$. K. Garcia r>E Lixakks, Fxiituraa arabee pertentcientrs al mkIuvo dft Nil». 8nL cM
Pilar de Zangoia. lU Dokuinente von ÖIO— 906 U. (Faksimilia);

4. Bnnu t Abot. R«fiaU de Arag6n. Abril y llsyo 1909.

Die letztgenannte PnMikattou könnt« ich bislier nicht einsehen.

Zu S. 10. Mukaiinfa. I>er Ausdruck ist bij< zur eoKÜsciivu i' iuauzreoigauisatiou in

Ägypten im Gebraucli gewe««n. Ktigtisclies Blaubuch; Eg}-pt Nr. 3 (189S), & 7.

Zu & 18. Zu BirlMt el-ViOMii vgl. Aba l^fttüi. S. 16, Anm. 4.

Zu 8. 21. Zu AMäli mufi leh bemerken, daß man auch Aiqnh leeen kenn; beide

Puuktieruugssystetni) :-iv.d in unsreii (Jarraurkunden b( U|:;t (v^'l S. _',')); mit A^jtih kommt
man aber ebensowenig zu einer Lösung des geograpbiscben Problems wie mit Aiftkh.

Zu 8. 22 oben. Wenn Abu QÜIi^ M. B » und b kein AtMohniiknias iet, «je mir

nicht unuiöglic?! Brhfint, so ist die Prorinzcinteihinp schon iinffr Mnstunsir eingeführt worden

und nicht erst ui>U r Saladin. Abu .'i^^ilih wirft MUch dit» Pttnwuliebkeiten durcheiaaDder,

weehall) ich die I'mge nnt seiner Argab« allein nicht ffir entschieden halten kaou. MH
mein« Begrenzung durch die QanlteneabriftBtflUer wflide eich auch die Kinfflhwmg gegen

Ende der Regierung Mustan^irs sehr wohl vertragen.

Ib. '/}->yi vg! (lunihir Wesskly, Topographie des Fuijiim, Sep. S. t; (Denkschriften

k. Ak. Wisa. Wien, phil.-biat. Kl., Bd. L.) In der Frage nach der Herkuufl dee arabischen

JNni neige ieb jelit mehr dem, ca eebao in TocialBiniadMr Zeit für «RwAu», eBecbk* «oe

dem AramÄischen entlehnt zu Lalten {/ B. Josua Sti/tifes Capp. 46, 77). Der Ausdruck ist

also wohl Ton den Arabern f^hun n iclt Äg^ j^>u«u mitgebracht und auf den vdffti^ übertragen.

Zu S. 25 Ich halte die weiten Zeilenabstlnde Ar Aalfhinmg bymtinigdiee

Vorbild. Man- vgl. fayiantiniBcho Kaieenukandani

Zu 8. 29. Auch in BtralJburg befindet rieh noch eine fragmentkrte cweiepmeluge

T^rkuudi? (urab. griech kopt. Xr. \oii 'Abil f-l-"Aziz b. Mei waii datiert V'in a. H. 66 odOT

76. Der arabische Text steht an erster Stolle. Sie ähnelt unsrer Urkunde VII.

Zn 8. as £ Zur Frag» der grieeh.'aiab. Tftanaekription vjfi^ Wauaumi, Di» Xbap/Sr

«Icr Arai>er mit dm Rmhäern (Nadir, r;, v. Wi*s., Güttingen lOOl, Heft 4), S. 32 ff.

Zu S. 82, Anm. 8. Ot ix6 tf^f x(>i{ii]c ist doch wohl kaum als Beamte zu fiissen, da

aa anMadt M entapriebi.

Zu 8. 100, ZV.. Für üaa Jl«

<»"a^V^
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Realindex. IIS

L Realindex.
(Zitiert aecb Belteniahlen.)

AbbU 8. 11
'Aba«nkb k 'AM eVsuklik

15 t; 2fl.

'Abd «1-'AzU K Merwin

l&f.; IS.

'Abd el-Mim'im b. Idrli 8.

'Abd el-nhmiD b. 'Ami

«l-^allifl Ii.

Aba nju a.

Abu Joenf Ü.
Abutiff 20.

'»dt, 'adnl 47, ifi f.

'Asffttttm (iu>|li>)) 22 ff'

'»KI 45. 18 ff.

»bl el-diram» Iii f.

kbl el-ridd» ^
Ahmlm i iL

Ahm« Sn. 19j aO.

Aksue HL
Alexudria 44^ IS.

'Ah 8. IL
aniD iL ist

'Aar Gfi.

'AmrmoKhee (Neab»a) IS f.

AmuMte iL

AoHinH 20, iL 24.

Antiooe t. Anüni.

iKatrr)3i|La 42.

'Aq»b» g.

'Af^f^f, UT& 83, IM.
Anblich (iprachUchci) Sil

»rb&b el-nit«b 47.

«l-'Ani iL
ftrtfii (el-gnod} S7. 43^ 4^
A»'»d b. Zoran S.

Ai^rofa 20.«., 87, lilfi.

'iiii ^
Ankklon iä.

AimOfmaiii a. UimOn.

Artebe . irdabb.

'M el-gnud 3L
Atftl^ 2sr.

lUbfloD 45^ &S.

b^idir ÜL
B«np '<»iij 54.

Bankier« 12.

BckmUnideat 34.

Beitleittclireibta 43.

B««ehr«ib«t<^e & f.

BetriSgereiea der B«»dUd
iSf.

BieoenBoll iL.

mrket al-Hab»! IS.

Briefe 7^ 24^ 2Sr., 82.

— Stil SQ.

Bubair» Ifi.

CaaoD frumeaterin« IS.

ch»ng< sa.

tafnrifi Ifi.

Colooen, BOcbtiffe HL

el-d>imll9 2L
D»miette 48.

Dtr el-B»dira g.

I

d«rlb»t el u'tm SZ.

: Dsvid ;>i»d4) fi.

:
9tiurispuit«t läi.

. DekuriooAt 14.

tr,)io3iov (jiitpgy) liL

?tl}t6awi (tt*<8)Mit«) 31, 87.

40,12.

DemotUch d.

Dioklati»Baara 2&.

Dioajiiii* Ton Tetma^rS SS.

Diplome S.

DiTergen» der D»ti«ruiig«ii

dl«r3ii »«(«1 «l'»r4 Sfis.

— el-»hr4 IS f.

— von Fnstftt 82.
|

4jebro = inbrS 107.

Edr* 23.

(^iofohr- ood Aiufuhnoll

rißoX-i) 87, 41. 43.

Eparohio Sfi.
|

rxotxtov Ilaxa6>tw< IDSf.

— tltfotivttiiv Ulfif.

— ßoovüy Iflfif.
I

— Mpa|it9u IM f.
j— S0lfl'>jv( ) Iflfi f.

Epi(tr«Ugle ^ I

Emteartrftg«, KootioUe der

IL
ntjjnm So.

fltib 46^ iSL

Flecbtwerk fi.

Flotle 12.

Flacht dei Propheteo B.

Fordeniagnettel (Steoer)

IL
^iffnfw 44j IS.

Form (ftuilere) der ürkun-

den 21 ff.. IS& ff.

Formulare 24, 29t K1& ff.

i
gftlij» 'iOj SBj 40, IL

' |i»m' 2:L

j

Ökrbijje IS.

I

Qebalt der Beamten IS.

I

GeiM (relig.) der Urkun-

den 2L
Oeldeteaer liL

GeldwirUebafl 41, üL
Oeleitabriere SS.

Georgitt« Cfprioa ^ SA.

OerichUweten 82.

0«lreidehande] &L
Getreideverkioie, OH der

IL
OewaadfeUeo fi.

iuijH IL
ip^A 18^ 20, 31, 84. S2 ff.

;

sar, lllL

OrieebUcb (im Diwu;
Grundttener Sil.

gon, Bgrta 1^
habe 45, U.
HagRi« Uf.
bt'ic 48, gJL

HajjiU b. ^urail» Sfi.

HAkim, Chalife 52.

^lid IL
Handel U. &2.

Handel«Tertr!lge 55.

HiodlvT bl.

hari^ 34, Sa ff.. 48, f.

Hftnln b. Ma'bad 6 a.

Hat'am fix

l^wala moflaq» IL
liAxio 48^ bSl

Uerak leopol ii llagoa lä.

llermopoU« a. ülmOD.

Hippokrate« ISL

Hülm b. 'Omar 20, Sin.
Holitefel fif.

horreiun 8L
liuma U.
hurj, ahrft lä.

Iba Uhl'a S.

Idtlt S.

iVjt el-mawit 18.
' ibtiflo 4A.

!
i^tiktr iL

i

'Iraq 38 f.

'Iraq aU Zollgebiet älx

Irdabb S?, H,
iifuhdul.irl i.

latal«! i^r» 18.

Jaljja b. I^aofala HL
K-Lant« (Tranaakript.) 83.

xaYXcii.Xd^to; 32.

Kail el-daimoi &L
Kail el-muqarrat iL.

Kajjftl 3L ÖL
Kaozleiftil 3&.

Ka'k IL
Rapittne IS f.

Karabacek 2 ff.

Koocheobrief L
KoBttakt« lü
Koi>rsl.;ucr iZr.

Kopti«eh L 2&.

Koroarhebung und -traoa-

port 13.

Knra 2i, S6, 42, H f.

KurioauD, graphiichea HL
Legenden, itiologiacbe iL
— Tom Propheten 8 f.

Lehniweteo 47.

Madam (Schrift) 2Ü.

Magazine 12 ff.; a. auch
Tbetkun», hurj und

borreum.

Makki ;$!cbrift) 2^
M«k« oder mai|« 31, 47j

5iff.

B. Mammlti (llondachrif-

tea) IS.



lU

N«mlQk 49 f.

Manbig H.
HkTkt,

Mf.
KmImw b. MMfrtkd tflL

matgsr St.

Medütin 9.

n.
n.

IGmIiir 1«.

Uodiua 81, 4«.

88, 106; B. ti-rDcr munj*.

Moniliiie)i«r S;:Uiauck S4 f.

Mul.nunmed M
Mul^mme«! b. iS^lft Abu

TtOt» 8.

a et-Muhtadl 11.

mukallKfit ICK

raull^id 51.

niioja SS, 106 f.

HuMButaUjeSli, IM f.

mt
i IM f.

Fhrwk IM t
moq&miiA ML
Mu<)au(|übri(f K.

BoMiiftai 47.

nnlidd 49 C

XamonJlDdHiiiif dnr Xmlir
44.

Naalfluchrift 1, 25.

NatunUbgabni 40 ff., 107.

NntunUwiitachaft &1.

NiWMMl 1C| U. I

-
-

"
I

'Otman b. Ibrilm «MUr
buluil 49.

'Otn«o b. A.

M.
FMm 1, S, 40.

Pftpjrri, anbiacbe

in 6«rlin 4.

mBrnMUmgi.

in SInStaw IM R;

n, n, M.
— . ktm.

'Omar I. &4

'Omar II. 17, M, 5«.

Oilmki, anb. 7.

'0(mtn 17.

iain«i IL

— dtmOllMk* 8.

— griecbiidM 7 62,

88 ff., 103 ff.. 108 ff.

— kienUu«be 7.

— koptiicb« 7 f.

— |>ebl«wi 8.

— Byriiehe 8.

Papyruikund«, arab. 1 ff.

l'athyri« 23.

iua-.ä(. II«»u<)«t 32, 38,

10« f.

Fnwpoaitat S6.

«kMMtt.
flfAvinftt ^-.TiiMiiv 48, 50.

lIpaMOpmov 46.

Proiroonnieniaif 62.

Upia^önpQi 4S.

FiatelwUit ttn, tt, 108.

«bM ». 4«, Ml
qlbQSl.
qadal) 49 f.

qan« 46.

El gais -;>4.

qaiMial St

iiarji 41.

'Jorru h. Sarik lö tf.

Rul^i i Ii <iiruliK;J 56.

itum el-k^aia i6.

num nl-agraD 46.

KatcDUhlaog 42, .'i2 d.

RatiODCn 47 i. anAq.

Bv^eniog ala Qetreid«-

biodler 52.

Rainbardt, Lebcailauf f.

KepartitiaiM4,iwtob.

£8.

rib« 52 a.

ri|t U.

de 8mtf IK
•ndaqa 4T, Jtl, M,
'^atq^ie 4S.

M,

Mild 4»f.

sa^lfi 0

Sa'ld b. el-MuM^ab 19.

Sobott, Friedrieb 6.

Scbman a. Uimln.

Sobrifl (arab.) te Ultttl-

d«ii 25.

Sehnkt« (inim) IM ff.

SeeprofiBMB 48,

Siegal«« t«.N£.lMC
cl-otMl'k 2S.

siraXvfai 49.

inojtHfTfi 81.

jiTOHixpaiTdHm)« 81.

3ttoc 48.

Soldaten ala araln'a 47.

SoldiitcD bei der Steuer-

etbebung 46.

Spekalatioa to G«lMid«
61 ff.

StaataicnM 41.

Stencrbücher 10.

SteoerTerwaltuBg 91,

StmaMnCKdanngMlM
41.

•ffMiii|4t Mk
8iU dcc UrkawUn SS.

mttiik Ii.

ai)i^i>löc ttt
SIniMli 8.

Syrieo ala ZollgtWii

t>: = £ 82.

{« iuu U7, 41, 43, 4S, 107.

Tatoo 5d.

tahabbua 45.

uiilr 4.^.

ta^Cwl 44.

tarübbu^ il.

Tarif« (ZoU-) 55.

Ttni% itaatiidb« 43, 4«^

48, hi.

TMNnug 16, ML
TkMMiiM ai, M, 4»C

SS.

Tiaiii«8L

•l*tIM 8«,

Titolataren 7, BS f.

I
Totenbaeh, hiwratiicbea 7,

^;-*^I^!TT|- 42.

Tnioüportwlaubiüi t>'i.

Transport te fliliiiMii

49 f.

Tranmkriptioa 33 f., IM.
Tribut 88; «. giq».

Tyroa 4«.

< - g 88t

TbaidldlSh k Ihl^fb ML
Ubolfai (i. B^MaiB) M-
UmMdmuf igt ÄIhmI-
abgtbMi4i.

Vom Dnai^ SS.

Umm Ilk*bMl 8.

üiima b. Zaid 2.

rimao 2«, 21, 24.

Uimonain 5n.

'uir 53 f.

Teraatwortllchkalt d«r Be-

amten 34.

TanpMuDg bei SteuarmH*

tiÜuw 44.

TanogMdU« fi&

Wahl» b. Mimabbai S.

•ateSZ.
Bl-Waltd, Chalipbe 15, 17,

18L

Wediael II.

Wocber Mb,
lim 46.

Z:- k..t .-,3 f.

ZoJIk'uI :<\.

Zollvccoa öS If.

Zuraiq b. Hajjin 66.

ZwaMpnalii|)nikUflL,37C
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2. Wortindex der veröffentlioliteii FapyrL
nnd Saital, dar Anhang bloB nach BuctwUboni uU^aoMUM tlBd W«iit» i

faitikKllI, Pronomina. CopuU, CudllMUll)

IV.. >j!
j

III«. II« r

VUIf; Ulm ^\
[Kit]; inu, m; Iii

JOtii Um: Im, II j>-\ ,^1
1»

TU. jmi

Ts Diu, <i, <• uxt^l

1; W; g,

ina,«,Nt«; Uit.u: Iii,h (iWyt

•. >>t;XIIIs.

W«} V»; in»; Iii',,; I> »yiil

ZTl$ Xir*i XII I. I*: IX,;

t~l; u—d;
X. ^usi

ITt: Uli, «; II«. It. u <Jül

XXI «,Ti[X Villi; Xii

I.

'

XTlis 7Ui in«» B«; I» «Xiif üt

IIIii, m; JL^ I«, it, m, m^
Ih, m» Mi n, tu

niiPtfitn; Ist j«l —
XVIIi; In ^TA^yt ^1 -

XXII.(?:i;

xxiii if^i —

mM,i>xjU —
Iw.u «JJt cU^t

X«t'>l JLa uJI

XXIIi i^Uul

zznn VI«: v>; in»,» j^i

nli») ir»M> n,»; In U^^^l —
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